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Abend: Musgabe. 


Nebaftion, Kominiftration und Expedition Betrifaner« 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


Interate toten: Auf der 1. Seite pro 4neipaltene Nonpareifigeile oder deren Raum au, Mey 
d. auf bet B:geio. Inferatenteite 9 Kop. für das Ausl. 70 Bt. reſp. 25 Pf. — Neklamen: 60 Kop. pr: Bre- 
geile oder deren Raum. — Inferate werden durch alle unn ureaus des In u. Aust. angeneninten. 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, leisen unbausziert 


Tergeint wöchentlich 12 Mal, — Der im Boraus zu sahlende Usonnementsbetran it nedft üluftzierter 
Soncgage⸗ Beilage pro Jahr ABI. 8.40, v. Halbjahr BL, 4.20. v. Quartal diet 2.10, vr Wette 17 Kon. 
Sl Boftveriendumg: sro Quartal öl. 2,25. ins Ausland oro Ouartal Rel 5.40. Datelbit bei ber 
Bot 5 Mt. 61 Bl. — Tres ber einzelnen Nummer 8 Kop. mit ber illuftz, Sonntags-Beifage 10 Ros. 


!!!...... Fear FR IR ET 
Nr. 472. Dienstag, den (2.) 15. Oktober 1912. 11. Jahrgang. 


Wahlaufruf! 


Bürger von Lodz! Wir meinen Euch, deren Väter vor kaum 90 Jahren aus elenden Dörfern einen gewaltigen Induſtriebezirk geſchaffen haben, auch Euch meinen 
wir, die Ihr aus allen Teilen der polniſchen Provinzen und des großen ruſſiſchen Reiches herbeigeeilt ſeid, hier bei uns ſichere Unterkunft und Erwerb gefunden habt und an 
dem Aufſchwung unferer Induſtrie ehrenvoll betelligt feid, und Euch polniſche Mitbürger, die Ihr ſtolz auf die Entwicklung unferer Stadt feid und dieſe Stadt mit Selbſtgefühl 
das polnische Mancheſter nennt — Euch alle meinen wir und rufen Euch an die Wahlurne! 

Am 30. Oktober werden es 7 Jahre ſein, als die goldenen Worte des Oktober⸗Manifeſtes erklangen und gan; Rußland glaubte, daß eine neue Aera der Freiheit 
und Gleichheit aller Völker unter ruſſiſchem Zepter folgen werde. Mit Jubel begrüßten alle Schichten der Bevölkerung des gewaltigen Reſches die verſprochenen vier Fteihelten: 
Freiheit der Perſon, des Gewiſſens, der Preffe und der Verſammlungen 

Was it aber geſchehen? Welche dieſer Freiheiten ſind verwirklicht worden? . .. Feinde der Freiheit haben geſiegt, und zwar hauptſächlich deshalb, weil die 
Bürger, die die Stütze der Ordnung und Geſetzlichkeit fein ſollten, aus Mangel an Energle, den Rech en und Linken den Ausbau der Geſetzgebung überließen. 

Eine gedeinliche Entwickelung des Staates iſt aber nur möglich, wenn in der geſetzgebenden Körperſchaft ein ftarkes, pflich getreues und zielbewuß les bürgerliches 
Zentrum vorhanden iſt. Denn nu der Bürger iſt ein natürlicher Feind der Beſchränkung der Voltsfreiheiten einerſeits und des gewaltfamen Umſturzes andererſeits. Liegt es 
doch in feinem eigenen Interefſe, daß alle Schichten der Bevölkerung ruhig und zufrieden ſind. 

Mag in anderen Städten und Oriſchaften dieſe Einſicht fehlen; — wir wollen zeigen, daß wir den Begriff der Irtiheit richtig verſtehen, und wählen einen fort⸗ 


ſchrittlich geſinnten Bürger. 
Bürger von Lodz! Einen ſolchen Mann haben wir Euch genannt! 


Guſtan Lehmann 


Ihr kennt ihn Alle! 
Frei von jeder nationalen Engherzigkeit, ein guter Kenner der lokalen Verhältniſſe, wird dieſer Sohn unſerer Stadt für freiheitlichen Forfſchritt kämpfen und für 
das, was Lodz groß gemacht: Für Induſtrie und Handel und die arbeitenden Klaſſen, und ſoll alles bekämpfen, wa“ Lodz klein macht, ſoll kämpfen gegen die ſozialen und 
kommunalen Schäden nnd gegen jede Beſchränkung der bürgerlichen Freiheiten. Er ſoll vor allem reale Politik treiben und muß dabei weiten Blick und etn warmes Herz den 
allgemeinen Intereſſen unſerer engeren Heimat und des weiten Reiches eutgegenbringen 
* Bürger von Lodz! Wer alſo eines Sinnes mit uns ift, der hole feinen Wahlzettel vom Bezirkswahlbureau ab und verlange dann in unferem Zentral⸗Wahlb ureau 
(Petritauer Straße 100, 1. Etage) unsere Wahlmännerliſte, die am 16. Oktober im offiziellen Bezirkswahlburenu abgegeben werden muß. ; 
Bürger von Lodz! Wir haben getan, was wir tun konnten, jetzt iſts an Euch zu zeigen, daß Ihr pflichttreue Männer und Männer von Mut und Einſicht ſeid! 
Scheut die mit den Wahlen verbundenen Unbequemlichkeiten und Mühen nicht, zeigt daß die Kraft Eurer Väter in Euch weiter lebt und verhelft damit unſerer gemeinſamen 
guten Sache zu einem herrlichen Siege! 


Die vou uns aufgeſtellten Wahlmänner ſind folgende Herren: 


J. Bezirk. 7) Meiſner Emanuel Sohn Emanuels Nr, 1447 9 Gefke Karl Sohn Johanns Nr. 179 
1) Sterzel Guſtar riedr 989 8) Methner Wilhelm „ Berthold Nr. 3423| 4) Hermanns Karl Martin „ Alberts Nr. 194 
2) Dehlch Adolf = an = 140 9) Rühmann Karl „ Karls Nr. 4247 5) Link Cduard „ Johanns Nr. 468 
3) Zeile Robert „  Theodors Nr. 386 10) Weigelt Karl | 7 Wilhelms Nr. 737 6) Groß Friedrich „ Friedrichs Nr. 249 
4) Karow Adolf „ Lndwige Nr. 480 11) Feelſch Emil Julius „ Friedrichs Nr. 5024 7) Lorentz Robert „ Jah anns Nr. 475 
5) Keilich Adolf „ Traugotts Nr. 465 12) Paul Ferdinand „ Ferdinands Nr. 8851| 8) Ranke Hugo „ Ludwigs Nr. 630 
6) Kürbitz Wilhelm „ Karls Ne. 497 13 Gaſer Guftav „ Johanns Nr. 1501 9) Ranke Ludwig „ Ludwig Nr. 632 
7) Strauch Oekar „ Ludwigs Nr. 713 14) Sieigert Theodor „ Theodors Nr. 572110) Scholtz Johann „ Rudolfs Nr. 812 
8) Stark Leopold „ Friedrichs Nr 222. 15) Zinke Karl Adolf „ Karls Nr. 5 354 11) Eiſenbraun Cäſar „ Vriedrichs Nr. 839 
I. Bezirk 16) Petters Jakob „ Jakobs Nr 3893 VI. Bezirk 

Bezirk. 17) Kühn Friedrich „ Wilhelms Nr. 2874 
1) Fischer Ludwig Robert Sohn Goftfrieds Nr. 1685 18) Römer Rudolf „ Jakobs Nr. 4229 1) Lehmann Guftan Sehn Johanns Nr. 1200 
2) Haman Samuel „ Ludwigs Nr. 378 . 2) BWever Ernſt „ Richards Nr. 349 
8) Golz Artur „ Fednands Nr 464 W. Bezirk. 3) Daube Oskar Paul „ Adolfs Nr. 723 
4) Debme Theodor „ Ferdinands Nr 1957| 1) Triebe Julius Ernſt Sohn Friedrich? Nr. 354 4) Richter Ziegmund „ Joſephs Nr. 1768 
5) Gunther Hermann „ Karls Nr. 418 2 Schweikert Ludwig „ Wllhelns Nr. 407 5) Steigert Richard „ Jakobs Nr. 2361 
6) Dadler Guſtav „ Sofephs Nr. 531 3) Ey Hugo von „ Hugos Nr. 4284 6) Schultz Bruno „ Zacharias Nr. 2403 
7) Auer von Alexis „ Mopimilians Nr. 32 4) Gſert Emil „ Karls Nr. 4263| 7) Pfennig Arthur „ Rubolis Nr. 1692 
8) Fredrich Theodor „ Alexanders Nr. 1713| 5) Kindemann Leovolsd „ Franz Ar. 758 8) Precß Theodor „ Friedrich Nr. 1664 
9) Fiſcher Franz „ Franz Nr. 1662| 6) Juſeſowiez Wilhelm „ Alberts Nr 4321 9) Keilich Ludwig „ Traugott Nr. 894 
10) Ende Bruno Wired „ Ludwigs Nr. 1956 7) Knaack Bruno „ Adolfs Nr. 1815 10) Blau Karl „ Wilhelms Ar. 160 
11) Krieger Edmund „ Auguſts Nr. 884 8) Kohlert Guſtav „ Guſtavs Nr. 1625 11) Breßler Ludwig „ Felix Nr. 199 
12) Mayer Eduard „ Eduards Nr. 1083| 9) Kindermann Eduard „ Franz Nr. 766015) Beſſert Adolf „ Franz Nr. 88 
III. Bezirk. 10) Bräutigam Heinrich „ Jakobs Nr. 364 13) Ende Eduard „ Franz Nr. 2461 
E a 1 11) Fiedler Theodor „ Heinrich Nr. 3665 14) Opitz Guſtav „ Ernft Nr. 1556 
1) Biegler Rudolf Sohn Karls Nr 5346 12) Preiſentauz Adolf „ Michels Nr. 2943 15) Seliger Rudolf „ Emils Nr. 832 
2) Ziegler Oskar „ Rudolfs Nr. 5347 13) Kirchof Reinhold „ Karls Nr. 1770 16) Sacke Eduard „ Eduards Nr. 817 
8) Radke Robert „ Georgs Nr, 4157 17) Siwolobow Alexander „ Waſtilis Nr. 1867 
) Mähle Hubert „ Ewards Nr. 3439 V. Bezirk. 18) Eüram Dr. Arthur „, Daoids Nr. 2451. 

5) Müller Julius „ Antons Nr. 3467| 1) Arndt Erdmann Sohn Augufts Nr. 15 

6) Jende Karl „ Auguſts Nr. 1856 2) Wenske Guftav „ Adolfs Nr. 115 


. Petrifaner⸗Straße Nr. 86, im Hanfe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. = 


1 Die 
N 1 U ö U | 2 N I: linik Beten zn Konſultation unentgeltlich. Erin e Besen Wa 
2 2 Die Aabinets find mit dlerteiſcer u. 2 1 
ii Gange Ctbiſe ver 28 gates Tafen 16. Rage 30 Sah ie ben, ohne, Schm * uud Bi 
a Krk TE er „ . SBeRRB ei Sehe. 


gebrochener Kautichnk- und Gofdblatten auf der Stelle 


192 Petrikauer⸗Straße 192. |, 0 f ri 
"za rr UA N, Klon 
nee zurückgekehrt. 


tie ihne und Goldkronen. 
Keberstur der fäaftlichen gäbue auf der Stekc. 


Henkoiit billige Breite. von Cegieluiana⸗Straße Nr. 26. 


Ausbildung in allen Fächern der Muſit. 13325 


Podkaminer sche 2 5 
\ | Rytl Gumnaſtik 
\Mnsik-Schule de Sm! 


{ 2 Mol. 6 monatlich. Beniun am 20. Oktober. 
EF 18/6.  smmelsumaen Amber täafis vor 11-1 1mb wor 5-7 Ur abends Fakt, 


Feut bone tene: 


Dienstag, den (2) 15. Oktober 1912. 


— 
..? 


Lodz, ſondern auch die des ganzen Landes teuer find; einen Menſchen, der mutigdie Intereſſen aller Bürger ohne Unterſchied der Nationalität und der Religion verteidigen und 


zugleich die wichtigſten und tiefſten Bedürfniſſe Polens wahrnehmen wird. 


tigung aller Einwohner des Reiches halten wird. 


Mitbürger! 


In tiefem Verſtändnis feiner Bürgerpflichten gegenüber Polen, feinem Heimatland hält es das Lodzer jüdiſche bürgerliche Wahlkomitee für feine Pflicht, der Lodzer 
Bevölkerung als Dumakandidaten einen Menſchen zu empfehlen, der durch feine langjährige Tatigkeit in unferer Stadt bewieſen hat, daß ihm nicht nur die Intereſſen der Stadt 


Dieſer polniſche Bürger iſt 


r. Bomaſch. 


Unſer Kandidat wird ſich bemühen, in ſtändigem Kontakt mit den übrigen Vertretern Polens zu bleiben, wobei er ſich ans Prinzip der vollftändigen Gleichberech⸗ 


ihn geſetzt wurden, vollkommen berechtigt ſind. 
Mitbürger! Tut Eure Pflicht und wählet Dr. Bomaſch! 


0 


Dr. Bomaſch wird durch ſeine zukünftige Tatigkeit ſicher beweiſen, daß die Hoffnungen, die im jetzigen ſchweren Moment auf 


Das Lodzer bürgerliche 
Jüdiſche Wuhlkomitee. 


Majferowicz Agent 
Dawidowiez Fabrikant 


3031 Raſgrodzki Aron Herſch, 
673 Wislicki Cheim, 


Towiew Doktor 
Iſakow Handelsmann 


24 Abrutin Iſidor 


J. Bezirk — 8 Wahlmänner. 
1173 Herz Pawel 


824 Prechner Mendel, 
1192 Szyker Esra, 

209 Habergrütz Leib Abraham, 
742 Moszkowiczppelſachdeimann 
594 Laski Joſef, 


46 Berkowicz Daniel, 
918 Rutſtein Chlowno, 
754 Natanſohn Joſſel Herzka 


II. Bezirk — 12 Wahlmänner. 


827 Koktunski Naftali. 
170 Bronowski Abram 
1671 Flatto Michel 

736 Kaufmann Sygmund 
114 Blumental Julian 
1472 Sadorkiewicz Schlama 
1145 Milgrom Kafriel 
1306 Poznanski Mauryey 
2048 Rubin Meier 

1043 Lubliner Mordche 
1497 Secemski Joſſek⸗Mendel 
1645 Fauſt Elias 


III. Bezirk — 18 Wahlmänner. 


1564 Grosberger David 


Itzkowitſch Kaufmann 
Aronowitſch Kaufmann 
Itzkowitſch Kaufmann 
Mellechowitſch Buchhalter 
Jakobowitſch vereidigter ! 
Rechtsanwalt 
Ißkowitſch Kaufmann 
Leiſerowitſch Kaufmann 
Eiſikowitſch Buchhalter 


Adolfowitſch Buchhalter 
Herſchowitſch Kaufmann 
Schlamowitſch Architekt 
Joachimowitſch Buchhalter 
Bernardowitſch Fabrikmeiſt. 
Mordkowitſch Kaufmann 
Itzkowitſch Kaufmann 
Ignatjewitſch Fabrikant 
Selmanowitſch Buchhalter 
Cbaimowitſch Kaufmann 
Michailowiſch Kaufmann 
Abramowitſch Buchhalter 


Sohn JoſkowChaimow, 
Handelsmann 


844 Wiener Benjamin 
4948 Uger Schaje 

4348 Roſenblatt Samuel 
5999 Jaroeinski Stanislaw 


2579 Koral Ludwig 

3194 Lange Kaufmann 

1476 Grawe Mowſcha Senel 
3707 Nußbaum Nyſſel 

5487 Schwarzmann Iſſachar 
3090 Lichtenberg Pinkus 
0068 Pribulski Leiſer Aron 
6076 Schatz Nochum 


5008 Feitlowitſch Jakob 
8523 Monitz Joſeyh 
2328 Kwasner Abram 


Aronowitſch Kaufmann 
Suſſelowitſch Redakteur 
Susmanow Handelsmann 


Sigmuntowitſch Mithaber 
eines Bankh. 


Jgnatjewitſch Kaufmann 
Judowitſch Handelsmann 
Geſchelew Induſtrieller 
Abramomitſch Meifter 
Iſraelewitſch Buchhalter 
Swolinow Hausbeſitzer 
Schimelowitſch Doktor 
Uriew, Magifter 

der Pharmacie 
Feitelew Hausbeſitzer 
Lewkow Kaufmann 
Izkow Fabrikant 


IV. Bezirk — 13 Wahlmänner 


1320 Bomaſch Meier 
1995 Krukowski Henryk 
1452 Sachs Joſef, 


! 506 Wachs Ber, 


2856 Pinkus Mendel, 


2179 Liebenſtein Leib, 
3885 Calel Abram Lemel, 


Cbeimowitſch Arzt 
Leonow vereid. Rechtsanwalt 
Jakobow Kaufmann 
Lwowiez Fabrikant 
Abramow Mojſſeszew, 
Kaufmann 
Zelmanow Kaufmann 
Wolfowicz Kaufmann 


9158 Ro'ngart Mofes, 

924 Ginsberg Maximilian, 
3913 Ziege Elias 
2504 Tyber Abram. 


| 


Aronow Hausbeſitzer 
Joſefow Handelskommis 
Aronow Handelskommis 
Owowiecz Kaufmann 


VI. Bert — 18 Wahlmänner. 


45 Aſterblum Leopold, 

209 Bukiet Naftal, 

72 Barcinski Marcel, 

398 Woidyslamstt Iſaat Maler 
558 Gilwan Kadyſz 

847 Silberſtein Heinrich 

926 Katz Abram 

981 Klein Selig 
1248 Lichtenſtein Toblas 
1304 Landsberger Joachim 
1300 Landau Salomon 
1634 Plockler Max 
1635 Plockier Jakob 
1285 Lange Pinkus 
2324 Szlamowicz Ifrael Moiſche 
1815 Rotholz Michal 
2365 Stein Schlama Jankel 
2490 Joſefowicz Jakob 


Ludwikow Fabrikant 
Chaimow Hausbeſitzer, 
Salomonowitſch Fabrikant, 
Wolekow Berow Kaufmann, 
Abramowitſch Fabrikant, 
Simonowitſch Hausbeſitzer. 
Mojfeiem Kaufmann, 
Vigdorow Kaufmann, 
Herſchowitſch Kaufmann, 
Herſchowitſch Hausbeſitzer, 
Oſipowitſch Kaufmann, 
Herſchow Kaufmann, 
Herſchow Kaufmann, 
Jakob Kaufmann, 
Schmulow Kaufmann, 
Davidow Kaufmann 
Icekow Buchhalter 
Joſekow Dentyſt. 


An dem von Sr. Exzellenz dem Herrn Petrikauer Gouverneur zur Wahl der 80 Wahl⸗ 
männer für die ſtädtiſche Wahlverſammlung beſtimmten Take, nämlich am 3. (16.) Oktober l. J., 
werden die ſtädtiſchen Wahlkommiſſionen von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends von den 
Urwählern die Wahlzettel an folgenden Punkten entgegennehmen: 


von den 


von den 
von den 
von den 
von den 


für den 3. Bezirk bei: 


Wählern des 1. Bezirks — 
von den Wählern des 2. Bezirks 
Wählern des 3. 
Wählern des 4. 
Wählern des 5. 
Wählern des 6. 


Bezirks 
Bezirks 
Bezirks 
Bezirks 


im 


Saale Krakowski, ne 36, 
Speiſeſaal der Fabrik J. K. Poznanski, Ogrodowaſtraße 18, 
Saale des 3. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr — Nikolajewskaſtraße 54, 
Engliſchen Saale, Paſſage Schulz Nr. 2, 
Saale des 4. Zuges der freiwilligen Feuerwehr, Zarzewskaſtraße 88, 

Lokale der Lodzer Ortsgruppe der Geſellſchaft für waidgerechte Jagd, Petrikauerſtr. 243. 


Gedruckte Wahlzettel ſind abzuholen: 


tenberg, Petrikauer 64; A. Oſtrowski, Petrikauer 66; A. Chaſiler, Wachodnia 45; B. Frenkel, Widzewska 17. 


für den 4. Bezirk bei: Sch. Bialkin, Petrikauer 27; B. Waks, 


Petrikauer 83; Oſtrowski, Prtrikauer 117. 


Magiſter Schatz, Petrikauer 50; Natan Kopel, Dzielna 4; Leib Jaffe, Petrikauer 62; Pinkus Lich⸗ 


Dluga 40; B. Wollmann, Zawadzka 12; Ch. J. Wiszlicki, 


M. Mendzielewski, Petrikauer 166. 


net für Vominſch! 


— 


für den 6. Bezirk bei: 


Stimm 


Nene Lodzer Zeitung. 


Dienstag, den (2) 15. Oktober 1912. 


Ronzertſanl 
(Ozielna Straße 18) 
Sonnabend, d. 19. Ott. um 8½ Uhr abends 


Billets von 60 Kop. 
bis 3.60 Kop. an der 


Kaſſe des Konzert⸗ 
ſaales von 11 bis 2 
und von 4 bis 8 Uhr. 


190; 


Ein „Alanerabend 


Nl 


Programm vom 15. bis Id. Oxtobar unter Anderen: 


Ein rübrendes Drama in 3 Akten in Ausf. der beſten italien. Schau 


Max will ie e | Rundschau al) 


Mer iſt der Unter? 


oder 


Aten 


fo. mit dem weltberühmten Sr. Cavozt in der Hauptrolle 


aller Dil | 


niſſe. 


Todessturz Bitiners von 


der Siegessäsle in Berlin. 
BR Be 


2 


ehe Dentysrts). 


7 Petrifanerſtraße 128. Telephon 2828. 

N Enesinlfadi: Dnerattbe Sahmheifunne, 
Boldtecinit, Kronen, Brüden (fünflihe Zübne ohne 

V Gaumen), Sotkfültininen. Sefeitiquumg Lotscer Shan auf 
mechauiſchem Wege, Regulierung ſchleſſtebender Zähne, 


5 
% Syrechſtunden von 10-1 und von 3-7, 
8 


Zehn-Arzt 


Eine xe 92 Vote in 
Eu bene Reste Greipni 
Freitag, den 18. Oktober 


1912, um Haller abends: 


Konzertſaal (Dzielna 18). 
Letztes Konzert der berühmten Geigerin 
8 


I =» oil 


a 1 4 Bo 
vor ihrer Abreise nach. Amerika krete iteuieentiekuote PROF, L. URSTEIN, 
Villets von 60 Kop. bis 8 NEL 60 Kop. verkauft die Kaſſe des Konzert ſaales von 11—2 und 4-8. 


Günſtiger Verkauf 


ont erhaltener, zum Teil ganz neuer 


Appretur-Maschinen 


für Wollwaren, und zwar: 


Trockenmaſchinen 5-etag. Preſſen 
Waste schinen Gummirmaſchine 1 Rarbontfationsofen 
Meritteii Hate Abſaugmaſchine Dunamomaſchine 
Raubmafhinen ſcheermaſchinen FJarbbottiche 
Schleudermaſchinen Wickelmaſchinen Säurebottiche 
Kochmaſchine Dämpfapparate ze. ze. zc. 
Hydr. Preſſen Dekatierapparate 


Wr Cine Partie Riemenſcheiben, ſtarke Transmiſſionen, Kupferröhren, Riemen und Eiſentelle. n 


3 erfahren bei Ignatz Sachs & Comp., Benedikten-Straße 3. 


BAR ROYAL ! 


Gluwna- Straße 52 Ecke Widzewska. Telephon 2.94. 


Vorzüglich gepflegte Biere der Brgueret 
. Anſtadt's Erben 1 onsiiel- Pilfner 
vom 


FTLAKI. 2 


Jeden Sonnta⸗ 
und Donnerstag 


Hellanſtalt für Haut- u. Geſchlechts krankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


M L. Falk, 2. lot und Ff. Jelnichi, 


Wulejanska⸗Straße Ne 36, (neben ben Batais Runtter) Telefon Nr. 1481. 


Ne fationüter Kranker an Gingelsimmern und allgemeinen Krankenſälen) vom 2-5 Rubel täglich. Tat 
— 0 b 
A latoriſcher Empfang unbemittelter Patienten. Konſultation 60 Kop. ie 
ſehandlun, 


mit Mi Finfens 
Biofefor Aromen), e led een Blutunterſuchung bei Syphilis 


uben der Ambulanz: 12-2 
e Bodentus: -o use Non nuaı Ir mine 


ic] 


Deviſe: Billig und gut. 


Die grüßte Auswahl in fertigen und rohen 


Pelz- Waren 


wie auch 1 finden Sie nur in dem neuer⸗ 
öffneten Pelzwarengeſchäft von 


L. Selcer 
Je 1 Petrikauer⸗ 10 1 


Straße 
Zahnarzt 13747 


RB.CENSAR 


zurückgekehrt. 
Petrikauer Strasse Nr, 89 — Zziefon 27-37, 


Dis Aiz- Wan -Reshül 


A. Bromberg 


Lods, Petrirauer⸗Straße Nr. 31, J. Etage 
(Telephon 1289 


empfiehlt der geehrten Kundſt 
aſſortiertes Lager von e 


Pelz-Maren. 


Her ite Auen werden in eigenen 
unter meiner ml 
»Auſſicht auf das for fällige, es 


Zahnarzt W. Glück 


zurückgekehrt. 


Pabianice, Bluga⸗Straze Kr. 38. 


N 


I 


13206 


* 


Mittage i la Karte ans A Speisen zu fd Kop. 


heute Dis Freitag ind. 
Ig Anderen. 


Die 


Großartiges Drama in Ausführung 


Beute bis Freitag nd. 
Lia Daddel. 


urchgeherin 


Erſchütterndes Drama a. d. modernen Leben in 3 Teilen in Darſtellung hervorragender ital, Schauspieler. 


Ds Geheimnis von Egypten 


beſter amerikaniſcher Schauſpleler. 


Beſondere Abteilung für fünftl. Zähne, Kro. 
Ei: und Golbdrüten unter der Leitung des 


Mäßige Preise! 


Zahnarzt M. Schattenstein 


13047 


Cegielniana⸗Straße Nr. 15, 
iſt zurückgekehrt. 


Dr. B. REIT 


aus dem Auslande e Nr. 5 
Srednia⸗ Straße Nr. 5. 
Sontalarst e Dane, were FranfHelten ı. 


Behandlung nach Ehrlich: und „914° imtr 


bandhung mit Sicke (Siettroinfe unb — 
ind 4-8. 


Sprechſt. von 9—1 un . Sonntags von. 52. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Nach Spala werden ſich den Pb. Blättern 
| aufolge, in dieſen Tagen der Minifterpräfident Kolowzow 
und der Miniſter des Aeußeren Saſonow begeben. 

— Niniſterratiſitzung. Am 25. Ok⸗ 
tober findet eine Miniſterratsſſtzung ſtatt, in der die 
Lage auf dem Balkan zur Sprache gelangt und Miniſter 
des Aeußereren Saſonow über das Reſulkat feiner Reiſe 

Bericht erſtatten wird. Der Marineminiſter wird der 


Peiri kanerſtraße Nr. 127, Ecke Roſwadowskaſtraße. 


„ Jiſt natürlich nicht nachzuprſiſen. 
„aber auch die offiziöfen Angaben als ſicher gelten. 


Neuneröffnete Klinik für Bahn und Mund⸗ Krautheiten 


Zahnarzt St. DABROWS KI. 


Zahntechnikers G. Porkis. 


Empfang obne Unterbrechung v. 9 Uhr früh bis Uhr abends. Jabnargzt S. Dabrowsk! empfängt in feinem Brivattabtnet bei der gabnklinif 


Sämtl. bekannte Babnplombierumad- 
Methoden. Schmerzloſes Zahnzieben 


Konfultation 30 Nop. 
Hoher der Monitore Telephon Rr. 28.89 


5. Diern Danielems 

der Retſch über 2016 gewählte Wahlmänner (d. h. etwa 
80 pCt. der Geſamtzahl von 6186) if der Parteſ⸗ 
ſtandpunkt von 1279 Wahlmännern bekannt. Davon 
entfällt nicht viel weniger als die Hälfte auf die Rech 
ten — 502. Die nächſtgrößte Zahl ſtellen die Prag 1 
ſiſten mit 270. Dann folgen die Kadetten und Natis⸗ 
naliſten und 110 und 96. Oktoßriſten find uur 79, 
Linke 56 gewählt worden. 157 Wahlmänner ſind park 
teils. Wie meit dieſe Angaben der Retſch richtig find, 
Ebenſoweniz tour nen 
0 
werden z. B. die deutſchen Wahlmänner der drei Bal⸗ 
tiſchen Provinzen von der Telegraphen⸗ tur den vers 
ſchiedenſten Parteien — Rechte, Baltiſch⸗Konſtitutis⸗ 
nelle, Gemäßigte, Oktohriſten — zugezählt. Es liegt 
nicht einmal Syſtem in dieſen Meldungen unſerer Tele⸗ 
graphen⸗Agentur. Aber auch nach ihren Angaben find 
bis zum 27. September alt. St. von 735 gewählten 
Wahlmännern 340 oder 46% Rechte, 278 oder 37%, 


Oppoſition und nur 122 oder 17% Zeutrum, davon 
bloß 35 Oktobriſten! 

Die ziemlich allgemeinen Prophezeiungen der 
Preſſe, daß die Rechten einerſeits, die Progreſſiſten 


andererſeits auf Koſten der Oktobriſten, Nationaliſten 
und Kadetten wachſen würden, ſcheinen ſich alfa zu ber 


Sitzung beiwohnen. 

— Ende der Probemobilmachung. 

Die Wiener Neue Freie Preſſe bringt folgende 
Nachricht: 

„Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur iſt er⸗ 
mächtigt, die Meldung deulſcher Blätter von einer an⸗ 
geblichen Mobiliflerung Rußlands als jeder Begründung 
1 entbehrung zu erklären. Es liegt nicht nur keine Mobi ⸗ 
liſierung vor, ſondern die Probemobiliſation in einigen 
Gouvernements des Europäiſchen Rußlands, über welche 
am 30. (7.) September berichtet worden war, iſt gegen⸗ 
wärtig beendet. Die Reſerviſten, die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit einberufen worden waren, wurden nunmehr beur⸗ 
laubt.“ 

Es iſt ſehr verwunderlich, daß die Tel.⸗Agentur es 
nicht für der Mühe wert gehalten hat, auch der Preſſe 
Rußlands von der Beendigung der Probemobilmachung 
Mitteilung zu machen. 

— Im Ofen verbrannt. Der Peters⸗ 
burger Ginverneur hat am 29. September (12. Okt.) 
die Meldung über einen ſchauerlichen Vorfall im Dorfe 
Nowyia Kalifhi erhalten. Der 60 Jahre alte Bauer 
K. Ojatlow legte ſich während eines Anfalls von Geiſtes⸗ 
geſtörthei in einen ruſſiſchen Ofen ſchlafen. Als der 
Ofen am nächſten Morgen angeheizt wurde, verbrannte 
der Alte, ohne daß irgend jemand etwas davon merken 
konnte. Erſt nachdem der Ofen ansgelöſcht war, 
wurde der verkohlte Leichnam Djatlows in der Aſche 
gefunden. 


Die Oktobriſten und die 


vierte Reichsduma. 


Noch iſt es unmöglich, 
über die Parteiverhältniſſe in der 
zuſtellen. Nur in wenigen Gouvernements iſt die 
Mehrzahl der Wahlmänner gewählt. In den meiſten 
ſtehen noch ſo viele aus, daß man ſich kein klares Bild 
über die bevorstehenden Wahlmänner⸗Verſammlungen, 
aus denen die Abgeordneten hervorzugehen haben, machen 
kann. Auch iſt die Zahl der Parteiloſen 
| ig groß. Schließlich ſtimmen die Angaben der offi⸗ 


| 


vierten Duma auf⸗ 


ſammelten nicht überein. 
Unzweifelhaft ſcheint ein mächtiges Anwachſen der 
konſervativen Elemente an fein Nach 


genauere Sereuungen | | 


verhältnis⸗ 


ziöfe Telegraphen⸗Agentur mit den von der Retſch ge⸗ 


den Angaben 


ſtätigen. Nur tun TE) die Rechten einen 
Rieſenſchritt vorwärts, während die Pronreffiiten, weng 
ſie auch möglicherweiſe die zweitgrößte Partei det 
Duma werden ſollten, vermutlich hinter der Zahl 
der Oktobriſten der dritten Duma zurückbleiben werden, 

Hierzu ſchreibt die „Petb. Ztg.“: Es liegt die 
Gefahr vor, daß wir eine Duma mit abſolnter reaktio⸗ 
när⸗nationa iſtiſcher Majorität erhalten. In dieſer Dumg 


werden die unparteiiſchen Nationaliſten „gemäßigte 
Oppoſition“, die Oktobriſten ſchon ſcharfe Oppoſition 


bilden müſſen, die man bei ung „Oppoſition and Oppo⸗ 
fition“ zu nennen beliebt. Bei der Rückſichtsloſigkeit 
einer Majorität von fo extrem politiſcher Färbung wird 
aber die Oppofition vermutlich noch viel weniger Eins 
fluß haben als bisher. 

Angeſichts dieſer Tatſachen iſt es notwendig, daß 
alle politiſch einfichtigen Elemente des Landes regen An⸗ 
teil an der Wahl nehmen und alle Kraft anwenden, um 
das Zuſtandekommen einer Duma zu verhindern, welche 
die Zukunft des Landes gefährdet. Es muß ein Ger 
gengewicht gegen den geistlichen und reaktionären Flügel 
geſchaffen werden. Es ift daher außerordentlich verd erb. 
lich, wenn das Zentrum und die gemäßigte Oppofition 
anſtatt einander gegenſeitig, wo es angeht, zu unterſtützen, 
kleinliche Parteipolitik treiben und einander zerfleiſchen. Diefe 
Gruppen dürfen nicht vergeſſen, daß fie von den reak⸗ 
tionären in gleicher Weiſe bekämpft, ja, als Kadetten 
erſten und zweiten Ranges, als dieſelben „Jungtürken“ 
als dieſelben „heuchleriſchen Revolutionäre“ uſw. ange⸗ 
ſehen werden. Die Oktobriſten werden genau fs wie 
die Progreſſiſten und Kadetten von einer unbeſchränkten 
reaktionären Majorität brutaliſtert werden. Schon ſeßzt 
ſtellen die Behörfen bei ihrer Wahlmache oft Oktobriſten 
und die übrige Oppoſition auf ein Breit, Dieſer Wahl⸗ 
mache, verbunden mit dem geiſtlichen Sturm, iſt es 
ſchon gelungen, fo hervorragende okkobriſtiſche Abgeord⸗ 
nete wie Kamenſki, J. N. Glebew u. a. auszumerzen. 

Man muß geſtehen, daß durch ein hoffnung esloſes 
Zuſammenſchmelzen der Oktoberfraktion die nädite 
Duma few geſchädigt wird, beſonders, da der Aus⸗ 
fall zum t . die Rechten bereichert. Das 
ſollte auch die Oppoſition einſeh en und mit ihret 
ſchonungsloſen Bekämpfung der Oktobriſten innehalten 
Denn es hat auch vom Standpunkt der Oppsſittau 
keinen Sinn, fo zu tun, als wenn nicht die 9 e 
und Nationaliſten, ſondern die Oktobriſten die g 
Feinde aller liberalen Reformen wären. In den far 


Dienstag, den ( 2.) 18. Oktober 1912. 


dettiſchen und liberalen Blättern wird aber der Wahl⸗ 
kampf gerade in dieſem Sinne geführt. Die Okto⸗ 
briſten ſind der Feind. Kein Schimpf iſt für ſie ſcharf 
genug. Die Ruſſk. Slowo ſchließt ihren letzten Arti⸗ 
kel mit der Aufforderung, dieſe „Tüncher des neuen 
Regimes“, dieſe „Betrüger“ fochnlanen und den Okto⸗ 
brismus in „den ſchmuigen Müllkaſten der Geſchich te 
zu werfen“. Dieſe Maßloſigkeit iſt, auch wenn von 
oktobriſtiſcher Seite leder ähnliche Maßloſigkeiten der 
Oppoſition gegenüber an der Tages ordnung fein mögen, 
unklug und verderblich. 

Es iſt daher dem kadettiſchen Reichsdnmakondida⸗ 
ten für Moskau Maklakow hoch anzurechnen, daß er in 
einer Moskauer Wählerverſammlung verſöhnliche Töne 
den Oktobriſten gegenüber angeſchlagen und auf die 
Nützlichkeit ihres Weiterbeſtehens hingewieſen hat. Nach 
den Meldungen der Moskauer Blätter hat Maklakow 
m a. nefagt: 

„Ich wünſche, daß die Oktobriſten die Fehlerhaf⸗ 
tigkeit und Verderblichkeit ihrer bisherigen Politik eins 
ſehen: daß fie aus eigener Erfahrung lernen, wohin 
jene führt; daß ſie ihrem Programm, nicht aber der 
Regierung folgen; daß ihr Bündnis mit der Regſe⸗ 
rungsgewalt, das fie zugrunde gerichtet hat, endlich 
zerriſſen wird. Ich wünſche aber durchaus nicht, daß fie 
als Strömung der Geſellſchaft verſchwinden und von 
den Nationaliſten verſchluckt werden. In dieſem Sinne 
fage ich, daß die Loſung des feigen Momentes nicht 
nicht fein kaun: Schlagt die Oktobriſten eusgültig 
nieder!“ 

Leider hat die vernünſtige Stimme Maklakows in 
der liberalen Preſſe kein Echo gefunden. Im Gegenteil, 
wie ein liberales Blatt mit ſeinem Spottartikel über 
den „mitleidigen Maklakow“ beginnt, wird er als armer 
Makar von allen Seiten mit Tannenzopfen beworfen, 
Im oktobriſtiſchen Golos Moskwy ift aber feine 
Stellungnahme nicht wie man es nach früheren Bei⸗ 
ſpielen hätte erwarten können, kühl oder höhniſch zu⸗ 
kückgewieſen, ſondern höchſt warm und ſympatiſch auf⸗ 
genommen worden. Der Galos Moskwy feinerfeits an⸗ 
erkennt, daß die gemäßigte Oppoſition in der Duma 
gleichfalls nützuiche Arbeit getrieben, daß fie alfo nicht 
in Bauſ h und Bogen als „Oppoſttion aus Oppoſition“ 
zn verurteilen fei, So iſt hier der Weg zum gemeinſamen 
Vorgehen der polniſchen Gruppen angebahnt, die augen⸗ 
blicklich durch die große ſchwarze Welle einander 
genähert und auf die gegenfeitige Unterſtützung ange 
wieſen werden. 

Au vielen Orten des Reichs iſt die Entſcheidung 
ſchon gefallen und die verhängnisvollen Folgen find 
wohl nicht mehr zu umgehen. Aber manches kann noch 
von der Gruppierung der Wahlmänner bel der Wahl 
der Abgeordneten gut gemacht werden. Auch hier iſt 
es notwendig, daß die größte und allgemeinſte Gefahr 
von allen nicht reaktionären Parteſen im Auge behalten 
wird. Schließlich ſteht noch Über die Hälfte der Wahl⸗ 
männer and und es werden noch die direkten 
Wahlen in den Großſtädten erfolgen. Es iſt alſo 
noch die Hoffnung nicht ganz aufzugeben, daß eine 
Duma zuſammenkommt, die das vom Laiferlichen Mani⸗ 
feſt vorgezeichnete Reformprogramm zu verwirklichen 
ſucht, anſtatt ihm ein Grab zu graben. In dieſer 
Duma wird eine Oktoberpartei, die aus den jetzigen 
ſchlimmen mite e gelernt hat, einen wichtigen 

lag auszufüllen haben. Nur muß fie es ſich merken, 
daß Geſinnung und Rückgrat weiſt die realſte Politik 


barſtellen, ſchon deswegen, weill von 1 Eigen» 
ſchaften auf die Dauer das eigene Fortbeſtehen 
abhängt. 


Die Dentlchen 
in Küdrußland. 


„Rußländer“ nennen ſich die deutſchen Koloniſten 
in der Umgebung von Odeſſa. Sie wollen damit aus⸗ 
drücken, daß fie vollberechligte ruſſiſche Staatsbürger 
dentſcher Nationalität ſein und bleiben wollen. Ihnen 
dieſes Recht abſprechen, heißt eine Ungerechtigkeit und 
eine Torheit begehen; denn dieſen Anſiedlern iſt es 
allein zu danken, daß die von ihnen mit Fleiß und 
Aus dauer kultivierten Landſtrecken zu Kornkammern 
Rußlands geworden find, Neuerdings tragen die von 
ihnen ins Leben gerufenen Dampfmühlen und Fabriken 
landwirtſchaftlicher Maſchinen ſehr viel dazu bei, daß 
der Wohlſtand und die erfreulichen Fortſchritte der 
Ackerwirtſchaft Südrußlands in beſtändiger Zunahme 
beeifen find, auch in den von Ruſſen bewohn⸗ 
ten Gebieten. Letztere haben eben direkt und in⸗ 
direlt viel von ihren Nachbarn gelernt und auch 
materiell profitiert. Die in fünf Provinzen Neu⸗ 


rußlands (in Beſſarabien, Cherſſon, Kaurien, Jekate⸗ 
rinoſlaw und im Lande der Doniſchen Koſaken) unter 
Katharina II. und Alexander I. angeſiedelten Güid« 
deutſchen zählen fetzt etwa 300.000 Köpfe in 700 
Dörfern und auf zahlreichen Gütern; fie beſitzen ea. 
zwei Millionen Deſſjatin Land, das nur zum kleinſte n 
Teil verſchuldet iſt. Ihr Gedeihen erklärt ſich, ver⸗ 
glichen mit den ungenügenden Erfolgen der deutſchen 
Koloniſten an der Wolga, abgeſehen von klimatiſchen 
Vorzügen, dadurch, daß ſie wirklich tüchtige Landwirte 
waren und einen feſten ſittlichen Kern beſaßen, vor 
allem an den Mennoniten, deren Anſiedlungen (no⸗ 
mentlich Alexandrowsk und Chortiza) geradezu Muſter⸗ 
inſtitute der Landwirtſchaft im Steppengebiet darſtellen. 
Mit ihrer ſtrengen Sittlichkeit und ſtraffen Gemeinde⸗ 
zucht find die Mennoniten unvergleſchlſche Vorbilder. 
Kulturträger und Lehrmeiſter für Deutſche und Ruſſen 


im Südoſten. Im Südweſten hat der Umſtand 
gute Früchte getragen, daß 1804 nur Familien 
tüchtiger Landwirte mit mindeſtens 300 Gulden 


Barbeſſtz zur Anſiedlung zugelaſſen wurden. Ein wei⸗ 
terer Faktor ihres Gedeſhens waren das Tulelenkontor 
(18001818) und das Fürſorgekomitee (181871), 
die mit deutſcher Gewiſſenhaftigkeit und Tüchtigkeit 
ihres Ame waltenden Organe ſtaatlicher Kontrolle 
und lelzuiſtiſcher Selbſtverwaltung. Die Landwirte 
haft ſelöſt, Baumpflanzungen, Schafzucht, Transporte 
erleichtrungen, aber auch Ordnung, Reinlichkeit und 
fittliche Führung neben vielem anderen wurde von die⸗ 
ſen Inſtitutſonen auf das beſte gefördert. 

Die reichliche Landzuteflung und die Löſung der 
Landloſeufrage war das Verdienſt der Koloniſten, ebenfo 
eine vernünftige Organiſation des Erbrechts. Anders 
in den Wolgakolonjen, wo bei ſehr langſamen land⸗ 
wirtſchaftlichen Fortſchritten und allmählich eintreten⸗ 
dem Landmangel die Deutſchen vom Hofbeſitz zum 
Seelenlande übergingen, was Stillſtand und Rück⸗ 
ſchritt zu bedeuten pflegt. 

Die Erhaltung national⸗deutſcher Eigenart ſchreibt 
Paſtor a. D. Heine zwei Umſtänden zu; 1) dem bis⸗ 
her beſtehenden Taufzwange bei gemiſchen Ehen und 
2) der Gemeindeverfaſſung der deutſchen Dörfer, welche 
den Verkauf von Land an Fremde von der Cinmillie 
gung der Dorfgemeinde abhängig machte. So konnten 
religiös und moraliſch verwahrloſte fremde Elemente 
ferngehalten werden. Die Vorzſige der deniſchen 
Hausfrau und der dentſchen Volksſchule, ferner die 
kulturelle Ueberlegenheit und das moraliſche Selbſtbe⸗ 
wußtſein des Deutſchen ſchützten ihn vor charakterloſem 
Aufgeben feiner Natinnalität, wie es in den Städten 
ſo leicht vorkommt. Auch die hohe Bildung und der 
dadurch bedingte Einfluß der Intherifchen Meiſtlichkeit 
auf Haus und Schule verdient hier hervorgehoben zu 
werden. ö 

So find alſo die „Rußſänder“ durch und durch 
Dentſche geblieben — und gerade deshalb haben ſie 
dem Lande und ihren zuſſiſchen Nachbarn unſchätzbaren 
Nutzen gebracht. Der Geſſtlichkeit aber ſtehen als Volks 
feiter tüchtige Lehrer zur Seite, von denen 80 pt. 
Deutſche ſind. 

Man pflegt den deulſchen Kolontſten bisweilen 

Engherzigteſt und eine gewiſſe Beſchränktheit der Ge» 
ſichtspunkte vorzumerfen, Für praktiſche Fragen mit 
Unrecht. Zeigt es nicht ungewöhnlichen Weitblick, daß 
bereits in der Mitte des 19, Jahrhunderts die großen 
deutſchen Dörfer Land für die nachwachſende Generation 
aufkauften, um ſo die Stammkolonie erweitern zu 
können ? 
Bei der Erbfolge kommt feit 1864 das Minorat 
zur Anwendung (d. h. jüngfte Sohn iſt erbberechtigt); 
ein ganzer Hof von 60 Defliatin, ein halber von 30 
Deſſſatin darf nicht mehr geteilt werden. So iſt der 
Zerſtücklung vorgebengt. Von den Meferveländereien 
konnten dann auch die Landloſen allmählich verſorgt 
werden, wenn auch leider nicht in dem Maße, wie es 
urſprünglich beabſichtigt war. Die Umluft der Ver⸗ 
ſorgten, Zahlungen zu leiſten, und nationaliſtiſche Ein⸗ 
griffe der Adminiſtration haben ſchwer zu überwindende 
Hinderniſſe geſchaffen. Für die Kulturſortſchritte 
Rußlands weſentliche Ankäufe von Meferveländereien 
(ſo erwarb z. B. die Gemeinde Priſchib⸗Eugenfeld för 
1 Million Rbl. 12.000 Deſſiatin in Gouv. ufa) 
werden wohl in Zukunft nicht vorkommen. 

Solange aber die deutſchen Kolonien ſich Selbſt⸗ 
verwaltung in geſchloſſenen Dorfgruppeu zu wahren 
wiſſen, bleibt ihr Wohlſtand und ihre nationale Eigenart 
gewahrt. 

Das Zuſammenſchließen verſchiedener Gemeinden 
finden wir auch auf kirchlichem Gebiet, Das Verzeich⸗ 
nis evangeliſcher Kirchſpiele in Süd⸗Rußland (inkl. 
Podolien und Wolhynien) nennt 48 Kirchſpiele. Faſt 
jeder Paſtor hat mehrere Dorfſchaften zu bedienen, 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Othello“ von Sha ⸗ 
fefpeare, Die geſtrige „Othello“⸗Aufführung unter 
Viebachs verdienſtvoller Regie hinterließ einen recht 
guten Eindruck. Der ſzeuiſche Apparat, der zur Auf⸗ 
führung von klaſſiſchen Werken erforderlich ift, iſt ein 
ſo bedeutender, daß ſich eine Provinzbühne ſtets vor 
eine ſehr ſchwere Aufgabe geſtellt ſieht, um der Auſ⸗ 
führung den ganzen Zauber, der in den Werken ruht, 
zu verleihen. Dennoch müſſen wir der Direktion für 
die forgrältige Inſzenierung der klaſſiſchen Vorſtellungen 
an den Montag abenden gerade, weil ſie vor den damit 
verbundenen großen Schwierigkeiten nicht zurückſchreckt, 
Dank wiſſen. Herr Vie hach verkörperte den Othello 
in recht typiſcher Weiſe. In den erſten Szenen wirkte 
das überflüffige Pathos überladen. Othello iſt ja in 
den erſten Szenen gutmütig und edel. Ein Dämpfen 
der Töne wäre 1 geboten. In den Ausbrüchen 
der Eiferſucht und Verzweiflung, in den fen 
Uebergängen und Steigerung der Leidenſchaft fand Herr 
VBiebach Töne von Kraft und Eindringlichkeit. Im 
letzten Akte war fein Othello von plaſtiſcher Schärfe 
und ſcharf umriſſenen Linien. Ueber Herrn Doer⸗ 
293 Auffaſſung von Jago habe ich bereits im vorigen 
Jahre an dieſer Stelle geſchrieben. Die Szene mit 
Rodrigo verlief diesmal aber farblos, Die Haupt⸗ 
grundlage des Jagoſchen Charakters ift ein 
Mangel an moraliſchen Prinzipien, Jago treibt die 
Monomanie feines Geiſtes. Er ift der Inſtinktmenſch, 
er motdet ohne äußerliche Urſächlichkeit. Den graufigen 
Humor, der Jagos Weſen ſo eigen iſt, verſtand Herr 
Doern ſtellenweſſe meiſterhaft zum Ausdruck zu bringen 
Bel, Serbe, als Destemam- = far Frl. Kühn 


einfprang, war in den erſten Szenen befangen und 
wußte nichts mit ihrer Rolle anzufangen. Sie ver ⸗ 
mochte ſich nicht ganz in die Rolle einer fentimentalen 
Liebhaberin einzuſeben. Doch gewann fie im Laufe des 
Abends an Sicherheit und Selbſtvertrauen. Im letzten 
Akte gab ſie ſogar eine ſehr gute Desdemona ab und 
verlieh ihr einen zarten Schimmer der Poeſie. Herrn 
Mendes Rodrigo ließ uns kalt. Herr Marx gab 
mit Ausnahmen von einigen farbloſen Momenten, einen 
ehr guten Caſſio ab. Frl. Dühne als Emilie bot 
geſonders im letzten Akte eine gute Leiſtung. Die 
kleineren Partien lagen in guten Händen. 
H. Z—nn. 


„Der Frauenfreſſer“, Eyoſers bekannte Ope⸗ 

rette, die am Donnerstag abend zum erſten Mal im 

Thalia⸗Theater zur Aufführung gelangt, ging Freitag 

8385 im Wiener Bürgertheater zum 200. Mal in 
jene. 


Zu Gerhardt Hauptmanns 50. Geburts: 
tag wird eine das gefamte Werk des Dichters um⸗ 
fafiende Volksansgabe erſcheinen, die der Verlag ©. 
Fiſcher in Berlin vorbereitet, 


Henri Marteau, der gefeierte Geigenvirtuoſe 
und Muſikpädagoge, der bekauntlich gegenwärtig in 
Berlin als Nachfolger Joachims wirkt, iſt von der Pa⸗ 
riſer Akademie durch Verleihung des Chartier⸗Preiſes 
ausgezeichnet worden. 


„Lord Rutland iſt Shakeſpeare“. Unter 
dieſem Titel läßt in den nächſten Tagen der bekannte 
Brliffeler Literaturprofeſſor Celoſtin Demblon in Paris 
ein Werk von 570 Seiten erſcheinen, in dem er die 
auch von einem deutſchen Shakeſpeare⸗Kenner (Bleibtreu) 
bereits aufgeſtellte Hypotheſe beweiſen will, daß die 
Dramen Shakeſpeares von dem Carl of Rutland ver⸗ 


faßt ſeien. 


Neue Lodzer Zeitung. 


mancher bis 40 verſchiedene Ortſchaften — alſo eine 
ungeheure Arbeitslaſt und Arbeitszerſolſtterung! Anderer⸗ 
ſeits wird aber dadurch das Gefühl der Zuſammen⸗ 
arhöriafeit gewahrt. Dazu kommen noch 27 Kirchſpiele 
der Mennoniten, die von Aelteſten und Predigern ver⸗ 
waltet werden. In den meiſten Dörfern gibt es eigene 
Schulen, die bisweilen auch mehreren Anſiedlungen ge⸗ 
meinſam angehören; fie find für das Bildungsniveau 
der Bevölkerung von unermeßlichem Wert und über⸗ 
ragen die ruſſiſchen Kirchen⸗ und Dorfſchulen in jeder 
Beziehung. Es gibt Kolonien, in denen die Seelenzahl 
der Gemeindemitalieder die der Lutheraner in füdruſ⸗ 
ſiſchen Städten übertrifft, namentlich im Gouvernement 
Cherſſon: To Großliebental bei Odeſſa 3185, Hoff⸗ 
nungstal 2450, Sarata (Gouvernement Befjarabien) 
2175 u. n. m. Im Südoſten waren viele Dorfgewein⸗ 
den in die Pfarrbezirke der Städte hineinbezogen, fo 
daß z. B. das Kirchſpiel Taganrog vier Kreiſe im Lande 
der Doniſchen Hoſaken mit den Städten Taganrog, 
Roſtow, Jeisk und ca. 40 Ortſchaften umſchloß. Bel der 
zunehmenden Seelenzahl konnte natürlich ein Paſtor die 
ſich häufende Arbeit nicht mehr leiſten, fo daß jetzt 
Noſtow, Nowotſcherkask, Jeisk mit ihrer Umgebung 
beſondere Kirchſpiele bilden. Ein Blick auf die Ge⸗ 
ſchichte eines beliehinen Kirchſpiels genügt, um nach⸗ 
zuweiſen, welche Fülle kirchlicher Kultur und Wohl- 
tätigkeitsarbeit geleiſtet wird, ſobald ſich evangelische 
Deutſche zu einer Gemeinde vereinigen. Nehmen wir 
. B. Taganrog, wo das Kirchſpief erſt 1862 begrün⸗ 
det worden iſt und die Gemeinde nur 500 Seelen 
zählt. Von Gartenanlagen umgeben bilden die Kirche, 
das Paftorat, die Kirchenſchule und einige Nebenge⸗ 
bände einen ſtattlichen Gebäudekomplex, der ſich vor⸗ 
teilhaft don den ſonſt zum Teil recht vernachläſſigten 
Boulevards der Stadt unterſcheidet. Das ſchmucke 
Gotteshaus zählt 300 Sitzplätze, verfügt über eine Orgel 
und präſentiert ſich äußerlich wie innerlich überaus 
anmutig, ein hübſcher Blumengarten trennt es vom 
Pfarrhauſe, eine Reihe von Akazienbäumen von der 
Kirchenſchule, die ſeit 1910 in dieſem Gebäude ihren 
Sitz hat, gegenwärtig von 192 Schülern und Schülerinnen 
beſucht wird une ſowohl Lehrer für die Dorfſchulen, als 
auch Schüler für die fünfte Klaſſe der Mittelſchulen 
vorbereitet. Knabeninternate bei den Lehrern und 
Mädcheninternate in deutſch⸗evangeliſchen Familien ſorgen 
für eine gute, chriſtliche Erzjehung derjenigen Schiller 
und Schülerinnen, die aus den Kolonien in die Stadt 
geſandt wurden. In den Kirchenſchulen erhalten an ner 
wiſſen Tagen alle evangeliſchen Kinder Religſonsunter⸗ 
richt, die andere Lehranſtalten Taganrogs beſuchen. Ein 
deutſcher Frauenverein iſt der Gemeinde angegliedert, 
entwickelt eine dankenswerte Wohltätigkeſtspflege, zahlt für 
arme Kinder das Schulgeld, erfreut fie durch Weihnachts⸗ 
beſcheerungen, hat eine deutſche Kiechenbibliorhet begrün⸗ 
det, veranſtaltet Kinderabende, Damenarbeitskränzchen 
und hat die ſogenannten „Deutſchen Abende“ ins geben 
gerufen. Dieſe werden von einem beſonderen, aus 
Herren und Damen beſtehenden Komitee geleitet, finden 
alle 14 Tage im Schulhauſe ſtatt, dienen dazu, die 
deutſch⸗evangeliſche Geſellſchaft feſter zuſammen zu 
ſchließen und erſreuen ſich großer Beliebtheit, nicht nur 
in deutſchen, ſondern auch in ruſſiſchen und belgiſchen 
Kreisen. 

Die Leitung der Kirchen⸗, Schul⸗ und Gemeinde ⸗ 
Angelegenheiten liegt in den Händen des Paſtors und 
des aus zehn Herren beſtehenden Kirchenrats. Das 
von ihnen, namentlich in den letzten Jahrzehnten, Ge⸗ 
leiſtete, verdient um ſo mehr Anerkennung, als die 
Zahl der Gemeindeglieder und die verfügbaren Mittel 
gering find, — einmütines Zuſammenwirken und freis 
willige Opferwilligkeit haben es jedoch erreicht, daß hier 
— wie in vielen Städten des Südoſtens — Kultur⸗ 
werke geſchaffen worden ſind, die den Deutſchen die 
Achtung und Wertſchätzung ihrer Mitbürger erwarben 
und auch für die Zukunft garantieren. 

Im Hinblick auf die hier nur andeutungsweiſe 
zuſammengefaßte Wirkſamkeit des Deutſchtums in Neu⸗ 
Rußland muß es erſtaunlich erſcheinen, daß eine der 
größten politiſchen Parteien des Reichs, die verbündeten 
Nationaliſten und Rechtsoktobriſten jo verblendet und 
töricht ſein können, Maßregeln zu erſinnen und zu 
unterſtützen, die dieſer kulturfördernden, ſegensreichen 
Wirkſamkeit des Deutſchtums und der deuiſchen Kolo⸗ 
nıften immer neue Hinderniſſe entgegenſtellen, fie ein» 
schränken, ja verdrängen wollen. Ihr Fanatismus droht 


der Kulturentwicklung Rußlands tiefe Wunden zu 
ſchlagen, die Nachwelt aber wird fie aufs ſtrengſle 


richten und verurteilen als Feinde des Völkerftiedens, 
der Kultur und des ruſſiſchen Volkes! 
Taganrog, Ende September. (Petb. Ztg.) 
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Der Nuf nach dem 
Neichstan. 


(Lon unferem eigenen Korreſpondenten.) 
Berlin, 14. Oktober. 

Am 22, Mai d. J. war der Reichstag bis 
zum 26. November vertagt worden. Das will lediglich 
beſagen, dz die Volksvertretung nicht vor diefem Termin, 
wohl aber ſpäter einbernfen werden könne, und diefer 
letztere Fall bildet nicht etwa die Ausnahme, welche die 
Regel beftätint, ſondern er iſt feit einem Jahrfünft faſt 
zur Regel geworden. Im Jahre 1907 wurde der 
Reichstag bis zum 19. November vertagt, aber er traf 
erſt am 22. November wieder zuſammen; im Jahre 
1908 erfolgte die Vertagung bis zum 20, Oktober, der 
Wiederzuſammentritt am 4. November, 1910 Ver⸗ 
tagung bis zum 8. November, Zuſammentritt am 2% 
November 1911 Vertagung bis zum 10, Oktober 
Wie derzuſammenteitt an 17, Oktober; 1912 Vertagung 
bis zum 26. November, Wie derzuſa m men 
tritt? 

Noch weiß man es n; t. Vor einiger Zeit Meß 
es, daß jener Termin wiederum nicht eingehalten 
werden, ſondern der Reichstag erſt am 3. Dezember 
zuſammentreten ſolle. Dann wurde im Gegenſatz hierzu 
von einem Blatte die Nachricht verbreitet, daß die Fine 
berufung des Parlamentes in kürzeſter Friſt erfolgen 
werde, worm eine angeblich aus amtlicher Quelle ine 
formierte Korreſpondenz bemerkte, es erſcheine jedenfalls 
nicht ausgeſchloſſen, daß der Reſchstag noch in dieſem 
Monat einberufen werde, und es hätten deswegen in 
letzter Zeit Beſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler 
und einigen Politikern ſtatkgefunden. Dieſe Rahel 
fand deshalb Glauben, weil gerüchtsweiſe gemeldet 
wurde, daß auch von Seiten einiger Bundesregierungen 
die frühere Einberufung der Volks 
vertretung als erwünſcht bezeichnet worden ſei, 
aber dem (rat eine Erklärung des Bureandirektors des 
Reichstags entgegen, wonach amtlich von einer früheren Eine 
berufung des Reichstags nichts bekannt fei. Nun iſt zwar das 
Wort, was nicht ſteht in den Akten, gehört nicht zu 
den Fakten, nicht immer zutreffend, aber jedenfalls 
iſt man gegenüber der Frage, wann der Reichstag zu⸗ 
ſammentreten wird, ob am 28. November oder, was 
freilich wohl als ausgeſchloßen angeſehen werden darf, 


noch ſpäter, oder aber, wie es dem dringenden Ver⸗ 
langen weiter Bevplterungskreiſe entſpricht, früher, ſo 
fo klug als wie zuvor. 

Das aber iſt ſehr bedauerlich, nicht nur vom 
Standpunkt der M. d. R. aus, die ein begreifliches 
Inzereſſe daran haben, ſich auf ihren Berliner Auf 
enthalt einzurichten, ſondern aueh vom Standpunkt der 
Staatsbürger, die den Verhandlungen des Reichstags 
diesmal mit ganz beſonderer Spannung entgegenſehen, 
Erwartet man doch von dem Zuſammenarbeiten zwie 
ſchen Regierung und Parlament vor allem eine För 
derung derjenigen Frage, die in den letzten Monaten 
am intenfioften und am leidenſchaftlichſten erörtert 
worden iſt, nämlich der Frage, wie der ſchwer empfun⸗ 
denen, für große Bevölkerung sſchichten nicht mehr er⸗ 
träglihen Fleiſchnot wirkſam begegnet werden 
kann, wirkſamer, als es durch die bisverigen, ſich im 
Nahmen der kleinſten Mittel bewegenden Regierungs⸗ 
maßnahmen geſcheden ſſt. In zahlreſchen Eingaben 
und auch in den Verhandlungen des Städtetages iſt 
betont worden, daß eine wirkſame Abhilfe nur durch 
die Einfuhr von Gefrierfleſſch in großem Maßſtabe er⸗ 
folgen könne. Dieſer Eiufuhr ſteht aber der 8 12 
des Fleiſchbeſchaugeſetzes entgegen, demzufolge die Ein⸗ 
fuhr auswärtigen Fleiſches nur in unzerlegten oder 
halben Tierkörpern im natürlichen Zuſammenhang mit 
den inneren Organen erfolgen kann. Dadurch wird 
aber die Einfuhr nach dem heutigen Stande der Käl⸗ 
tetechnit im weſentlichen unmöglich gemacht, während 
nach der Anſicht kompetenter Fachmänner bei hinreid 
chender Kontrolle keinerlei Bedanken gegen dies fo ein, 
geführte Gefrierfleich geltend gemacht werden können. 
Jedenfalls ſollte es auch der Neierung erwünſcht 
fein, ſich über dieſe dringliche Frage wil der Vol ls“ 
vertretung auseinanderzufegen. 

Und follte es dem Reichskanzler nicht auch erwünſcht 
ſein, ſich über die durch den Balkankrieg 
geschaffene Lage auf dem Gebiete der auswärti! 
gen Politit öffentlich auf dem Reſonanzboden des 
Parlamentes auszusprechen? Wenn nicht, fo hatte dor 
zweifellos das deuffahe Volk, das 12 auf die fo fpärli 
verzapfte, einigermaßen belangloſe Weisheit der Offt⸗ 
ziöjen oder ſich offiziös Gebärdenden angewieſen iſt, ein 
ſehr ſtarkes Sutereffe daran. Zwar haben beſagte 


„Okfiziölen feierlich derſichert, daß für die Lokaliſierung 
B ———— 


Th eaterchron il. 

Thalia⸗ Theater. Für morgen, Mitiwoch, kommt 
im Thalta-Theater zum 12. Male die heſtere 
und urfidele Operetten⸗Novität 
zur Aufführung. 

Donnerstag findet wieder eine Operetten⸗Premiere 
ſtatt. In Szene geht „Der Frauenfreſſer“ 
von Eomund Eysler. Dieſe Novität bildet momentan 
das Ereignis Wiens. Bereits über 200 mal iſt der 
„Frauenfreſſer“ dort unter allabendlichem Ju⸗ 
bel gegeben worden. Wir hier in Lodz bekommen dieſe 
ſenſationelle Operette noch vor Berlin zu fehen, wo fie 
bis jetzt noch keine Aufführung erlebte. Die Wiener 
Blätter beingen folgende Notiz über „Frauen ⸗ 
freſſer“: Bei dicht gefülltem Haufe ging wieder 
eine neue Arbeit Edmund Eyslers „Der Frauen ⸗⸗ 
freſſer“ über die Bretter der Bühne und hatte ſich, 
um es gleich vorweg zu ſagen, eines völlig durchſchlagenden 
Erfolges zu erfreuen. Der Frauenfreſſer“ 
hat ein vor Allem brillant gearbeitetes Libretto. Es 
kammt dabei zu zwerchfellerſchütternden Szenen, die 
weder der Komik noch der Pıfanterie entbehren. Die 
Muſik iſt abermals außerordentlich flott, und erhebt ſich 


weit über die Erzeugniſſe der modernen Operetten⸗ 
fabrikation. An Schlagern iſt „Der Frauen⸗ 
freſſer“ ſehr reſch. Teilweſſe mußte da capo e⸗ 


ſungen werden, alſo kein Wunder, wenn diefe Operetten⸗ 
Novität über alle Maßen gefällt und das Haus all⸗ 
abendlich bis zum letzten Platze füllt. 

Polniſches Theater (Gegielnianafte, 63). 
Das mit großem Jutereſſe erwartete Stück „Uyza 
n rja Warszawska“ gelangt am Donnerstag, den 
17. d. M. zur Aufführung. Für den guten Erfol! 
kann das hervorragende Talent Nowaczynskis, der das 
Stück geſchrieben hat, bürgen, u. zw. weicht dieſes 
Stück vollſtändig von denen ab, die wir ſonſt gewöhnt 
ſiud, im Theater zu ſehen. Deshalb iſt es wobl ficher, 


„Autoliebchen“ 


daß das Stück „Oyganerja Warszawska* einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg erzielen wird, da auch die Belebung 
des Stückes mit den Herren Bednarezyk, Drlindti, 
Rydzewski, Rodmund und den Damen Wislanska, Mas 
liſtewsta, Cmochowska, Rodmund und Dobrowolola in 
den Hauptrollen eine auserleſene iſt. 

Populäres Theater. Heute: „Pani X“ 
(La femme X) von Buſſon. Morgen Donnerstag 
„Domy Polski“, hiſtoriſches Drama in 6 Alten. 
Großes Theater. Heute: „Die Weiber“ von 
Schorr. Die Hauptrolle ſplelt die bekannte Soubrette 
Mme. Gurewicz. 


Muſſkaliſche Notizen. 


Lena Kontorowiez Konzert. Das am Kreis 
tag Abend im Konzertſaale ſtattfindende Konto ro ⸗ 
wiez⸗ Konzert, hat bereits in allen muſikliebenden 
Kreiſen unſerer Stadt das größte Aufſehen erregt. 
Julius Wertheim⸗Konzert. Sonnabend, d. 
19, d. M. wird eudlich ein längſt gehegter Wunſch des 
muſikaliſchen Lodz in Erfüllung gehen, nämlich der, 
einen der hervorragendſten polniſchen Piauiſten zu 
hören, der ſich unter den ruhmbedeckten Virtuoſen der 
Welt in ziemlich kurzer Zeit eine hervorragende Stelle 
erobert hat. Vor zwei Jahren unternahm Wertheim 
eine Tournee durch Amerika und überall waren feine 
Konzerte von ungeheurem Erfolg gekrönt. Seine Meile 
glich einem künſtleriſchen Triumphzug, wovon die Mrs 
teile der hervorragendſlen Kritiker der neuen Welt 
zeugen. Im Dezember begibt ſich der Virtuoſe auf 
eine größere Tournee durch Europa und beginnt die 
Konzertſaiſon mit einem einzigen Auftreten in 
Polen, u. zw. bei uns in Lodz. Wir wollen noch 
darauf hinweiſen, daß Wertheim auch ein hervorragender, 
anerkannter und hoch geſchäßter Komponiſt it. — 
Das Wertheim⸗Konzert findet im Konzertſaal ſtatt 


Hiendtan, den 12.) 15. Oktober 101% 


Waftanfrienes Sorge netranem werde, aber fie 
ae eben Optimismus geglaubt, den Aus⸗ 
des Balkanbrandes verhindern zu können. Auch 
machen ſich beſorgte Stimmen geltend, daß die deutſche 
lt allzu lief in die nur schlecht verhüllte öster. 
nchiſch⸗ruſſiſche Rivalität hineingezonen werden könnte, 
während angefleitd des abermaligen Hinausziehens der 
lanlieniſch⸗Mliſchen Friedensverhandlungen der Dreibund 
egenüber zem Balkanproblem ausgeſchaltet zu werden 
8 es freilich ein Troſt in Tränen iſt, daß 
ipelentente in dieſer Beziehung nicht viel 
ht. Jedenfalls bat das deutſche Volk ein 
ntereſſe daran, von kompetenter Stelle die 
rung zu hören, daß die deulſche Politit ſich in 
tichlungenen Pfaden der gefährlichen Balkanpolitit, 
in Bismarckſches Wort zu gebrauchen, von nieman⸗ 
das Leitſeil um den Hals legen laſſen werde. Und 
im könnte der verantwortliche Staatsmann dad, was 
über den Balkanbrand und die Bemühungen, ihn zu 
oralieſieten, zu ſagen hat, beſſer ſagen als den beru⸗ 
fenen, hoffentlich aber nicht zu ſpüt berufenen Vertre⸗ 
tern des deutſchen Volkes 2 Dr. P. 


Eine mediziniſche 
Senſntion. 


Paris, 14. Oktober. 

Auf dem zurzelt in Paris tagenden Chirurgen⸗ 
konzteß machte geſtern abend ein in Nizza lebender 
ruſſſcher Arzt, Doktor Sergius Woronow, der längere 
Zell kei dem in dleſer Woche mit dem Nobel⸗Preis 
audezeichneten franzöſiſchen Chirurgen Dr. Garrel am 
Nolefeller⸗Inſtitut in New⸗Nork gearbeitet hat, auf⸗ 
ſchcherregende Mitteilungen über eine von ihm durch⸗ 
geführte neuartige Transplantation, 


Aber weder der Natjonalismus, noch die Parteizusshorig⸗ 
keit dürften allein bei den Wahlen auf den erſten Plan 
gerückt werden, da ſie jede für ſich einſeitig ſeien, das 
Leben aber fo mannigfaltig. So müſſe man denn auch in 


Programm der 


Neue Lodzer Zeitung, 


I 


Lodz vor Allem unterſuchen, wie man bei den gegen⸗ k. 
wärtigen Wahlen unſer Lodz am beſten fördern, als 
den Teil des Ganzen. — Da komme man zu dem Ne⸗ 
ſultat, daß der Lodzer Depntierte genan und weitgehendſt 
in den Hauptintereſſen unſerer Stadt orientiert ſein 
müſſe. Er müſſe außerdem vollſtändig abgeklärt ſein, 
damit er in einem wichtigen Augenblick nicht aus der 
Faſſung gerate und ſich nicht in erhöhtem Maße von 
einer beſtimmten Idee zum Schaden ſeiner Hauptauf⸗ 
gabe hinreißen laſſe; dazu dürfe er ſich aber weder 
von Gott noch von guten Leuten zurückgeſetzt fühlen. 
Lodz enthalte eine ganze Reihe von Aufſchichtungen ver⸗ 
ſchiedenartiger Intereſſen, die ſich oft widerſprechen. 
Unſer Abgeordneter müſſe der Vertreter der mächtigsten 
Kulturſchicht unferer Stadt fein, die auf einem wüſten 
Orte eine Weltſtadt mit einer Bevölkerung vou einer 
halben Million geſchaffen habe, der Schicht, die hierbei 
von allen Ecken und Enden hergekommen ſei und ſich 
hier beſſer fühle, als dort, von wo ſie gekommen, 
trotzdem die Natur hier fo arm iſt, trotzdem gutes 
Trinkwaſſer und gute Luft fehlen. Denn ehen diefe 
Schicht der kulturellen Geſellſchaft habe die Bedingun⸗ 
gen geſchaffeu, die den anderen Aufſchichtungen der 
Bevölkerungogruppen die Möglichkeit der Exiſtenz und 
der Wohlfahrt geben; dieſe Schicht ſtehe an der Spitze 
der ſchöpferiſchen und produktiven Kräfte unſerer Stadt. 
Deshalb entſchließe ſich der Redner für die Wahl eines 
deutſchen Deputierten, ſpeziell des Herrn Lehmann, da 
er ſehe, daß alle Sympathien und Hoffnungen dieſer 
Geſellſchaft auf ihn gerſchtet ſeien. 

Hierauf ergriff Herr Lehmann das Wort und 
führte, ebenfalls in ruſſiſcher Sprache, etwa folgendes 
aus: In die Kommiſſion gewählt, die das detaillierte 
in Lodz zu gründenden „deutſchen 
konſtitutlonellen Partei des Lodzer Fabrikrayons“ aus⸗ 
äuarbeiten habe, habe er dieſes Programm ganz und 
gar zu dem Seinen gemacht. Auch er unterſtreiche vor 
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i 
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won Rodejeller-Fuftitut in New York, bem für | 


deine, Arbeiten Über die Gefäßnaht und die 
Transplantation von Otganen der medizinilde 
Nobelpreise für 1912 verlichen wurde. Der 
Greis beziffert fi in dſeſem Jahre auf etwa 
156 000 Mar! 

Es handelt ſich um nichts Geringeres als um die 
Transplatation einer Niere und eines Ovariums eines 
geſunden Mutterſchafes auf ein ſteriles Mutterſchaf. 
Mit dieſer Operation wurde die erſtaunliche Wirkung! 
erzielt, daß das auf dieſe Weſſe neuausgerlſtete Mut⸗ 
berſchaf ein Lamm in die Welt ſetzte. Der Arzt iſt der 
Anficht, es liege dein Grund vor, weshalb nicht auch 
an einer fterilen Fran eine ähnliche Operation ver⸗ 
ſucht werden ſollte. Eine Frau könne mit nur einer 
Niere leben und ebenſo gut auch mit einem eins 


zigen Oparium Eine geſunde Frau könne ganz gut 
eines ihrer beiden Organe an eine von der Matur 
benachteiligte Mitſchweſter abtreten und auf dieſe 


Weiſe zur Vermehrung des Menſchengeſchlechtes bei⸗ 
tragen. 


| 
| 


Chronik und Lokales. 
Zu den Wahlen. 


Verfammlungen der deutſchen 
2 wähle t. Geſtern abend fanden gleich zeitig in 
ger Bhirfen der Stadt Verſammlungen der deutſchen 
'orwähler ſtatt, auf denen die Wahl des Kandedaten 
ür die Recchsduma, Herrn Guftan Lehmann beſprochen 
ſurde. Die am zahlreichſten beſuchte und wichtigſte 
erſammlung war wohl die im ſechſten Wahlbezirk. 
Dieſer Bezirk iſt am dichteſten von Deutſchen bewohnt 
und her befindet ſich auch Herr behmann in der Zahl 
der Wahlmänner. Die Verſamwaſa e kund im Saale 
des Lodzer Männer- Geſong⸗ Be es fell. Necdem 
Herr Oskar Daube die Verſau tung eröffnet und auf 
feinen Vorſchlag Herr Neugebauer zum Borfitpenden 
gewählt worden, während Het Seer die Kührung 
5 übernommen delle, eld erg Direktor 
jolobow das Wort und führle an nach hendes 
aus: Durch die Wahl einen Abgesehen beabjichtigen 
wir auf geſetzlſchem Wege unſere Julereſſes e Men, 
gpueit fe natürlich nicht den allgemeinen Okkateintes 
eſſen zumiderlaufen. Deum bei aden Mahl i 


erſter Linſe das Wohl de“ Ganzen din Ir behalten 
werden, das aber in hem Foce dadurch erreicht 
werde, daß ſich alle frine Tee enter und es 


ihnen wohlergeht. Soſch ein eſtreben it hoch, deal 
ind rein. Das Leben hol aber die Grteichung der 
eale in weite Ferne gerücht, eh, geſtehe gerade 
in all die Herrliche der bene, aß man fie nie 
iche, denn ein Leben, dan michl wehe zu wünſchen 
unb hoffen übrig laſſe, ee ebe und langweilig ſein. 
Das Wohlergehen den Menldyır ehe che es, daß er 
ſtets, nicht vollkommen Aufsehen bleibe, damit er 
wünſchen und hof en könne eh das diejenigen bes 
herzigen, deren Wache duc das Mfultat der gegen⸗ 
wärtigen Wahlen olelleiht win ier Erfüllung gehen! 
Und gerade in Lady, der Stadt ber Grgenſätze müſſe 
an jetzt unte all een Oleihtyeehligten einen 
fühlen. Aber um Stele hieies Einen treten gleich⸗ 
zeig mehrere gochangeſehene Derionen als Kandidaten 
auf, aus Grieben, dir leid greiflich find und die 
teils nationale, denn haremonsiiche find, Was den 
erjtettn Grub anbelangt, fo meint Redner, würde 
auch kr lieber FÜR einen Konnulionalen ſtimmen, wenn 
nur itgend eine Aus aut Erfolg vorhanden wäre. 
Niemanden (ange men es „eabeln, wenn er es auch 
tue. ne bie Pbelkien Anbelange, fo habe zweifellos 
ein Felchen en der großen Wahrheit für 


verwaltung. 
einer Gouvernements 


und deren Fehlen ein direkter Hemmſchuh für die ne» 


Allem den Wunſch aller in Lodz lebenden Dentſchen, mit 
den anderen Nationen in friedlichem Wettbewerb, 
möglichſt einig und gleichberechtigt zu leben und zu 
arbeiten zum Wohle der ganzen Stadt. Das ſtrebe 
die deutſche Parten an und auch er und daher habe er 
den ehrenvollen Ruf angenommen, der an ihn ſeſtens 
eines Teiles der Bevölkerung ergangen. Sein Programm 
könne gar nicht anders fein, als das der überwiegenden 
Mehrzehl der hieſigen Deutſchen, d. h. fortfcheittlich, 
aber auch loyal. Nun ſei in Lodz die Induſtrie und der 
Handel die Nährmutter al ler Bevölkerungsſchichten. 
Von ihr lebe der Fabrikant, lebe der Fabrikangeſtellte, 
der Agent, Händler, Arbeiter, der Hausbeſitzer, Laden⸗ 
beſitzer etc. etc, ein jeder Einwohner in direkter oder 
indirekter Beziehung. In erſter Linie müſſe daher 
auch der Lodzer Abgeordnete für eine gerechte geſetzliche 
Ordnung all derjenigen brennenden Fragen eintreten, 
die auf dem Gebiete der Induſtrie im Allgemeinen 
und der Lodzer Induſtrie in Beſonderen noch der Löfung 
harren. Dahin gehöre auch die Arbeiterfrage in erſter 
Linie. Die Sicherſtellung für den Fall der Arbeitd« 
loſigkeit und Invalidität. Aber nicht nur des Arbeiters 
allein, ſondern aller weirtſchaftlich ſchwachen Klaſſen. 
Ferner müſſe eine gerechte Regulierung das Verhältniſſes 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer durchgeführt 
werden, eine gleichmäßigere Beſteuerung der Bevöl⸗ 
kerungsſchichten durch Aufhebung drückender Laſten und 
Einführung der Einkommenſteuer. Was nun ſpeziell 
Lodz im Beſonderen betreffe, fo jeien eine Menge dringender 
Angelegenheiten, die teils ins Stocken geraten, teils erſt 
proſektiert find oder auch nur gewünſcht werden, zu fördern 
und anzuregen. Dazu gehöre in erſter Linie die Selbſt⸗ 
Das bisherige Geſetzesproſekt ſei uns 
günſtig für die Lodzer Induſtrie und müſſe verbeſſert 
werden. Lodz müſſe feiner Bedeutung entſprechend zu 
ftadt erhoben werden, ein Bezirks⸗ 
gericht und all die übrigen Inſtitutionen erhalten, die 
den hieſigen Einwohnern fo viel Geld und Zeit koſten 


I 


d. 


deihliche Entwickelung bilde. Für einen Abgeordneten 
biete Lodz Arbeit in Hülle und Fülle. Daher fer es 
kein dreiſtes Beginnen, weun er in der Reſchsduma 
dahin wirken wolle, daß Lodz dure) zwei Abgeordnete 
in der Reſchsduma vertreten werde. Ebenſo müſſe 
Lodz, feiner Bedeutung entſprechend, im Reichs rate Sitz 
und Stimme erhalten. Redner erklärt ſich bereit, das 
ihm angetragene Mandat, im Falle es ihm zufallen 
ſollte, gern anzunehmen, im Vertrauen darauf, daß es 
ihm möglich ſein werde, mit Lodz in ſtändigem Connex 
zu bleiben, daß man ſich an ihn im allen Dingen 
wenden und ihn durch Lieferung aller Daten zur Er⸗ 


reichung der in Lodz notwendigen Neueinfſührungen 
unterſtützen werde. Die deutſche Geſellſchaft in 
Lodz möge ſich aber vereinigen zu einer 


einigen Partei, um die Grundefgenſchaften des deutſchen 
Charaiterd zu wahren, die da find: „Treue, Ehrlich⸗ 
leit und Pflicht gefühl“, damit dereinſt unſere Enkel 
auf und, ihre Großväter, ebenſo ſtolz fein könnten, 
wie wir auf unſere deutſchen Vorfahren, die Lodz groß 
gemacht haben. 

Nach Beſprechung einiger Wahlangelegenheiten 
wurde die Verſammlung gegen 10 Uhr geſchloſſen. 
Verhandelt wurde auf Anordnung der Behörde in ruſ⸗ 
ſiſcher Sprache. 

In den übrigen Bezirken verliefen die Verſamm⸗ 
lungen in ähnlicher Weiſe. Leider waren fie nicht ſehr 
zahlkeich beſucht. Ueberall wurde hervorgehoben, daß in 
Anbetracht des induſtriellen Charakters unſerer Stadt 
von den bisher in Lodz aufgeſtellten Kandidaten ſich 
Herr Guſtav Lehmann am meiſten zum Vertreter in 
der Reichsduma eigne, weil er mitten im Getriebe der 
Induſtrie geſtanden, weil er zudem aber auch als Kind 
unſerer Stadt, ihre Bedürfniſſe und Nöte genau kenne 
und weil er feiner Gesinnung nach fortſchrittlich ſei, 
ohne in Extreme zu verfallen, ſondern ſich mit Erreich⸗ 
barem begnügen wolle. 


1 


“ 

m. Heute um 9 Uhr früh begannen in der Ab⸗ 
teilung des Lodzer Magiſtrats (Nowy Rynek Nr. 14) 
die Wahlen der Wahlmänner aus der Zahl der 
ſtädtiſchen Wähler des Lodzer Kreſſes. Die Wahlen 
finden unter Vorſitz des Stadlpräſidenlen Pienkowski 
und in Unmwefenheit feines Gehilfen und des Sekretärs 
Rybieki ſtatt. Auf der Kandidatenliſte befinden ſich 
die Namen folgender 4 Perſonen; Stanislaw C zaj⸗ 
ko ws ki, Antoni Odynieec, Titus Witkowski 


1 


t 


5 jede 
„ Leihe e zige abe le ſich vollkommen mit ihr. 
Gewiß beben die 165 ihre Exiſtenzberechtigung. 


II 


und Rudolf Heinzler. 
5 


“ 


Kuverts 
Sonn⸗ und Feiertage ausgenommen, 
mittags bis 8 Uhr abends in folgenden Lokalen: 


Oktobriſten — 188, 
Mitglieder 
ſchrittler — 98, 
Grodno) — 1, volniſch-nationale 
volniſcher 


Fraktion — 2, eitnifche Nationaliſten — 8, 

— 154, 1 Kleinruſſe, 1 national⸗fortſchrittlicher Jude, 

2 Arbeitsgruppler, Linke — 91, Aeußerſt⸗Linke — 16, 

Sozialdemokraten — 13, Parteiloſe und ſolche, deren 

Parteizugehörigleit unbekannt iſt 
. 


Stadium der Dumamahlen 
der künftigen Duma 


ausgeübten Druck nicht 
hänger der Oppoſition. 


rend 
werden, 
werden dürfte. 
Duma, 
Linke überwog. 
gewollt: eine arbeitsunfähige Reichsduma. 


Inſpektor 
S. 5. Owßfannikow hat feinen Poſten verlaſſen. 


kurzer Zeit 
gründet werden, 


zur Genehmigung 
Geſellſchaft 
heiten bekannt, die auch diesſelts der Grenzpfähle von 
Jutereſſe find, 


„Vor ſehung“ 
mentskommiſſion 
E taenfeititigen Unterüützung 


5. Seite Nr. 472 


Es iſt die Pflicht eines jeden Mohlberehtinten, 
eine Wahlpapiere abzuholen; ſon ſt geht er des 


Wahlrechtes ver luſtig! 


Die Ausgabe der auf den Namen lautenden Be⸗ 
anntmachungen, Wahlzettel und der hierzu erforderlichen 
erfolgt durch die Kommiſſion täglich, die 
von 10 Uhr vor 


Für den 1. Bezirk, im Saale bei der Kanzlei des 


Gottes⸗Hauſes, Neuer Ring Nr. 6. 


Für den 2. Bezirk, im Haufe des jüdiſchen Wohl⸗ 


tätigleitsvereins, an der Zachodnfaſtraße Nr. 20. 


Für den 3. Bezirk, im Kontor des Herrn Beck, in 


der Petrikauerſtraße Nr. 90. 


Für den 4. Bezirk, im Klublokal der jüdiſchen 


Handwerker, an der Wulczanskaſtraße Nr. 23. 


Für den 5. Bezirk, im Haufe an der Przendzal⸗ 


nianaſtraße Nr. 64. 


Für den 6. Bezirk, im früheren Lager des Herrn 


Gundelach an der Petrikauerſtraße Nr. 168. 


Die ſtädliſchen Urwähler, welche ſich zum Empfang 
er auf den Namen lautenden Bekanntmachungen, 


Wahlzettel und der hierzu erforderlichen Kuverts ein⸗ 
finden, müſſen zur Legitimierung ihrer Perſönlichkeit 


hren Paß oder ihr Legitimationsbuch mitbringen. 


Vom Gang der Wahlen im Reiche 


können wir bis jetzt nach den Berichten der Pet. Tel. 
Ag. folgende zuſammenfaſſende Darſtellungen geben: 
Von 6449 Wahlmännern, 
wählt werden müſſen, wurden bis jetzt 1989 gewählt. 
Davon gehören dem 


die im ganzen Reiche ner 


ruſſiſchen Volksverbande 18 Per⸗ 
onen an; Rechte und Monarchiſten ſind darunter 951, 
ſemäßiate Rechte — 109, Nationaliſten — 112, 
polniſche Nationaliſten — 29, 
der bal tiſch⸗fonſtitut. Partei — 36, Korte 
konſtitut.⸗katholiſche Partei (Gouv. 
Fortſchrittler — 2, 
Konſtitutionaliſt — 1, polniſcher Realiſt 1, 
itanifhe Nationaliſten — 6, Mitglieder der mohamed. 
Kadetten 


— 192. 
Die zukünftige Du ma. 

Petersburg, 183. Oktober. Das zweite 
läßt das ungefähre Bild 
annähernd erkennen. Die Geiſt⸗ 
nunmehr auf den von der Regierung 
mehr als zehn Prozent An⸗ 
Die Rechte dürfte dadurch in 
er neuen Reſsduma auf 50 Prozent anwachſen, wäh⸗ 
gleichzeitig die Chancen der Oppoſition ſtärker 
wogegen das Zentrum ſo gut wie vernichtet 
Ein ähnliches Bild bot die zweite 
jedoch mit dem Unterſchlede, daß damals die 
Dadurch erhält die Regierung, was ſie 


ichen wählen 


Ruſſiſche Schlafwagengeſellſchaft. Der 
der internationalen paßte bettet, ff 
u 
feine Initiative hin wird nach der „Petb. Ztg.“ in 
eine ruſſiſche Schlafwagengeſellſchaft ge⸗ 
die auf allen Linien des ruſſiſchen 
Eifenbahnneges Schlafwagen 3. Klaſſe einſtellen wird. 
Die Statuten liegen dem Verkehrsminiſter zur Beſtäti⸗ 
gung vor. 
Ban von elektriſchen Bahnen im Grenz⸗ 


bezirk. Bekanntlich konkurrieren 2 Geſellſchaften um 
die Konzeſſion zum Ban der elektriſchen Bahn im 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenzbezirk. Es find dies die Sosno⸗ 
wicer Elektrizitäts⸗Geſellſchaft und die Aktiengeſellſchaft 


„Sſudowagon“. Beide haben ihre Projekte und Pläne 
durch den Sosnowicer Magjiſtrat der Aufſichtsbehörde 
eingereicht. Ueber das Projekt der 
„Sſudowagon“ werden uunmehr Einzel⸗ 


Das Projekt dieſer Geſellſchaft nimmt die Kreis⸗ 


ſtadt Bendzin als Mittelpunkt des Bahnnetzes in Aus⸗ 
ſicht. 
über Czeladz zum Anſchluß an die neue Bahnlinie der 
Stadt 
Seite geht die Hauptſtrecke von Bendzin über Sosno⸗ 
wice, 
nach Myslowig. Eine dritte Abzweigung führt von 
Bendzin über Dombrowa bis Strzemieszyce und ſpäter 
wird diefer Teil über Slawkow, 
nach Ofcow ausgebaat. Die Geſellſchaft „Sſudowagon“ 
beabfichtigt nicht nur Perſonenbeförderung einzuführen, 


Von hier aus wird zunächſt eine Verbindung 


Beuthen OS. beabsichtigt. Auf der andern 


Sielte, Niwka nach Modrzeſow zum Anſchluß 
Boleslaw, Olkusz bis 


ſondern auch Güterverkehr, z. B. Ziegel, Galmei, Koh⸗ 


len, Sand, zwiſchen den induſtriellen Anlagen zu über⸗ 
nehmen und wird daher 


das Gleis in der Breitſpur 
der Iwangroder Bahn proſektiert, damit die Güterwa⸗ 
gen der Kleinbahn auch auf die fiskaliſchen Gleiſe 
übergehen können. Das Projekt der anderen Geſell⸗ 
ſchaft iſt weniger großzügig angenommen. Es verlegt 
den Schwerpunkt mehr nach Sosnowice und von 
hier aus über Dembowagdra nach Modrzeſow ſowje 
auf der andern Seite Anſchlüſſe nach Bendzin und 
Dombrowa. Das erſte Proſekt bietet für Ober⸗ 
ichlefien, namentlich für Beuthen und Myslowitz, mehr 


Vorteile, 


m. Von den Kommerzſchulen. In der 
letzten Zeit wird von den höheren Schulbehörden be⸗ 


ſonderer Nachdruck darauf gelegt, daß die Zöglinge der 
Kommerzſchulen ſich inbezug auf ihre Uniform ſtreng 
nach den Vorſcheiften richten, die von der Regierung 
erlaſſeu wurden. 
Beziehung nichts fruchteten, 
Kommerzſchlnlen ſich gezwungen geſehen, energiſche 
Maßregeln zu ergreifen. 
Kommerzſchuſe der Lodzer Kaufmannſchaft geſtern einer 
großen Anzahl von Schülern der Eintritt in die Lehr⸗ 
anſtalt verweigert wurde, weil fie nicht vorſchriftsmäßig 
gekleidet waren. 
in dem Schulbeſuch ihrer Kinder keine Störung eintritt, 


Da gütliche Vorſtellungen in dieſer 
haben die Direktoren der 


So erfahren wir, daß in der 


Eltern, denen daran gelegen iſt, daß 


müſſen alfo dafür ſorgen, daß ihre Söhne ſich den 


Uniformvorſchriften in jeder Beziehung und unter allen 
Umſtänden fügen. 
auch 


Hierbei ſei bemerkt, 
eine kurze Jacke 


daß es u. a. 
verboten iſt, (kyprza) zu 
ragen. 

„ w. Neuer Verein. Unter den Benennung 
wurde von der Petrikauer⸗Gouverne⸗ 
für Lodz ein neuer Verein zur 
im Todesfalle regiſtriert. 


N. 


Graf Guſtav Broel-Plater . Vor ein 
gen Tagen ſtarb in Gfelwany in Littauen der ug Ins 
lentvoller Muſiker und Komponiſt bekannte Gras & 

Broel⸗Plater. Der Verſtorhene, ein grof 
Barcewiczs, ſchenkte dieſem eine ſtalieniſche 
hohem Werk, die koſtbarſte ſeiner Samml 
Platers Sammlung altertümlicher Muſikinſtyn 
zum Teil in den Beſitz des Worſchauer en 
übergegangen. Graf Plater hat ſich darum 


nie 


macht, daß er im feinem Kreiſe die Liebe zur Zul 
zu heben wußte. Er hat auch ſelbſt eine Oper Fo 
poniert. 


Zur Rabbinerwabl. Am Sonntag 

Lokale der jüdiſchen Gemeinde⸗Verwaltung eine 
tung mehrerer jüdiſcher Bürger in Sachen der Ma 
wahl ſtattgefunden. Es wurde beſchloſſen, ein 
zu bilden, das die Ordnung während der Di 
Wahlen aufrecht erhalten ſoll. 
folgende Herren an: G. Neumann, 
Koſinski, FJ. Gutmann, J. Brams, 
J. Lubinski, J. Alperin, J. Lipſch 
L. Wofdyslawski, J. Ingſter, D. ger, 

Herſchberg, J. Rotbart, A. Walfiſch, J. Lichtenbe 
J. Stilermann und S. Krotoszynski. 

Geſtern abend fand im Lokale der Zawadzkaſtraße 
Nr. 17 eine zahlreich beſuchte Verſammlung in Sachen 
der bevorſtehenden Rabbinerwahl ſtatt. Es waren 
jedoch nur Chaſſiden, die an der Verſammlung teils 
nahmen. Den Vorſitzenden führte H. Woſdyslawoki. 
In vielen Reden bewieſen die Anweſenden, daß der 
geeignetſte Kaneidat für das Nabbineramt in Lodz der 
gemeinwärtige Rabbiner von Radom jei. 

Vom Getreidemarkt. Die Unſicherhelt der 
politiſcheu Lage iſt auch auf den Getreidehandel nicht 
ohne Einfluß geblieben. Bei einer Wendung zum 
Schlimmeren, reſp. falls die Dardanellen geſchloſſen 


Dem Komitee getz 
A. 


Kaplan, 


werden ſollten, ſteht ein Preisſturz in Ausſicht, vor⸗ 
läuſig jedoch find die Preiſe im Steigen begriffen, 
weil mit voller Intenſivität exvortiert wird. 


Notiert wurde: Roggen 5 Rbl. 60 Kop. — 5 Mbl, 
75 Kop., Weizen 7 Rbl. 40 Kop. — 7 Rbl. 65 Kop, 


Gerſte 5 Rbl. 60 Kop. — 5 Rbl. 85. Rap, Hafer 
100 Rbl. — 1 Rbl. 5 Kop. (pro Pud). Rog⸗ 
genmehl ? Mol, 20 Kop. — 7 Rbl. 85 Kop, 
Weizenmehl 8 Rbl. 60 Kop. — 9 Rbl. 60 Kop, I 


Gattungen 9 Rbl. 90 Kop., — 11 Rbl., 10 Kop. I ruf 
ſches Weizenmehl 10 Rbl. 50 Kop. — 11 Rbl. — 
Für Roggen und Hafer ſehr feſte Stimmung und 
ſtarke Kaufluſt. 

Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein. 
Morgen, Mittwoch, um 4 Uhr nachmittags: Lichte 
bildervorſtellung für die deutſche Jugend im 
„Odeon“. 

m. Vom Verein zur gegenſeitigen Un: 
terſtützung der Handelsangeſtellten. Am ver⸗ 
floffenen Sonnabend abend fand im eigenen Lokale 
(Promenadenſtr. 21) eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des genannten Vereins ftatt, 
Anweſend waren gegen 100 Perſonen. Die Sitzung 
wurde vom Präſes des Vereins, Herrn Rechtsanwalt 
H. Krukowski eröffnet. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Pawel Roſental gewählt. Der Sekretär des Vereins 
verlas die Statuten der gegenſeitigen Unterſtützungs⸗ 
kaſſe in Todesfällen. Die Statuten, bis auf einen 
Punkt, der geändert wurde, find bereits von der Petri⸗ 
kauer Gouvernementsbehörde beſtätigt und wurden von 
den Verſammelten zur Kenntnis genommen, welche bes 
ſchloſſen, für nächſten Sonnabend eine Organiſatſons⸗ 
Verſammlung einzuberufen. — Außerdem wurde her 
ſchloſſen, im Vereinslokale ein Billard aufzuſtellen. Die 
Verſammelten ſchritten zum Schluß abermals zur Bor 
ratung über das Projekt der neuen Vereinsſtatuten, 
Es wurde über vier neue Punkte beraten, die ange⸗ 
nommen wurden. Zur weiteren Durchſicht des Pra⸗ 
jektes ſoll in zwei Wochen eine neue Verſammlung 
einberufen werden. 

* Der Lodzer Atletenverein hatte am 

Sonnabend im eigenen Lokale an der Nikolafewokg⸗ 
Straße Nr. 40 einen Familienabend veranſtaltet, zu 
welchem ſich auch Depntarſonen faſt aller hiefiger Spark 
Vereine einfanden, Der Beſuch lleß daher nichts zu 
wünſchen übrig und, da die Feſtteilnehmer alles gule 
Bekannte waren, fo heirſchte auch bald eine recht 
fröhliche Stimmung, die bis zum frühen Morgen an⸗ 
hielt. An Unterhaltung fehlte es keineswegs und da 
Küche und Buffet gut beſtellt waren, ließ es ſich bei 
den Athleten ganz gut weilen. Ein reichhaltiges Pro⸗ 
gramm war zuſammen geſtellt, woran auch der Ehor 
des Geſangvereins „Concordia“ unter Leitung feine 
Dirigenten Herrn Ritter teilnahm. Die Herren Gebr. 
Szkoda produzierten ſich als Gladiatoren, die Herren 
Langner und Adler gaben eine Reihe humoriſtiſcher 
Vorträge zum Beſten und hatten die Lacher auf 
ihrer Seite und auch ein Einakter, einſindiert von 
Herrn Ulmer, brachte den Mitwirkenden reichen Beifall 
ein. Die activen Mitglieder erſchienen ſodann auf der 
Bühne und Herr Alfons Prawitz begann mit der 
Preisverteilung an die Sieger der im Sommer ſtatt⸗ 
ſefundenen Meiſterſchaftsringkämpfe und der Schön⸗ 
bellkonkurrem für Körperentwickelung. Die Namen 
der Sieger im Ringkampf fir Schwergewicht find: 
Paul Wupke, Anton Prokop, Joſef Klnczkowski und 
Edmund Ulmer und im Ringkampf für Leichtgewicht 
Hugo Müller, Arthur Lempke, Johann Prokop, Joſef 
Kern, Alfred Zielke, Joſef Szkoda, Alfred Reiſch und 
Emil Pinkel. Für ſchöne Körperform erhielt Oskar 
Lindner den erſten, Wilhelm Kainat den zweiten und 
A. Mikſch den dritten Preis. Die Meſſterſchaftsring⸗ 
kämpfer von Lodz und Umgegend find fomit die Her⸗ 
ren Paul Wußke und Hugo Müller, beide non 
Athletenperein. Herr Kluczkowski iſt Mitglied des 
Sportliebhabervereins, Herr Johann Prokop Mitglied 
des Konſtantynrwer Turnvereins und Herr Mikſch Mik⸗ 
glied des Zgierzer Turnvereins, während die anderen 
genannte Herren dem Athletenverein angehören. Dieſer 
Verein hakte einige ſeiner Mitglieder zu der vor kurzem 
in Wien ſtattgefundenen Ringkampfkonkurrenz um die 
Europameifterfchaft abdelegiert und zur größten 
Freude aller hiefigen Sportliebhaber gingen dieſe Herren 
auch nicht leer aus. Beſonders erwähnt ſei Herr Hugo 
Müller, der die Europameiſterſchaft in Federgewicht 
errang, Den Siegern wurden auch am Sonnabend 
wieder lebhafte Ovationen dargebracht. Nach der Prei 
verteilung wurde dem Tanze gehuldigt, 
lief in der ſchönſter Weiſe und den 
kann mit dem Erfolg zufrieden fein, 

3. Von der Poli geſucht. 


in 


er 


gen Po⸗ 
lizei mit, seine 45 jährige Frau. Eva. habe vor einiger 
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Kowno lebende Jwan Petrowsti teilte der hieſ 


Dienditag, den (2) 15. Oktober 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


2. Seſte Nr. 472. 


Zeit die Velanntſchaft des gaſährigen Anton K. ges 
macht, mit deen einen Roman angekufpft und fei 


vor ungefähr einem Monat mit ihrem Liebhaber ent⸗ 
flohen. 200 Rbl. und verſchiedene Gegenſtände habe 
fie mitgenommen. Da K. in Lodz Verwandte beſſtzt, 
nimmt Petrowski an, das Paar könne ſich nach Lodz 
gewandt haben. Die Polizei fahndet nach den beiden. 

* Akeiſe⸗ Prozeß. Aetiſebeamten fanden 
während einer Mevifton, die fie in der Wohnung einer 
ewiſſen Urſala Cheimat an der Rokiciner Chauſſee 
Ke 112 vornahmen, 1% Wedro 9ogradigen Spiritus 
in nerfienelten Gefäßen und mehrere leere Fläſchchen. 
Wie es ſich erwies, handelte die Ch. mit dem Spi⸗ 
Altus und verkaufte / Wedro, der 21 Kop. koſtet, 

im Preiſe von 24 Kop. Da die Chaſmak die Aeeiſe⸗ 
deaf nicht ſofort bezahlen wollte, wurde fie dem 
Gericht übergeben. Der Friedensrichter des V. Bezirks, 
vor welchem der Prozeß zur Verhandlung gelangte, 
verurteilte die Angeklagte zu 20 Röl. Geldſtrafe, oder, 
falls fie wicht zahlen können ſollte, zu 5 Tagen 
Arreſt. 

x t 5 Der Dentiſten Prozefj, Wie wir er 
fahren, wird der bekannte Prozeß gegen die Dentiften, 
die auf Grund falſcher Zeugniſſe praktizieren, welche in 
Smolensk ausgefolgt wurden, am 28. Oktober a. St. 
vor dem Moskauer Bezirksgericht zur Verhandlung ges 
ſongen. Der Prozeß wurde bereſts wiederholt vertagt, 
Weil ſich verſchledene Zeugen nicht geſtellt hatten, Unter 
den Angeklagten befinden ſich auch Lodzer Dentlſten. 

8 Gerichtliches. Der Friedensrichter des 5. 
Bezirks verurteilte den Einwohner der Gemeinde Wis- 
Fitno Johann Rönz wegen Verkaufs gefälſchter Milch 

5 Rbl. Strafe oder einen Tag Arreſt und den 
inwohner der Gemeinde Nowoſolna wegen desſelben 
Vergehens zu 15 Rbl. Strafe oder 3 Tagen Arreſt. 
Der Friedensrichter des 8. Bezirks verurteilte einen ge⸗ 
wiſſen Pinkus Bermann, der ein Opernglas, das im 
Uraniar-Theater geſtohlen worden war, gekauft hatte, 
25 Rbl. Strafe oder 5 Tagen Arreſt, den Droſch⸗ 
ſenkutſcher David Glücksberg, der eine Pferdedecke, 
tinem andern Droſchkenkutſcher gehörig, gefunden und 
nicht abgeliefert hatte, zu 6 Rhl. Strafe oder 2 Tagen 
Arreſt uno Chana Zweigenbock wegen Beſeſteſchaffung 
zeſchlagnahmter Sachen zu 15 Rbl. Strafe oder 3 
Tagen Arreſt. i 
F. Bezirksgericht. Vor der dritten Kriminal⸗ 
abteilung des Petrikauer Bezirksgerichts gelangte am 
Sonnabend ein Prozeß gegen zwei funge Leute aus 

tek, Wolff Brandt (16 J.) und Jakob Imberg (18 

fahre), die der Nötigung angeklagt waren, zur Ver⸗ 
handlung. Der Prozeß hat folgende Vorgeſchichte: Im 
Dezember 1905 wurde in Lask der dortige Fabrikant 
Meier Chabelski in ſeiner Wohnung ermordet. Bei der 
Vorunterſuchung ſagte die Frau des Ermordeten aus, 
ihr Mann ſei in ihrer Gegenwart durch einen Revol⸗ 
uſchuß vom Lasker Einwohner Hirſch Meier Brandt, 
mit dem er in Geſchäftverbindung ſtand, getötet wor⸗ 
ben, als wegen einer Geldſumme ein Streit zwiſchen 
beiden entſtanden ſei. Die Frau berief ſich auf zwei 
geugen, und Brandt wurde daher vor Gericht geſtellt. 
Als im Jahre 1906 die Verhandlung vor der Petri⸗ 
Maner Seſſion in Last ſtattfand, wurde die Haupt⸗ 
belaſtungszeugin, Fr. Chabelska, plötzlich unmohl und 
mußte aus dem Gerichtssaal geführt werden. Das Ges 
zicht beſchloß, die Zeugin in Wohnung zu verhö⸗ 
ren, Jetzt zog fie ſedoch p bre früher gemachten 

usſagen zurück und der Angeklagte wurde infolge⸗ 

Men freigeſprochen.— Im Februar 1910 meldete Frau 

‚habelöfa der örtlichen Polizeibehörde, fie habe ihr e 
Ausſage deshalb zurückgezogen, weil der Sohn des An« 
Ba Wolff Brandt und Jakob Imberg gedroht 


jätten, fie und die beiden andern Belaſtungszeugen zu 
rſchlenen, falls fie gegen den Angeklagten ausſagen. 
6 Zeugen waren vor Gericht erſchienen. Die Ange⸗ 
lagten leugnen ihre Schuld. Da es ihnen gelang, nach⸗ 
zuweiſen, daß fie am Tage der damaligen Verhand⸗ 
dung nicht in Last anweſend waren, wurden fie frei⸗ 
aeieoden. Als Verteidiger fungierten die Petrikauer 
Rechtsanwälte Rudnickt und Ruzhcki. 
* 8, Verhaftungen. In der Wartehalle der 
klektriſchen Zufuhrbahn Lodz —Konſtantinow an der Kon⸗ 
fontinarftraße wurde der 38fährige Hieronim Uchalski 
ei dem Verſuch verhaftet, eine Poſtkarte, die auf der 
Einen Seite die Abbildung eines Zehnrubelſcheines trägt, 
als echte Banknote einzuwechſeln. Uchalski, der wegen 
ähnlicher Vergehen bereits dreimal vordeſtraft iſt, wurde 
nach Nummer Sicher gebracht. Am 1. September d. J. 
entwendete aus der Wohnung von Jan Kuczynski an 
zer Krolemskaſtraße Nr. 9 deſſen Aftermietet, Jegor 
Dykanom, 28 Jahre alt, nachdem er die Schranftür er⸗ 
brochen, 25 Rbl. in barem Gelde ſowie Kleidungsſtücke 
im Werte von 100 Rbl. und wurde damit flüchtig. 
De Dykanow, dem es in Lodz nicht beſonders gut ging, 


bereit? früher einmal verraten hatte, daß 
er gern nach ſeinem Gouvernement Simbitsk 
lebenden Verwandten gelangen möchte, ſo ſandte der 


Priſtaw des 4. Polizeibezirks nach dort eine Depeſche 
ab, um den Flüchtigen, falls er bei ſeinen Verwandten 
eintreffen follte, feſtzunehmen. Dieſe Maßnahme erwies 
ich als richtig: Dykanow wurde im Dorfe Skripin, 
alyzinsfer Woloſt, Gouv. Simbirsk, verhaftet und 
geſtern Nacht der Lodzer Polizei eingeliefert. Er leug⸗ 
nel ſeine Tat nicht, ſondern gibt an, außerdem noch 
von verſchiedenen Arbeitern 72 Rbl. in Beträgen von 
3, 4 und 6 Rbl. zur Abreiſe geliehen zu haben. Die 
e Kleidungsſtücke verkaufte er an verſchiedene 
traßenhändler für 30 Rbl. 

z. Riß eines Telephonkabels. Geſtern 
nachmittag, gegen 2 Uhr, rip an der Sredniaſtraße, 
vor dem Haufe Nr, 27 ein Telephondraht, entzündete 
ſich und fiel auf eine unbekannte Frau nieder, die mit 
einem Kinde an der Hand gerade vorüberging. Das 
Kind erhielt einen elektriſchen Schlag, fiel auf die Erde 
und ſchlug zweimal aufs Pflaſter auf. Da die Frau 
iich mit dem Kinde gleich entfernte, konnte ihr Name 
nicht feftgeftellt werden. Das fallende Kabel traf 
außerdem die Leitung der elektriſchen Straßenbahn, 
welche an einigen Stellen riß. Die Tramwayverbin⸗ 
dung erlitt daher eine zweiſtündige Unterbrechung. 

* 3 Zuſammenſtoß mit einer Droſchke. 
Geſtern gegen 9½ Uhr früh ſtleß auf dem Woduy 
Rynek ein Zug der Elektriſchen von der Linie Nr. 9 
mit einer ſchte zuſammen, die von einem gewiſſen 
Jan Kaliſch gelenlt wurde. Die Droſchke zerſchellte, 
Kaliſch kam niit dem Schrecken davon. 

. Werbäteter Unglücksfall. In der Per 
irifanerftrabe Ur. 103 wollte geſtern nachmittag um 4 
Uhr die 45agrige Sura Schwarz dicht vor der Elektri⸗ 
cen Linie Nr. 4 die Straße überſchreiteg, glitt aber 


hierbei aus und ſtürzte direkt auf das Schſenengeleiſe. 
Nur der Geiſtesgegenwart des Motorführers, namens 
Wojciech Grzelczak, der den Waggon unter großer Kraft⸗ 
anſtrengung auf der Stelle zum ſteßen brachte, it es 
zu verdanken, daß dieſe Fran mit dem bloßen Schreck 
davon kam. Dieſer Vorfall hatte die Nerven der be⸗ 
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I Das zahleriche Publikum erwartete mit Svan⸗ 
unnng das angekündigte Mettiviel Beide Mannſchaften 
woren im Felde ſchon erſchienen. Nach Berüßrung 
des Balles ging man zu einen mittelmäßigen Tempo 
über, und die Goal⸗Keeps hatten mehrere Male Ge⸗ 
le eit einzugreifen. ach kaum 10 Minnten erhält 


N Sostowice Zu dem rätfelhaften 
Verbrechen. Nach eingehender Unterſuchung in 
Sachen des rätſelhaften Verbrechens, dab an der Perſon 
des Joſſek Kalmansmicz verübt murde, kannte feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß die M zwei plattierte Leuchter 
mit ſich nahmen. Alle übrigen Spuren des Verbrechens 


treffenden Frau derart erſchüttert, daß ſie mittels einer Sport⸗ und Turnverein eine Ecke zu ſchießen, die von wurden jedoch ſo ant verwiſcht, daß die Unterſuchung 


Droſchke nach ihrer im Hauſe Andreasstraße Nr. 
befindlichen Wohnung gebracht werden mußte. 
Selbſtmordverſuch. Im Honſe Zawadzka⸗ 
Straße Nr. 40 verſuchte geſtern abend das zwanzig⸗ 
jährige Dienſtmädchen Stanislawa Janowska ihrem 
Leben durch Vergiftung ein Ende zu bereiten. Die 
Lebensmüde wurde nach dem Poznanskiſchen Hospital 
gebracht, wo an ihrem Auffommen gezweifelt wird. 
Unfälle. In der Fabrik von Hirſchberg u. Co., 
un der Wodnaſtraße Nr. 16 wurde der Arbeiter Mare 
law Fuſtynski, 28 Jahre alt, von einem Ballen Ware 
zu Boden gedrückt und erlitt hierbei einen Bruch des 


rechten Beines. Der Verunglückte wurde nach dem 
Hospital des Roten Kreuzes gebracht. Ferner ſtürzte 


geſtern abend im Hauſe Brzezinskaſtraße Nr. 53, die 
dafelbft wohnhafte Arbeitersfran Marianng Topolska, 
56 Jahre alt, von der Treppe und verletzte 


der Rettungsſtation in Anſpruch genommen werden. 

* 8 Eine Geiſteskranke. Die Polizei ſucht die 
Angehörigen einer geiſteskranken, etwa 40—42 Jahre 
alten, ärmlich gekleideten Frau, die angibt, Jadwiga 
Sawicka zu heißen, ſonſt aber keine weitere Ausſagen 
zu machen vermag. 

3. Auf friſcher Tat. Kazimierz Papitz, wohn⸗ 
haft an der Ekaterinburska Nr. 19, begab ſich geſtern 
gegen 12 Uhr mittags in die Stadt, ließ jedoch feine 
Barſchaft im Betrege von 110 Rbl. zu Haufe im 
Strohſacke feines Br urück. Als er gegen 6 Uhr 
abends heimkehrte, er zu feinem Schrecken die 


Tür ſeiner Wohnung offen, gleichzeitig aber bemerkte 
er im Innern derſelben eine Geſtalt, die ſich dem 
Fenſter näherte und hinaus ins Freie ſprang. Auf die 


Hilferufe des Papitz kamen Nachbarn herkeineeilt und 
nahmen den Dieb mit Hilfe des Hauswächters feſt. 
Der Dieb erwies ſich in der Geheimpolizei als der 
20 jährige Schmul Grosberg; man fand bei ihm 5 
Dietriche, eine eiſerne Brechſtange und 60 Rbl. Der 
Dieb gibt an, daß er das ganze Geld in die eine 
Socke ſteckte, auf der Flucht aber ſpäter welches 
davon herausfiel. Der Reſt des Geldes konntt nicht 
mehr gefunden werden. Grosberg wurde in Haft ge⸗ 
nommen und dem Gericht übergeben. 

. Straßenraub. Geſtern gegen 7 Uhr abends 


als die hieſige Eſuwohnerin Sylvina Margot an dem 
Haufe Petrikauerſtraße Nr. 40 vorlberging, riß ihr 
plötzlich ein halbwüchſiger Burſche die Ledertaſche aus 


der Hand und ergriff die Flucht. In der Taſche be⸗ 
fanden fi 50 Rbl. in barem Gelde und ein Wechſel 
auf 25 Rbl. Bevor Fr. M. zur Beſinnung kam, war 


der jugendliche Straßeuräuber im Gedränge ver⸗ 
ſchwunden. 

* 3. Diebflahl, Der an der Schulzſchen 
Paſſage Nr. 17 wo David Miezin wollte am 
Sonnabend nicht ſelbſt Ofen heizen und rief zu 


dieſem Zweck einen Burſe von der Straße herauf, 
dem er für feine aße fünf Kopeken gab. Doch nach 
dem Fortgang des fungen Mannes bemerkte Marzin 
das Verſchwinden eines Rockes, in deſſen Bruſttaſche 
ein Portefeuille mit einigen Rubeln und einem Paß 
geſteckt hatte. Die Polizei, die vom Diebſtahl in 
Kenntnis geſetzt wurde, ſtellte feſt, daß der 17 jährige 
Zygmunt Stepien der Täter geweſen fein müſſe und 
nahm dieſen feſt. Der Arretlerte geftand feine Schuld ein 
und gab an, das Geld ausgegeben, den Paß fortgeworfen 
und den Rock an einen gewiſſen Woſciech Roſalski 
Rozwadowska 47) für 2 Rbl. verkauft zu haben. Da 
aber R. kein Geld hatte, war er mit St. nach dem 
Lombard an der Meyerſchen Paſſage gegangen und hatte dort 
den Rock für 3 Rbl. verſetzt, wovon er 2 dem Stapien 
gab. Sowohl Stapien als auch Roſalski wurden hinter 
Schloß und Riegel geſetzt und die Angelegenheit dem 
Gericht übergeben. 

»Unbeſtellbare Telegramme: Leweinert aus 
Zittau, Lindenko aus Roſtow, Schieller aus New⸗Nork, 


Sedrowski aus Ozorkow, Krotowski aus Warſchau, 
Wollmann aus Bialyſtok, Lichtenſtein aus Warſchau, 


Poſtriczak aus Moskau, Hurmicz aus Kiew, Rabino⸗ 
wicz aus Roſſlawlja, Benedyktenſtraße aus Moskau, 
Bermann aus Zdunska⸗Wola, Theater Kaſſandra aus 
Worſchau, Meinberg aus Moskau, Landau aus Wer⸗ 
ſchau, Lindenko aus St. Gallen, Marie Freigang, woher 
unleſerlich, Joſef Birulo aus Woloſchin, Libermann 
aus Berditſchew, Zelechowski aus Breslau, Grip aus 
Hangon, Kruſche aus Moskau, Schulner aus Simfero⸗ 
pel, Leon Nowinski aus Nieklan, Grodzenski aus Ho⸗ 
rodiszez, Kopel aus Breslau, Mandarſtzki aus Tomak, 
G. B. Weitz aus Rybinsk, Ratner aus Pelersburg, 
Fuhrmannſuk aus Warſckau, Gontſchorow, Briſtol, aus 
Jekaterinoſſlaw, Kohn, Royal, aus Warſchau, Ludwik 
Baier aus Watſchau. 


„OD EON“. 
Von Dienstag den 15. bis Sonnabend, den 19. Oktober. 


Außergewöhuliches Programm: 
Nizza und Umgebang, Naturaufnahme 


der Eid des Stephan Hüller 


Heirate nicht .. 
Erſchütterndes Drama in 3 Aufzügen. In den Haupt 
rollen die weltb. Vigo Larſen u. Wanda Treumann. 


Max will größer werden, on Na Ser üben 


Illustrierte Wochenrundſchau. ena 


Zu den Naturbildern ſingt dle italieniſche Süngerin 
Inez Csparza. 13297 


Sport. 

g. Fußballwettſpieſe um die Meiſterſchaft. 
Die am letzteu Sonntag ſtartgefun⸗ 
denen Wettſpiele ergaben folgende 
Reſultate: Vormittag ſiegte der 
„Sport⸗ und Turnverein“ über Turn⸗ 
verein „Kraft“ 4: 2; und Nachmittag 
ſiegte der Fußballklub „Victoria“ über 
die Radfahrer vereinigung „uon“ 


ſich er⸗ 
heblich den Kopf, In beiden Fällen mußte die Hilfe 


85 halbrechts der ſchwarz⸗weißen in ein Kopfgoal verwan⸗ 


delt wird. Die Kraftler paſſen den Ball beſſer und 
drängen immer näher an das Heiligtum des Gegners. 
Der vorgebrachte Ball wird wieder nach dem Netz ge⸗ 
ſtoßen, doch dem Torwart gelingt es den Ball zurückzu⸗ 
ſchlagen, doch ein zweiter wuchliger Schuß und das 
zweite Tor wird Kraft angekündigt. Kaum hatte man 
den Ball anneipielt, fo wandert er auch nach der 
„ſchwarz⸗weißen“⸗Seite; hier hält man ihm eine ge⸗ 
raume Zeit, wird ſchön abgegeben, bis ein ſicherer Schuß 
dem Sport⸗ und Turnverein das erſte Goal ankündigt. 
Die zweite Halbzeit brachte kein anderes Bild. Die 
Verteidigung des „ſchwarz⸗weißen“ iſt eine großartige; 
die gefährlichſten Bälle werden weit ins Feld zurück⸗ 
geſchickt. Kraft rafft ſich zuſammen, bringt den Ball 
abermals vor und durch einen geſchickten Schuß erreicht 
der Ball zum zweiten Male das Heiligſte des Sports 
und Turnvereins. Nun war das Reſultat Remis. 
neteln, der ein gar ſcharfes Tempo 
anſchlägt, zwingt den Gegner zur Verteidigung. Doch 
auch die Verteidigung nützte nſchls, die „ſchwarz⸗ 
weißen“ drechen durch und ehe man es beobachten 
konnte, hatte Sport⸗ und Turnverein feinen Gegner um 
ein Tor übervorteilt. Doch Kraft kann ſich nicht mehr 
zurechtfinden, und Sport⸗ und Turnverein nützt dieſe 
Gelegenheit aus, bricht abermals durch und in dem 
Wirrwar, der am Tor der Kraftler entſtanden iſt, wird 
der Ball zum vierten Male hineingedrückt. Das Spiel 
wird zu Gunſten Sport⸗ und Turnverein 4 2 unter⸗ 
brochen. Das Nachmittagsſpiel hatte eine verhältnis⸗ 
mäßig kleine Zuſchauerzahl, da man auf den Sieg der 
Victorianer geſichert war. Union, die das Spiel in der 
erſten Halbzeit mit 10 Maun geführt hatte, kam gegen 
ihren Gegner nicht auf. Victoria trat ſemen Gegner 
in der erſten Halbzeit 3 Tore. In der zweiten Halb⸗ 
zeit kam mit Einverſtändnis der 11. Mann ins Feld, 
doch auch jetzt ließ ſich nichts erzielen. Victoria riß 
abermals die Führung an ſich und ſchoß weitere 2 Tore. 
Somit eudigte das Spiel zugunſten Victoria 5 : 0. 


Die „Ottakeinger Sparta“ (Wien) in 
Sodz. Wie wohl unſerer Sportgemeinde bekannt fein 
dürfte, hat unſer Fußball⸗Ausſchuß beſchloſſen, eine erſt⸗ 
klaſſige ausländiſche Mannſchaft für Lodz zu verpflichten. 
Nach langen mühevollen Unterhandlungen mit faſt ganz 
Oeſterreich, ſowie auch Italien, iſt es gelungen, die fo 
berühmte „Ottakringer Sparta“ (Wien für zwei Tage 
nach Lodz zu engagieren. Dieſer „Elf“ geht ein durch⸗ 
aus guter Ruf voraus, in Oeſterreich ſoll fie die ges 
fürchtetſte Mannſchaft ſein; ſie hat unzählige und her⸗ 
vorragende Siege zu verzeichnen. In Dentichland be⸗ 
reifte fie die größten Städte und überall trugen fie 
Siege davon. Den „Dresduer Sportklub“ der vor 
kurzer Zeit in Lodz ein Spiel abſolvierte, beſiegte die 
„Ottakringer Sparta“ im Herbſt 1911 8 0. Das 
ſind wirkliche Siege, die nur dieſe Mannſchaft zu ver⸗ 
zeichnen hat. Solch eine „Elf“ hat unſerer Fußball⸗ 
ausſchuß für den 1. November ſomie 3. November 
engagiert, die auf dem Raſen an der Srebrzyuska 37/39 
mit zwei verſchſedenen zuſammenkombinerten Maun⸗ 
ſchaften zwei Spiele liefern wird. Wir werden unſern 


teilen. 


Kinematographen⸗Theater. 


Luna⸗Theater. Das neue bis Freitag inkl. 
zur Vorführung gelangende Programm beſteht aus fol⸗ 
genden außerwählten Kuuftfilms: „Die Durch ⸗ 
geherin“, ein tiefergreifendes Drama aus dem 
Leben in 3 Teilen in Darſtellung hervorragender 
lieniſcher Schauſpieler. Dieſer Film zeichnet ſich beſon⸗ 
ders durch feſſelnden Inhalt und tadelloſes Spiel aus. 
Des weitrren bietet das Drama „Das Geheim⸗ 
nis von Egypten“ in Ausführung beſter ame⸗ 
rikaniſcher Schouſpieler einige recht eigenartige und hoch⸗ 
intereſſante Szenen. Die „Illuſtrierte 
Wochen rundſchau“ mit den Exeigniſſen der 
Welt und die eigene Aufnahme des „Tages der 
Arbeit“ auf der Ausſtellung füllen den 
anderen Teil aus, während die Pumoreske 
verfolgte Schwiegerſohn“ 
miſche Bild „Hereingeleg t“ 
regen dürften. 


Aus der Probinz. 

A. Zgierz. Vereinsgachrichten. Am 
verfloſſenen Sonnabend fand die Gonerolterſammlung 
der Mitglieder des katholiſchen Kirchenchord unter Vor⸗ 
fig des Herrn Ludwig Witnſewaki fin Es gelangten 
die Verein sangelegenheiten zur Erlebigung, auch wur⸗ 
den mehrere neue Mitglieder in den Verein aufgenom⸗ 
men. — Der muſifoſiſch⸗dramalſche Verein „Lyra“ 
peranſtaltete am Sonnabend jm eigenen Lokale an der 
Zielonaſtraße eine Abenduntethaltung und brachte hier⸗ 
bei den Einakter „Fataliſta“ von Jaroſzynski zur Auf⸗ 
führang. Ferner bot die „Lyra“ Geſänge 
gemiſchten und des Männerchors, ſowie Monologe. Die 
„Harmonig“ zerſtreute das Publikum durch Chorge⸗ 
fange, Sologeſänge und Muſikſtücke, die von dem 
Mandolinen⸗Orcheſter zum Vortrag gebracht wurden. 
Nach Abſolvierung des Programms begann der Tanz. 
— Die für Sonnabend anberaumt geweſene Verſamm⸗ 
lung det Lohnwebermeiſter hat nicht ftatigefunden, weil 
nicht genügend Mitglieder erſchienen waren. 

A. Pabianice. Städtiſches. Wider ⸗ 
legung falſcher Gerüchte. Am 16. Okto⸗ 
ber d. h. findet im Bureau des Magiſtrats eine Lizi⸗ 
tation ſtatt, um die Beleuchtung von 60 Straßen 
laternen Syſtem „Lux“ (750 Kerzen) an den Mindeſt⸗ 
fordernden abzugeben. Die Lizitation beginnt von der 
Summe von 9675 Rbl. 43 Kop. 

— Zu der blutigen Auzeinanderſetzung“, über 
welche wir am verfloſſenen Donnerſtag berichteten, 
erfahren wir, daß die Annahme, der Ueberfall auf Jau 
Grzegolowski hätte mit dem früheren Ueberfall auf die 
örtlichen Einwohner Teske und Maiſchatz irgend 
welchen Zuſammrahang, eine durchaus irrige iſt. Teske 
und Maiſchatz beſitzen keine Freunde, die Racheakte ver⸗ 
üben, noch viel weniger aber zum Meſſer greifen, um 

0 2 rafen, Vermutlich wird et den Ber 


5 : 0. 


Leſern im Laufe der nächſten Woche alles Nähere mit⸗ 


itas | 


„Der d 
und das ſo⸗ 
viel ‚Heiterkeit er⸗ 


des 


äußerſt erſchwert ift, 

Skarzysko. Gntfehlider 
Am verfloſſenen Sonntag ereignete ſich auf der Sta⸗ 
tion Skarzyste ein enlſetzlicher Vorfall. Eine defelt 
gewordene Lofomotive wurde mitſamt dem Tender auf 
ein Nebenalife geſchoben, um repariert zu werden. 
Zur Ansfüßeung der Arbeit wurden die Schloſſer Jan 
Solnica und Bote Wozuik abgeſandt; fie koppelten 


| Rorfell, 


den Tender IM und begamen ihr Wekk. Plötzlich, 
ohne irgend weſtes Avertiſſement, ſetzte der Gehilfe 
des Maſchinfſten, em pa, die Lokomotine nach ride 


wärts in Bewegung die beiden Schloſſer gerieten zwi⸗ 
ſchen die Puffer Mb wurden buchſtäblich zermalmt. 
Kempa wurde ſofort gerhaftet und dem Gericht über⸗ 
geben. 


Zubrſtrie, Hache und Verkehr. 


Panik auf der Nero Norker Börſe 
New⸗Nork, 14, Oktahr. Die hieſige Vörſe if 
außergewöhnlich flan. Am Stznabend find 500 — 600,000 
amerikaniſche Aktien auf den Markt geworfen worden. 
Eine Ziffer wie fie fell der Moe Krſſe von 1906 
bisher an einem Sonnabend zicht wieder erreicht iſt. 
In Finanzkreiſen glaubt an indeſſen nicht, daß dieſe 
Panik von lauger Dauer ir wird, da man allgemein 
annimmt, daß ſowohl die Like wie die Michte des 
Balkan⸗Vierbundes ihrer finanzieller Schwäche wegen, 
nicht in der Lage fein werden, einen längen Krieg zu 
führen. Die New⸗Norker Finauzkriſſe haben es abge⸗ 
lehnt, eine Anleihe von 30 Millionen Dolle für die 
Türkei unterzubringen. Pierpont Morgan hat äußert: 
„Für den Frieden alles, für den Sieg nich einen 
Cent.“ 

Maſſen liquidation prientaliſcher Werte 
in Mew York. New⸗ Nor k, 14. Okteher. Die 
Liquidation orientafifher Werte am Platze New⸗Vork 
nimmt einen gewaltigen Umfang an. Es wurden 500,000 
bis 600,000 Stück abgegeben, was einen Rekord geen 
1906 bedeutet, wo ähnliches erfolgte, weil e 
mit dem Diskonkt auf 6 Prozent hinaufgegangen war, 


Frlegramme. 


P. Petersburg, 15. Oktober. Der Präſes des 
Miniſterrats iſt nach hier zurückgekehrt. 

P. Petersburg, 15. Oktober, Bei dem auf 
dem Merodrom ſtattgefundenen Metibewerb erhielt de 
erſten Preis — der Apfaliker Sikorski, der auf eine 
Biplan eigener Konſtruktion aufgeſtſegen war, den 
zweiten — Haber⸗Klynski auf dem Biplau „Dux“, den 
dritten — Bulmi auf dem Monoplan „New⸗Nork“ 
ruſſiſcher Konſtruktion. 

P. Moskau, 14. Oktober. In einer hieſigen 
Kliafk verſtarb der frühere Rektor der Unſperſität 
Dor pat, Profeſſor Paſſet. 

Jubilaum. 

P. Niga, 14. Oktober. Heute begann Bier bi 
50 jährige Jubiläumsfeier des Rigaer Polytechnikums. 
der erſten polytechuiſchen Hochſchule in Rußland. 
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Günſtige Mefultate mit Telefunken. 
Stockholm, 15. Oktober. (Spez.) Wie die 
Blätter melden, haben in Umen ſeitens der ſchwedie 
ſchen Heeresverwaltung Verſuche mit Telefunkenſta⸗ 
tionen ſtaltgefunden, die ſehr günſtige Reſultate lie ⸗ 
ferten. Umea konnte, obwohl es ſich um kleine Sta⸗ 
tionen handelte, mit Aege und Stockholm in Verbin⸗ 


dung treten, 

Fliegerkataſtrophe. f 
BViels eo (prov. Poſen). 18. Oktober. (Grad 
Der Flieger Scipio del Campo erlitt eine Katuſtrophe. 
Sein Apparat ſtürzte ; der Flieger bien jedoch un, 


ver letzt. 
| Deutſches Naphtamonopol. 4 
| Berlin, 15. Oktober, (Spez.) Die dentſt 
Regferung beſchloß, das Nophtamonopolproſekt in dep 
Reichstag einzubringen. Der Grund hierfür iſt die 
Ausbeutung des deutſchen Napſtamarktes durch Amerika, 
8 Projekt fieht die Verſorgung Deutſchlands mit gas 
liz iſchem und ruſſiſchem Naphta vor. 

Aviatil. 

Berlin, 15. Oktober. (P. T. A.) Der Dire 
geable der Marineverwaltung vollführte mit 21 Paſſa⸗ 
gieren einen Flug von 31 Stunden. 

Marſala iſoltert. 

Rom, 15. Oktober. (Spez.) Das bekann le 
Weinſtädtchen Marſala iſt durch die N des 
Eiſenbahndammes und der Fahrwege bei einer Ueber 
ſchwemmung feit einigen Tagen vollſtändig iſoliert. Man 
glaubt, daß es an Lebensmitteln zu mangeln beginnt, 
die von Palermo uad Trapani geholt zu werden pflegen. 

Neun Millionen Franken falſcher 
Wertpapiere. 

Brüſſel, 15. Oktober. Ein ziefiger Skandal 
mit gefälſchten Eiſenbahntiteln, in den ſehr hochge · 
ſtellte Perſonen verwickelt find, iſt in Brüſſel aufge⸗ 
deckt worden. Nicht weniger als für neun Millionen 
Franken ſollen von den Falſifikaten bereits verhandelt 
morden fein. Die Polizei iſt den ho hgeſtellten Fäl⸗ 
ſchern bereits auf der Sput. Man erwartet non Stunde 
zu Stunde ihre Verhaftung. 

Die Verhütung des Sinkens großer Schiffe. 

Paris, 15. Oktober. (Spez.) Ein braſilig⸗ 
niſcher Arzt führte geſtern eine neue Vorrichtung vor, 
die dei Schiffs katoſtrophen das Sinken der fi mit 
Waſſer füllenden Schiffe verhindern ſoll. Die Vorrich⸗ 
tung beſteht aus Gummiſäcken, die ſtets zum Aufpumpen 
mit Luftapparaten verſehen ſind und nach dem Urteil von 
Fochkreiſen geeignet erſcheſnen, das Schiff zu retten oder 
doch ſein Verſinken bedeutend zu verzögern. 

Die beſtraften Men terer der „Marſeillaiſe.“ 

Paris, 15. Ok taber, (Spez.) Das Scekriegsge⸗ 
richt verurteſlte 5 Matroſen des Panzerkreuzers „Mar⸗ 
ſeillaſſe,“ die Defertiert waren, als das Schiff in Ant⸗ 
werpen vor Anker lag, zu Gefängulsſtrafen von 6 Mo⸗ 


wi 


‚gen, die wahren Schuldigen zu entdecken. 


naten bis zu zwei Jahren. 


— 


Diendtan, den (2.) 15. Oktober 1912. 
Einſtuez eines Hotelneubaues. 
Paris, 15. Oktober. (Spez.) In Vichy iſt ein 
neubau von mehreren Stockwerken eingeſtürzt und 

124 Arbeiter unter den Trümmern begraben. Zwei 
wunden als Zeichen, 12 ſehr ſchwer verleht unter den 
Fümmern hervorgezogen, 

1 ung der Sardinenfabrilen. 


reh 15. Oftober. (Spez.) Die Verhand⸗ 
2 chen den Sardinenfiſchern und den Sardi⸗ 
nenfonſeſſenfabrifen ſind geſcheitert. Jufolgedeſſen 


wurden eltern in Dauarnez, der Zentrale der Sardi⸗ 


ung, 35 Fabriken geſchloſſrn. 
lebung des ſpaniſchen Eiſenbahner⸗ 
ſtreikes. 

adrid, 15, Okt. (Spez.) Der ſpaniſche Eiſen⸗ 
herſtreik, der nach dem Urteil der ſpaniſchen Preſſe 
Ende ſchien, beginnt wieder aufzuleben. Geſſeen 
en die kataloniſchen Eiſenbahner beſchloſſen, erneut 

den Streik zu treten, da es ſich bei den gemachten 
Zugeſtändniſſen nur um Scheinfonzeſſionen handle. 

Dur chſtich des Semportberges. . 

Madrid, 15. Oktober. (Spez.) Nach einer 
Meldung aus Huesca wurde heute früh der Pyrenäen⸗ 
durchſtich des Semportberges bei Canfranc, wodurch der 
Meg von Medrid nach Paris um 100 Kilometer abge 
kürzt wird, vollzogen. 

Panik im Kino. 

Madeld, 15. Oktober. (Spez) Geſtern Nach⸗ 
mitkg geriet in einem der grͤßten Kinos der Stadt 
ein film in Brand. Die Menge flüchtete, won Panik 


gehen drohte 
dränge um, 


London, 15. 


Penee abgezogen wurden. 
zahlen die großen Sammler 


Wiederausbruch eines 
Santiago, 


denen bis jetzt nur 26 Stück bekannt wurden, 


Nene Lodzer gerteng. 


Eine Fran und ein Kind kamen im Ges 
26 Perſonen, meiſtens Frauen und Kinder, 
wurden ſchwer verletzt, davon neun lebensgefährlich. 


Eine ſeltene Brief markenplatte. 
Oktober. 
deckung von außerordentlichem Intereſſe iſt im 
laſſe eines Antſquftätenhändlers gemacht worden. 
handelt ſich um die Originalplatte, von der 
tenen Briefmarken Mauritius einen Penny 

Für beide Briefmarken, von 


(Speg.) Eine Ent 


Nach⸗ 


Es 
die fel« 
und zwei 


be⸗ 
60, 0 bis 70,000 Mark. 


Die Platte iſt nicht größer als eine Viſitenkarte. 


erloſchenen Vulkans. 


(Chile.) 15. Okt. (Spez.) 


Der Vulkan Anetorka, der ſelt vielen Jahren 
keine Lebenszeichen mehr gab, iſt plötzlich 


wieder tätig geworden. 


Zuerſt drangen dicke 


Nauchſäulen bervor, jetzt kommen dicke La: 
vaſtröme unter Feuererſchelnungen nach, 
Geubentatafteopbe in Auſtralien. 


Melbourne, 13. Oktober. 


(Spez.) 


[Am Samſtag Abend it in der Grube Lyell 


in einer Tiefe von 30 


ausgebrochen. Kurz vorher 


beiter binabgefabren. 


Metern ein Brand 
waren 90 Ar⸗ 
Am Boden des Eins 


fubeſchachtes wurden einige Leichen geborgen. 
Man befürchtet, daß niemand mehr gerettet 


en, aug dem Gebüude, das in Flammen, aufzu- 


ka ir eine größere VBaumwoll⸗Bntweberelt en 
ein füchtiger 166 


Wehmeister- Dessinateur 


t. t Sahfchriften # Gehaltsan⸗ 
en a . sam 25 die Exp. d. Bl. erbeten. 


Gegen Pixum u. Provision 


wird tüchtiger, verläßlicher Platzagent mit techniſchen 
Kenntni en. ber mi 10 Induſtriellen Etaplifigmentt mit 
Dampfbetrieh e ae hat, von gut eingeführter, 
leiſtungsfälzger Firma geſucht, Offerten erbeten unter 
„Fleißiger Fachmann“ an d. Unmon«Exp. d. Bl. 18180 


Jun endende nö Indasausstllung beindide 


P avi passen all = 


Bartenlaube 
dr Firma Oscar Samidt Ist preiswert zu verkaufen. 


AustunftaufderHusftekung od. in d. Fabrik, Lagiewnieka 47. 


Infolge von Betriebseinſtellung: 


u le 15—2 mo Maſchine 16 Amp 
1 ee 25 cee TUE Fecher 15 nik ch 
Sch dengel und nen, 2 Stü 


anal. Mevotverftühle ac 
ipindelit Fei ein ca, 5 
lichem, Fabrikönebäude 
Wer ae DiNin ‚m oerkaufen, 
cee Mafciinen find Y, Yahırim Detriebe und tabıftos 
erhalten, Näheres in der Exp. dleſes Blaktes. 


maschine mit 15 
Ellen aroſſer . mit darauf bes 
20 Ellen nebft Ehupsen im ganzen 
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werden kann. 


Die Teste Einkaufsquelle 


für aller Art Pürften. ſom, 


und Jabs bede 


Dinmpifche Spiel: 
Atben, 15. Oktober. 
Regierung ließ dem inter nat 
piſche Spiele mitteilen, Athen 
aufnehmen. 


e 1914 in Athen. 
(Spez.) Die griechiſcche 

jonalen Komitee für olym⸗ 

n werde 1914 die Spiele . 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. 
Kaoliſch, H. Ber: == 
Dlekert — Berlin. P. 
mann — Kiew. 
dorf. G. Averbied — London. 


Mieſa. 
man 


E. v. Küchler — Warſchau. 


X Len — 
Areslau. W. 
M. Schwartz⸗ 


K. Gros — 
n Glauchau 


5. Zukerman — Rige. A. Collins — Düffel- 


F. Jatubie — Padebrad. D. 


Lender — Olkuſch. H. Sonnenthal — London. D. Riedel — 


Hannover. S. Pinfus — War 
K. Kempkes — Berlin. 
Warſchau. 

Hotel Wiktoria. 
wie; — Slozim. x 
Friedberg, A. Eilberfteise 
Jackowoki — Petrikau. Tylbor 
— Warſchau. St. Simon — 
Warſchau. 
Brezin. W. Gotelnsei — 
font — Wing. 


G. Kn. 


M. Friede — Warſchau. 


chtigel — Berlin. 
— Lodz. 


N. Kirchen zwelg — 
M 


ſchau. J. Neuber — Chemnip. 


„ Laks — 


upfer — Stuttgart. A. Bdano- 
M. Steinbrech — 
M. Szezecinski — Kaliſch. 
— Warſchau. J Belchfowäti 
Warſchau. St. Rubinſtein 
Warſchan Storkowokt 
atom. F. Dzitwialtowskisehin 


„ Obonor — Chemniz. 


— 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von 8 
Bermwollmatli 


ornby, 
er, 


Eröffnungs-Motierungen. 


Slverponl, 
Oxtober a 
Oktober Nonenider . 588 
November Dezember n83 
Dezember Januar 1913 583 
Januar Februar 584 


Februne Mary 536 


für Toilette 


Ark. ür Fabriken 


meh! 


als au 


und Geihäitöbetriebe, desgleſchen für Die 
neueſten Teppihfehrmaihinen und Jes 
tierbürſten {ft unbedingt 12873 


Caesar Matz, 


Petrikauer 123. Tel 21-99, 


Zu vermieten 


ein gewölbter Parterre-Naum ca. 14 Ellen breit und . 
60 Ellen lang. Näheres bei Joh. Zimmermann, Petri- 
faneritr. 15%. Daſelbſt ift auch zu verkaufen eine 3⸗ 
2 | tamborige Sronfekte, ein Nellwagen Jomie 1 Nohlenwanen, 


18295 


an 


Größeres Geſchäftslokal 


i Straße 177, Front) nebſt Lagerräumen ift 
1. Januar 1913 ab zu vermieten. 


Näheres bei 
Nax Niſcher. 


Tac 


che bp pie ae a 0 
ungen per ſofort zu vermieten. oludniowg⸗ 
raße 20 pl g Salamanomicı Erben. 18315 


Warme billige 


Kleider⸗Stoffe 


5 maven im Stüg und auf Arſchigen. 
e , e der 
Auen ee 131, 4. Stage, mgang Nr. 129. 


Ein Loknl 


10 Schuppen und größeren Terain, mit eletriſchen 
Baus, möglichſt im Zentrum der ‚Stat, neeignet 
eine chemiſche Fabrik, wird geſucht. Offerten unter 
te rien an die Unnon-Ezp. DS. A. 13181 


in anasses Reschäfistohal 


im dentrum der Metrikauerſtraße, iſt vom 1. BR 1913 
zu vermieten. Zu Miranen in der Ern. der N. L. 3. 


Ein großes, aut möbliertes 13000 


Front⸗Zimmer, 


Moflen-Flatz. 
gi 


13318 


1, Stock, m. elettriſchem Licht Bad u. anderen Bequem ⸗ 
laakelen, mit oder ohne Kost it zu vermieten. Wul⸗ 
Sanstajtr. 139, W. 5, von 7 Uhr abends. 


Spezialarzt für Veneriſche, 


Haut⸗ und Geſchlechts krankheiten 


Dr. S. Kan for 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Gvangelielg 
(Eingang auch von der Evangelleta Rr. 2), 


Telephon 19.41. 


18816 
Peter u. Lichtheilkabinett Hgarkrankheiten), 
irchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 


ds Körperinnern mit Röntz enftrablen; Heilung 
Männerſchwäche durch Pneumamaſſage und 
lektrizität 1 nach Profeſſor eee 


Blutunfarsuchung bel Syphilis und i en derselben 
mit Ehrlich-Hata 506. 


Krankenempfang täglich von 8-2 und 5-9 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


— — —— —— —— 


Magister M. Schalz 


Fetrllauer-Stenke Nr. 50. 


Analyſen, medhziniſche chemiſch⸗techniſche 


und von 4%½ bis 


Ada 


mil ſtändigen Belten 


von 


Dr. B. Donchin 


Augenarzt 
pelrikauerſtraße 69 


Telerhon 28:99, 


Sprecft. im Amgulat v. 
10 12 vorm. u. 5. 4 7 nachm. 


Empfan⸗ 2 55 Rationären 
fra anten. 10685 


Dr. D. Klatschkin, 


onfantlusr-Strahe Ar. 11. 


Syphilis. Haut-, Geschlechts 
u. Harnveganftanfgeiten, 


Sprechſtund. 9-1 u. 6-8 abeubs, 
Bir 1 bej, Wartezimmer 
Von 5-6 nachm. 


Dr. K. Tewkoniez 


iſt zurlicgetehrt 16007 
Spezialiſt für Paut⸗, vene⸗ 
Uiſche Krauftelten u. männl. 
Schmüche. Bei Syphilts G06“ 
u „, ohne Berufsſtärung. 
Anwendung von Elektrizi« 
tät, elettr. Licht- und Vi⸗ 

Brattong-Dtafage. 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 12 
(bei Seltina 8 
Von 9-1 u. 8, für Damen 
Ba Eg 


dr. M. Pap erny 


Heouhenr und, Sveriaik für 
Aranenfranfgeiten, 
de bie 11 be botım, und 
von 4-6, Ubr nadmittags. 
Polüdniowaſtraße⸗ Nr 0851 

Telephon 1 


Yon der Reise rück. 


Dr. Nnzendeg 


Nervenkrantheiten, wohnt 
etzt Peteikauerſtr. 10. 


rau Dr. Rerer» Berszuni 


Branenfrantpeiten 117 
Petrikauerſtraße Nr. 121 
Zelenhon 18-07 
Sprechftunden von 3-8 nachm. 
Sonntags von 9-12. 
Soestalarat fr Sauts, neneriſ 

Geimlechtäfranfheiten fo: 
Kine es merkte Geek Haar ee) 


Dr 5. SEHNITTKIND 


Sredula⸗Straße Nr. 2, 
Kt 


von 9-3 


115 abe: 


Blut⸗Analyfe bei Suphilis. 


für Damen von 4% 


Se d ie he 
Be 6 Rö. 19 


3 Dr, med. 
J.Schwarzwissır 


Retsitauer-Strahe 18, 


Innere und Nervenkranft, 
50 © arm. u. tot 
wecfoitzantb, (Jucker kr. Bicht« 
Wettieidiareit) w. Die zur Dia 
anoje unentbedel. emp 
ziolog.Ystalpien m, i, eigen. Na 

boratorim nal, 71 
Bon 11-1 früb_u. v. T abend 


M. I. Man 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Haute, 


Haar- und 


12 


Accoucherin-Masseuse, 
Sandee 8, Raifertien fa, 
demie in Petersburg, 20 fährine 
nimmt an Mafane, 
harburten, fomie PeRshun- 
7 158 5% bungen, erteilt | 
d Hilfe. F Mette. 
e Nr. 30 W. 18. von 

F löok. Scheiftlich den ch, | 
Alls. 12454 | 


ton. 


ruf 


Ur. W. Du kiewicz 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
8a 10% vorm u. v. 4 
abends. Sonntags v. 9 
mittags, ‚Zielena M 19. 
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Dr. med. Ceybern 


dewef. mebrläbriger Arzt der 
ain cee 
Orhiniert für; Gefchler Be 
nerifche» und, Baus Wege. 
Sprecht. o. 10-1, 6-8, Som: 
und Jae . 8 Bis 
ür Damen d. 5-6 Une, 
deres Warterimnet 
Krntkaſtr. 5. Telephon 


übt, 
belan, 


26-50, 


Dr. J Silberstrom 


Zawabtra⸗ Straße Nr. 12 
Haut gar, Geſchlecht⸗ und pe. 
ner SEranntbeiten: (000 m. DIA) 
Kos etiime Hautlefden. 
5-8, für Damen 4-5 
Peres Warfes meme 
Sonntags bis 3. (11241 


"Bere 


= \df8. Blattes. 


15 Dftöber. 1912. 


Mär April. . 587 
April Ma! . 589 
Mat Jun 590 
Junt Juli „ 590 
Juli Auguſt . 590 


Lope, in einer 
enen. Bach Gegend wird 
für einige Jahre ein 


von 15 Bis 29 Alonnungen mit 
Garten geſucht. Offerten unter 
„Liga” an, das . 
⸗Promien- erbeten. 12618 


Ein qutrentierendes Geſchäft 
in der 

Frau enhand arbeitenbrande 
ift veränberunaßbalber nrelömert 
Geforderlie® 
660-700. Unfranen 
118° in ber ars; 


n nerkanfen, 
Rapital hl. 
N. 8, 


A. Bl 


7. Seile Ne. 470. 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börse, 


Diez anf Derlin 
„Staats rente 104 
Br Innere Einleibe 400 
innere Aufeſtze 1006 . - 
Rrömienonleihe 1, Emißon ; % 
Prämienenleie 2. Gmilhon 7 
Dbelslonle . , >. 0 + - 
4) Vobentreditpfonhbriefe 
4% Bobenfrehitnfannbrieie . 

„WVarſch auer füt. Mh 

”, Boribausr Pfendbr 


Ex 


8 


1 70 au und Löwenstein. 
Rubekf und Us. 22 
1 „ Gade 
Sttochgmwlehe 


7 edler Wigndbrſe 
„ Lodzer ne 


"üenel: 


Hit elan 
| Lian eb ele In Mine 
Siefontobant in Norſchgu⸗ 


Sorarboiw. 
Jawiergte. 


Staatsrente in Betergbürg. 


| Temperatur: 
2 Mittags 


Berometer: 


Eine deutſche intelligente 


Bonne 


wird geſucht. Nokieinska⸗ 
Straße Nr. 75 W. 2. 13301 


Geſucht zu drei Kindern eine 


denische. donne 


für, Demt-®ince, die auch 
Ruſſiſch verſteht. Petrikaner 
Nr. 225, W g. 18038 


Möbel 


aus Salon, Sveiſe - u. Schlaf⸗ 
zimmer, zuſammen oder ein ⸗ 
zeln, abreifehalber ſpotthil⸗ 
lia zu verkaufen. Konſtanti 
nerſtr. 33, Wohn. 14. 13190 


Rbl 100, 


Demijenigen, ber intelf, jungen 
Mann mit ea Referenzen 
lung als ass rum od. 
5 5 ver fofort 
A 15 iner . 0 5 


En 


Cordſtühle 


mech. Arbeit geſucht. Niko⸗ 
lajewskaſtr. 10, 2. Et. 13008 


Ein Hoon base Laden 


krankheitshalber zu verkau · 
fen. Wo? ſagt die Exped. 
13314 


Veränderung halber 
billig zue ferkauſen. 
J Mussiebtito. IL Dänglanıne, 
i latten 
1 feibiipietenber Rune Nie 


mat, 1 Nähmajhine u, 1 
Runidſtaſfelmaſchine alles faft wie 
neu, Alte Narzermslafttahe 47, 
W. 12. Offichne, resis. parterre, 


1 Un 


iſt zurückgekehrt. 


Neue Promenadenftraie 40 u 


Ecke Annaſtr. 12211 


Dr. 5. Schumacher © 


Nawrot⸗Straße Nr. 2, 
Spezialarzt für Haut- u. vene- 
riſche Krankheiten. 
Syrechſt u. 610 u. v 

Za 


Uhr 
nt. Sountans von B—1 Hans von EA br 


Dr. P. Arossmann 


Innere u. Kinderkrankheit. 
Petrikauer 15. Tel. 21-33 


Or. KARL SLUM |Y 


Spezialarzt für 
Yals-,Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 
Stottern, Lispeln ele.) 
nach P of. Gutzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10%, un 
5-7 Uhr Petrikaueratr. 
168, (Ecke Anna. 1008 


_Telepho: n 13.52 


Dr. Rliasson 


Spezlaliſt innere. und Irguen 
Krankbeiten (Beburtstilie) 

ift dom Nuslande zurüdnefehet 

25 empfängt an: 11 0 
8 5 u. v, 4-6 Uhr 

mittag, Wohnt Voludniowa 5 7. 


Rab nowiez 


3 für Hals, Naſen · 
Ohren. u. gehltopffranthelten, 
Zielonaſtraße 3 Telefon 1018 

Sprechſtunden: 11—1. 8 
Sonntags; 11-1. 


Zahnarzt 


D. Grossmann 
mpfängt täglich von 11—2 
nachm. und von 4-6 Uhr 
abends. Petrikauerſtr. 15. 

Telepbon 21-83. 11602 
Obren- Nafen- u. Halskrantbelten 


Dr. B. Czaplieki 


Sed. Arzt b. Ana-MarieHufpital 
Petrikauer⸗Straße Nr. 120. 


Syrechſtunden : von 11-12 Früh 
ind 56%, nachm. An Sonn- u. 
Feiertagen v. 9-10 Uhr früb. , 


Dr. Jelnickı, 


Andrzeiaſtr. 7, Telef, 170. 
ant. u. Geſchlechtskraukheiten. 
ag nd ee 


ind Fele 
N. L. 


Prybulskı 


Botubnioma 2; Telefon 18.30 
Svestalargt für Haut, Dante 
dener. Kraurd. MNosmetit und 
Wüngertwwache, (Bevandl, nach 
Eurtich⸗Hata (intraveusſe 006 
und LE ohne Verufsſtorung). 
Vepandi.nuitistektelattät (Elektro 
10 e und Wiorations«wWlallage). 

Sörechſtunden don 8—1 und —8 

für Damen von 5-6. 


Dr. Tua Pant 


gew. Aſſiſtemarzt des Sangto⸗ 
runs tür Qungentcantdeiten 

in Zakopane. 
Innere, per Qungenkcantbeiten. 
Promensdeniteaie Nr. 13, 
ih 


non Bei0 u. 4-6. 1n308 

Dr med. M.KOTLIM 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71, 

Telephon 21—19, empfängt 


Herzen Vungenkrauke. 
v. 10—111,0.4-6 Uhr. 1210 


| nn 


ima, beg. 5 


e 
ſerkeit. 51 
ig 


CTYAEHTb 
(Raaccakı)cn10 ahra.nexar, 
nbanr 1deTL ypokmno nn 
npenx. epeng- a6. dan. To- 
rogarr aa pad aBanig An- 
mo or 14 1 . Herres 
unnag 18121 


Ein Kolonial⸗ 
Waren Laden 


zu verkaufen. Klinieczug 22, 
an der Alexanderſtr. 13172 


Ein wenig debrauchtes 


Pianino 


ges Nußbaumbelz mit ſchönem 


Tan bill g au verkaufen im Forts 
piano - eiche Undrzeinite 1. 
‚Ste der Betritaner. 1318: 


3 in die Em? 


EinBillard, 


noch im gutem uftande 15 
preiswert zu verkaufen. 
kolgjemskaſtraße 111, Ver. 
balle Ch. Gro. 12936 


Weisse zellen - Pinscher 


echte Ralle. 8 Mona- 

te alt, ſind 

kaufen ti 

tinom bel Lodz. de 

Ders au in Kenan 
Leid, in Konſtan⸗ 
ur Hodder Dis, 
e Shweifert, 


Haba Zenn 
ABKEHHB 
norepant BON maanoprE 
aA Oxrenoson Ipu-, 
roponcron Nupavon npu 0. 
lerepcyyrd. Hamenmid 6aa- 


12 


TOBONuTb OTAATB TaKonod 
noasalm. 23 92 
Geprüfter 


Lehrer 

it T.Klaff 
e pt 
A mit d n eintritt 
G . 88 ‚egelniana« 300 


Vertreter 
für Lodz und Umnegend ge⸗ 
ſucht. Cacag⸗ u. Chocolades 


fabrik J Wingert, Warſchau. 
Mars zalkowska 63. (13308 


Ein junger verheitateter 


Mann 


denen ſucht Vertrauensſtelle 
9 Lagerverwalter od. 
Ahnliche Stelle. A berg Tang. D 
1 85 Ka bie 55 
Mate e an die an: Hi 


Abſolpentin 
der Genfer Untverfität erteilt 
Unterricht in allen Gegenftänden 
DR Gomnaflal-Furjus. Bereitet 
mit atohemrfoine zu werfäles 
ee e den d 
inter! in den de 
Sener e Get. 
eeten unten, „d “an die 
Seon d. m. 18158 


13062 


Ein intefligen 
Fräulein 

dei drei ganbesforaben in Rt 
und Schrift mächtig, ſucht Stel⸗ 
Lung. Verkäuferin ſu Wurſt⸗ 
geschl. Restauration oder deral. 
war jan in ſelchen Geſcäften 
Ntätiq „ unter „. T. 


J. erbeten. Struſch. 


Gelegenheitskauf! 
e e . ue Schlosser 
ongarı mem f 5 
fan e HE der 3 Dien gen mächtig, für 
nase, siredeng, Tisch, Stil Feinmechanik 
Reer ene mie eee 
Sg, e dent den. ee in der Beman, 
ein, dee 000 
Weine „an, | RER bes . that: 
Ein 


Bieryarlener |: 


mtt Kaution gefucht, Bier⸗ 
hrauerei Ludwig Anſtadt, 
Radogoszez. 3321 
An Mi eee ei ein defun 58 
ſechs Wochen a) 


Anabe 


. bn rail Nawrg, * 
Einälteres, dender debe 
2 
Mädchen, 


in allen häuslichen Arbeiten 
erfahren, wird bei gutem 
9 294 gefucht. n 


Alruſch 


älterer deutſcher. kann ſich 
melden A testa 67, 
beim Wirt. 


| Maps - Ani: |, 
Lokale 


F ee und Küche, auch 
a ver fofort nit permeten, 
Vetrifauerftr. Mr, 18; 8320 


m. anföttehenhen28 Immer Bi 
Nemifen, und 2 Zimmer fi 

Kg ver ſofort zu 5 
ten, Bolubnioma 22. 8819 


Fabr ksäle 


mit etgft Gicht, Kraft und Nc. 
115 für Goinneret m und Beier 
zei geeianet, ver zu vers 
mieten. Näheres 5, Beute Kone 
ſtant 5 8. Tel 28-01. 15024 
Simmer und Rüde, 
amei Se amel Balkone, 
Heftr, Beleubkung, Baherimmter, 
Mädchen immer, Bartettrunbo- 
den, Gludatue ind alle Beguem 
Tiöteiten, itzont 1. d deen 
ober ab 1. Januar au vermieten, 
reis 675 Mbl. ibremsfaftr. 
146. , Dafelft find auch 3 Sl 
4 für jede Wertſtatt geeianet, 
belle en. 13: 


Wohnungen 
3— Zimmer und Küche m. 
Bequemlichteiten per ſofort 
zu 1 * 
Straße N 13318 


Wohnungen 


in elne auch Zimmer und 
üche per fofort 5 vermie⸗ 
ladowa 25. 


Wohnung 


2 Zimmer und Küche per 
ſofort zu vermieten. [13316 
Vetritauerſtr. 261, 


Grosses Zimmer 


mit feparatem Gin; Jana, amtl. 
Bequeimlichkeiten, 1. Etage bei in⸗ 


Warſchauer Handelsbank . . « 
2 chef 


ee ! kl 15 


Witterung d 


Geſtern abend 8 5 
7 mm. gefallen, 


19366 Jultiusſtraße 19. 


3330 | Näberes beim Struſch. 


Frontladen 5 


1012. 
Trans. 


15. Oktober. 
Geld. 


— 1 


ſcht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Veobamtüng des Optiters F. Poftich 
Petrifauerſtr. Nr. 71 
Lodz, den 15, Oktober. 
Vormittags 8 Uhr 


Wärme 


fl 
00 
50 


ds 
40 
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um 


In derRzgousha fl. 
Dr. , Katz i 


find per 1/14. Oktober vers 
schiedene Wohnungen mit 
ſämtlichen Veguemlichkeiten 
auch elektriſchem Licht, zu 
vermieten. Näheres beine 
Wirt. In demſelben Hane 
a ſich auch dle Ber 
Filiale. 


3 Zimmer und de 


l. Stock mit ſämtlichen Bes 
quemlichkelten ver 1. J. 
nuar 1913 zu vermieten, 


2 Zimmer und Rüde 


mit Veotemlichteiten per fofo 

vermieten. Widget N 
Senatorstafte. Nr. 1. Di 
And eirka 100 ‚Subren 
Erde gratis aby 


Li 
„Front. Wohnen, 


a rend: 
21 105 e gel, 


4. 
1 Has 


195 7 e TOO 8 6. 
wibnliche 1 


3 


lider ein ber 
eine 


5 


11 N 0 


mit Bequemlichkeiten, fo; 
We Ankauf pet 
Nr. 8 u. 79 Wang ate. 90. 


J vermieten 


8 Simmer und Müche mit allen 
Beauemlichketten im Seltenge⸗ 
bäude Gegielnianaftgahe Nr. en 


Ein elegant möbl. 13 00 
Frontzimmer 
mit ch und. 12 — 


800 ae in . 
ee ee 
d 8, e 


teahe 12, 


Ein ont wädl 8 


ab, 
Ein 115 dweftenſert des 


Zimmer 


event, mit Soft, iſt ver 1555 a 
nermieten, _ Wrontehadenitt, 
Wohnung 7. 10 


A 
Möbl. Zimmer 
vom 1. November zu ver⸗ 
Wa Gag 20 40, 


im und Kühe 


fofort 
lajewskaſtr. 


zu vermieten Miko ⸗ 
aſtr. Nr. 7. 18185 


Ein Zimmer 


leeres, mit jämtlichen Beauems 
lichkeiten, Ktarola-Betrilauer Ges 
9 97 5 erem Saufe, INt an 
befieren Gert B 

2 85 dſs. Bl. unt. “a 


"En rom 


mit 2 Fenſtern zu e 
Rozwadowska 4, Wohn 6. 

13188 

Ko anitänbiger Derr ft del 


Koſt u. Logis 


Hei einer heutichen Pantlie, In 
sen Anmoftvahe Ur. Si, Mt 
Däcerladen. 


9 


tel. ind. Sam eo. mit Be kö⸗ 

aa 7 EN Get, . 
ltr. Hr. 4. Di b „Baden“ au das Snternationafes 
ages, Zu Ünngncen-Büro, W 


Nr. 


I 


Dienstag, den (2.) 15. Oktober 1912. 


die Adoptiviochter, 


Roman 
von 
Fritz Gantzer. 
Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung.) 
Mas geſchehen, was ihr widerfahren fein mochte, 
bewog er nicht. Mit einer harten, entſchloſſenen Bes 


Ane fir. er feinen Körper, ſchlang ſeine fehnige 
feme um Geſtalt und hob ſie auf. Langſam mit 
den Füßen laſtend, keuchenden Atems, ſtieg er die 
Treppe hinan 


Ein wunverfames Hinanſteigen das. Trotz aller 
Angſt etwas ungemein Beglückendes, Seliges in feinem 
Sehr auslöſend. Trotz des beſorgten Wunſches, fie 
erſt auf einem Lager betten zu können, das leiſe, faſt 
nicht zum Bewußtſeſn kommende Verlangen, fie noch 
lenge, lange fo feſt umſchlungen halten und tragen zu 
N 9 555 Neben dem Gedanken: Du trägſt deine 
Schweſter, das Glücksſchreſen feiner Seele: Nein, fie 
iſt nicht deinem Leibe anverwandt, ſie iſt dir etwas 

ned — etwas, das dir nicht gehört und doch ein 
stück deines Seins ſcheint ... Wie in einem wüſten, 
fügen Taumel trug Henning Bruns Signe Frank die 
Stufen hinan, wie er es noch nie empfunden, und 
a in einer Angſt, die ihresgleichen nicht 
Sc wild und erſchütternd dieſe Angſt auch war, 
vermochte ſie doch nicht, ihn ſeiner Ueberlegung zu be⸗ 
rauben. Der im Anfang beabſichtigte Ruf nach feiner 
Mutter unterblieb. So durfte fie Signe nicht fehen. 
Es gelang ihm, die Bewußtloſe unbemerkt in ihr 
Zimmer zu tragen, wo er ſie auf das Bett legte. 
Dann ſtürmte er nach dem Wohnzimmer hinüber. 
au Barbara erhob ſich ſofort, als er eintrat. Ein 
ißes Erschrecken ſpiegelte ſich in ihrem Geſicht, taſtend 
iff fie nach einem Halt. „Was iſt geſchehen, Hen⸗ 
g!“ ſtieß fie zitternd hervor. 
— — no 


22 


Frankreich bietet Po 


Mechaniſche Möbelfabrik 


M. BESSER 


8176 (gegr. 1897). 
Layer nur Dzielna 13. Fabrik Zakontna 13. 


Komplette Zimmer-Cinrichtungen in verſch. Styl ⸗ 
arten, ſaubere Ausführung, mehrſährige Garantie. 
Koulante Kaufbedingungen. Kein Kaufzwang! 


Keine Filialen! Keine Filialen! 
—— 
Das bekannte 


Pelzwaren ⸗Geſchäft 


. Milakowski 


Petrikauer Straße Nr. 28 
früher Betrifauer Straße Nr. 16 
empfiehlt dem geſchätzten Publikum 
Damenkragen, Muſſen, Jafetts, Mäunerpelzfutter, Mützen 
uſw. uſw. iu großer Auswahl zu billigen Preiſen. 
Da ich meine Cinfäufe aur aus erſter Hand in Riikny Nom 


D und Leipzig beforge, ſomie auch meine lange e Praxis 
Fee es mir. meine verehrte Kundſchaft a bn Ro 155 


am Erſte Lodzer mn 
Mechaniſche Bäckerei 


von 


sein sdaistes Keäftigungs- Produkt dar. 


ehen 


Neue Lodzer Zeitung. 


„Etwas Unerklärliches, Mutter.“ 

„Signe 2“ unterbrach ſie, einem Ahnen folgend. 

„Ja, ja... Aber beruhige dich... Es iſt 
nicht das Schlimmste. Ich fand fie ohnmächtig unten 
an der Treppe... Es muß ihr etwas zugeſtoßen 
fein. Ich weiß nicht... Komm, ich trug fie ſchon 
nach ihrem Zimmer.“ 

Frau Barbara flog voraus. „Hole den Arzt!“ 
rief fie zurück. Und als Henning ihrer Nufforderung 
ſofort nachkam und ſich der Treppe zuwandte, hatte ſie 
Signes Zimmer ſchon erreicht. 

Mit zitternden Knien ſtand ſie vor dem Bett, 
begann ſofort die Ohnmächtige zu entkleiden und rief 
dabei wiederholt leiſe, aber doch dringlich ihren 
Namen. 

Ein Erſchauern ſchien fetzt über Signes Körper 
zu rinnen, das fie dem Bewußtſein wiedergab. Ueber 
die leiſe geöffneten Lippen rang ſich ein ſtöhnender 
Laut, und die Augenlider gingen langſam in die Höhe. 
Starr, wie abweſend noch war der Blick. Dann kam 
langſam der Ausdruck zurück. Ihre Augen fanden das 
über fie gebeugte angſtdurchfurchte Geſicht, erkannten 
es und ſchloſſen ſich wieder. Und abermals kam das 
Stöhnen, das Zittern und Zucken. 

„Signe, mein geliebtes Kind 1e 

Das war ſo ein warmer, inniger Herzenslaut, von 
unſaglarer Angſt und Lebe geboren, daß er Signe wie 
ein helles, klärendes Licht durch die Seele glitt. Das 
grauſe Dunkel einer entſetzlichen Spanne Zeit von 
wenigen Minuten ſank in ſich zuſammen und ſchien zu 
einem erträumten Erlebnis zu werden. Nein, nein! 
Es war nicht! Es war, wie es war. Und unter 
einem unſagbar innigen, warmen, vertrauenden Kindes⸗ 
lächeln ſagte Sigue: „Ich es ja gewiß, 
daß du meine Mutter biſt, meine wirkliche Mutter biſt.“ 

Ein wahnſinniges Erſchrecken fuhr durch Frau 
Barbaras Herz. 

So wahnfſinnig, jo wild, fo über alle Maßen er⸗ 
ſchütternd, daß es ſich ihrem Geſicht aufprägte, was in 
ihrem Innern vorging. 

Ganz deutlich ſah Signe die Veränderung. Mit 
einem Schrei fuhr ſie hoch. Mit einem Schrei, der 


O barmherziger Gott, iſt es wirklich anders : 
Mut.. Mut... Mut. ter 2“ 

Dreimal ſagte ſie das Wort nur als einen ſtam⸗ 
melnden Laut, ehe es voll über ihre Appen kam 
Und da war es noch wie ein ſtöhnendes Klagen, 


ein nicht mehr Gewagtes. Und als Fran Barbara 


nichts zu erwidern vermochte, ſondern wie ein Steinbild 


ſtand, nur das Denken erfaſſend: „Was ſoll nun 
werden! O Gott, was ſoll nun werden 2“ und Signe 
es von Sekunde zu Sekunde gewiſſer ward: Es iſt 
doch anders! ſchrie ſie endlich wieder auf. Das war 
wie ein Wimmern, wie ein Sterbelaut! Wie etwas, 
das die Seele deſſen, der es vernimmt, heiß wei⸗ 
nen läßt. 

Es war mehr als ein heißes Weinen in Frau 
Barbaras Seele. In ihr tobte in dieſen Sekunden 
etwas, das eines Menſchen Wort nicht zu ſagen und 
eines Menſchen Ueberlegen nicht auszudenken vermag. 
Und dieſes Unausſprechliche vermochte jetzt nur eins. 
Es zwang den zitternden Leib Fran Barbaras zu Bo⸗ 
den, legte ihr Haupt auf Signes Bett und ließ ſie in 
ein ſchluchzendes Meinen ausbrechen. 

Signe bedurfte keines Wortes 
mehr. Sie wußte es jetzt gewiß, daß die Weinende 
ihre Mutter nicht war. Sondern und 
denn 

Wirbelnder Gedankengang in Mengen und kein 
Gang, kein Zuendeführen. Ein Kreiſen, ein wüſter, 
wilder Tanz. Sekundenlang noch. Endlich barmherzige, 
erlöſende Gedankenleere ... Ein neues Schwinden der 
Sinne 

Der Abendwind ging mit Hohlem Klang ums 
Haus... Eine Uhr tickte ſchnellen, metallenen 
Schlag .. . Von fern im Haufe, vom Laden her, kam 
verſchwommenes Geräuſch ... Unten ging eine Tür. 
Treppenſtufen knarrten. Ein kurzes Hin und Her von 


als Zeugnis 


Stimmen. Henning brachte den Arzt. 


Als beide ins Zimmer traten, ſah Frau Barbara 
nicht auf. Sie verharrte regungslos. Erſt als Hen⸗ 
ning ſeine Rechte leiſe auf ihre Schulter legte, hob ſie 
den Kopf matt. 


O Gott, dies Geſicht! „Mutter was iſt, Mutter, 


gellenden Nachklang gab. „Oder iſt es anders? 


iſt Signe“ 


wie 


8. Seite Nr. 472. 


... Er vollendete nicht. Sah ratlos zum 
Arzt, der ſich noch nicht zurechtf nun aber energiſch 
au das Bett Heat, ſich üben e beugte und in 
beruhigendem Tone fagte: „Seien Sie ohne Sorge, 
offenbar nur eine tiefe, ſchwere Ohnmacht ... Laſſen 
Sie mich.“ 

Er unterſuchte lange und gewiſſenhaft und richtete 
ſich dann mit einem nicht ganz bedenkloſen Ausdruck in 
feinem Geſicht hoch. „Fräulein Siaue hat allem An⸗ 
ſchein nach eine ſchwere ſeeliſche Erſchütterung erlitten“, 
ſagte er ernſt. 

Fran Bruns vermochte 
über ihre Lippen zur beingen. 
den Kopf. 

„Sie bedarf unbedingter Ruhe .... Hern 
Brunz, darf ich Sie bitten, zur Apotheke zu gehen 2“ 
Und als Henning dienſtbereit vortrat, trug er ihm mil 
flüſternder Stimme die Beſorgung eines Medika⸗ 
ments auf, 

„Vor allen Dingen die Kleider aus, Frau Bruns. 
Kommen Sie!“ Freu Barbara ging mechaniſch, als 
ſei fie nicht Herrin ies Tuns, zur Hand. s war 
ihr nicht möglich, auch zur ein Wort zu ſprecſen, und 
wiederholt muſterte Doklek Rasmuſſen ihr bleiches, wie 
verſteint erſcheinendes Giſcht mit einem verwu dert 
prüfenden Blick. g 

Nun lag die Bewußſloſe Torali Det 
Arzt bemühte ſich um fie und erreichte bald, daß ſie dit 
Augen aufſchlug. Sie waren ſtarr nach oben gerichtet, 
und ihr Körper blieb ohne Bewegung. 

„Erkennen Sie mich, Fräulein Signe ?“ fragte 
Doktor Rasmuſſen, ſich über ſie neigend. Und als 
nichts kam, das als eine Beſahmng hütte gedeutet wer⸗ 
den können, wandte ſich der Arzt Fran Barbara zu: 
Ein äußerft ſchwerer Nerpenchok“, ſagle er, nur für 
ſie hörbar. „Hoffentlich rücken Ruhe und Schlaf das 
Gleichgewicht wieder zurecht. Freilich wird eine ſchwache 
Doſis Morphium erſt ihre Wirkung geltend machen 
müſſen ... Da ſcheint ja Ihr Herr Sohn ſchon zum 
rſickzukommen.“ 

Es war 
brachte 


kein beſtätigendes Wort 
Sie neſgte nur ganz leiſe 


wirklich Henning, der das Gewünſchte 
(Fortſetzung folgt.) 


auf der letzten Quartalſitzung nicht vorgenommen werden 
konnten wird für den 8/21. Oktober a. c. nachmittags 
5 Uhr eine im Meiſterhauſe ftattfindende neue 


Verfammlung, 


die ſich fpeziell mit den Neuwahlen befaßen wird, an⸗ 
beraumt. Diefe Verſammlung wird — als im zweiten 
Termin — unabhängig von der Zahl der erſchienenen 
Innungsmeiſter rechtskräftig fein. 


13218 Das Asltestenamt der Webermeister-Innung. 


Die Billosie uche er 
WOLLNERMANN & JAKUBOWICZ, 


tafles Federn iſt die Firma 
Reparaturen und das Anüplen von Pleus 


Patrikauer 
reuſen werden prompt und billig beforgt. 
vorzüglihecs 


ER Putzpulver 


11501 
zum Reinigen und Sshenern von 
Schüsseln, Tellern. Kochtöpfen 
und sämtl Küchenutensilien. 


Ueberall erhältlich! 1! 
L.ever Bro- Lia, Port Sunlight, 
Fabrikanten d, Sunlight“Seife 


Allein-Engros-Verkauf: 


Jakub Eiger 


Lodz, Nikolajewskastr. 22, 
Telephon 342. 11824 


B. Belmaonte 


professeur de frangals A “ &cole de commerce Zirkler, 
Widzewska 103 et au pensionnat de demoiselles Libiszowska 
Zawadska 87, donne des lecons à domicile et en ville. 
A partir du 1/14 Octobre 1912. Pusta 11, A quelques 
pas de la Piotrkowska. Sera chez lui apres 1 heure de 
apres midi. 2651 


RR 
ih) 
Marke „Kronos“ 4 2 Rubel. 


Spiritus-hlühlihlbrenner 


mit Pumpe, Marke „l. S. 27 a Rubel 2.75 


Da die Wahlen wegen zu geringer Beteiligung 


rene 


das Ad bigver auf der 


Bekanntmachung. 
Das Holzgalanterie⸗Waren⸗Geſchäft von 
D. Hendeles 


ietelkauer 28, eine Treppe hoch befunden, tft nunmehr in den gaden 
vis-.is „Urania“ an bie Siegel-Str. 35 Übertengen ee und ae e mit einem groben 


NMTISbel- Laser 
pon den einfachſten bis zu den allerfeiniten Möbeln verbunden, Uebernehme auch bie An⸗ 
fertigung ganzer moderner WohnunnsGinrihtungen unter 
Meffinoftangen en gros und en detall. 


Gerantie ſolideſter Arbeit. 
13080 


Dold gearbeitetegute u. bilfige 


Derzen-, Damen» und 
Rinder- Roniektion 


kaufen Sie nur in dem neugrp⸗ 
öffneten Ronfektionsgeſchäft 
von 


Ch. I. Sachs 


120 Petritauerſtraße 120 
Große Auswahl von 


Schüler Anzügen. 


das noch durch elterliches 


Reelle Heirat! 


Kaufmann, röm. kath., 26 Jahre alt, grosse, stattliche Erscheinung, mit gediesenem 
Charakter und angenehmem Wesen, — selbsterworbenem Barkapital von 60 Rbl. — 


Erbteil um 20.000 Rbl. erhöht wird, in sicherer, festef 


Stellung, sucht — mangels an Damenbekanntschaft — auf diesem, heute nicht mehr 
ungewöhnlichem Wege die Bekanntschaft einer häuslich und christlich erzogenen jungen 
Dame aus gutbürgerlicher Familie, von tadellosem Charakter und guter Herzensblldung 
zweohks baldiger erat. „ 
Oefl. Zuschriften, möglichst mit Photographie, die sofort retourniert werden 
können, unter „Ernstgemeint' an die Expedition dieses Blattes erbeten. 
Absolute Discretion wird zugesichert, aber ‚auch verlangt. 
Vermittlung von Eltern oder Angehörigen erwünscht, Vermittler jedoch Papierkorb 
nn m 


Auslündiſche 


Päſſe 
heſorgt ſchnell und pünktlich 
M. Variant, dene 


| Dani Ash \ 
Rosalielleingarten 


übertragen von der Pe⸗ 
trikauerſtr. 7, auf die 
Przejad⸗Straße Nr. 1, 
Meiftechans) empfiehlt 


Gewicht: 
Breife: 


reichhaltige Auswahl 
farbiger und Trauerhütte. 
12875 
Petrikaner 83 
Sprachen I! Tel. 082 und 93. 


ractical courses of English 
and French französisch) 


1896 


028 053 1.04 205 mit Zuſtellung ins Haus 


W. Findeisen & Co. 


‚Kristall‘ 


zeinftea Petroleum in Original Kanten 
ſchönſtes Licht bei geringem Verbrauch. 


e Pfd. netto. 


Allein vertrieb: 


Przejagd 21 
Tel. 78 u. 17709. 


ganz neue Methode gratis 
Probestunde v. 1—8 täglich. 
Dzielna 28, Woh. 6 (12887 
May, Gulltloux, 
Erledige Geſuche, Appellatio« 


nen orie Mittichriften auf den 
Alerbohiten Namen in Pergün- 


Lodzer Stüdtiſches 


Waleniy Kopczynski emfiehtt N Schl uchthaus 
e a 9 Auer“ ee 148 1 Dazowicch, Inzynierskaſtraße . ee Fernſhrech. e 


8 Beamter der zurſpi⸗ 


Nind⸗ und guphäute, Kalbſelle, Pferdchäute, trockene und e 
Talg und Schmalz, dampfgeichmolzene für techniſche Zwecke. 

Getroduetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 5 

Tleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche. Federvieh und Schweine. 
Tabezierbaare, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen und verſchiedener Farben 
Fünſtliches Eis 15 fob. pro Pud am Platze, ohne Zuſtellung ins Haus. 


Telephon 12-39, 
Bitte gefälligſt auf die Adreſſen Aenderung zu achten! 


en Abteilung. P. tr, 
Bes eilung, Wetzifene! 5 
Werden, nach der 


Gefucht 
Hädtiichen Frebitanleipe auf erſte 
Nummer der Fuel 


1 in 200 Al 


Filialen: 


Petrikaner Nr 76. Cegelniana Nr. 44. 
112. Poludniowaſtr. 21. 


Tul Tünhrün . l. l. Sen 


Cegielnianaſtraße 36. e 
bemiſche, mifroßtop,, bgtteriolog, u. ferolon. Untersuchungen für Fade 
zatienten — 2 mal die Wache je Tage Blutunteriubungen auf 

vb. (Sricinel-Waffermanneſche Metdodeſ. 18217 


a 144, Widzewska Nr. 150. FFF eee 
273. Dlngaſtraße Nr. 11. | Berisienene Möbel aus dSimmerr: 


Salon für Damen- und Herren Modeneuheiten 


Andr. Antezakowski 


Petrilauer- Straße Nr. 73, Front II. Etage 12228 


geweſ. Mitarbeiter erſtklaſſiger Pariſer Damen⸗Kleider⸗Ateliers, ausge 
zeichnet mit hervorragenden Ehrendiplomen, bietet ſtets das Allerneueſte. 


e HE ee eee e eee eee 
Nokaffens-Schnellbreſſenbrück „Nee Lobzer Zeitung“ 


Konſlantiner Re. Sl. Zaierskaſtr. Nr 13. 
12909 | 


Bekanntmachung. 


0 
Hierdurch berbee lch mich bem geſchützten Bublikum zur Kennt⸗ 
wis au bringen bah der | 
Blumendaſar von W. Salwa | 


en ber peteſtaser @tcabe Dr, 180 in meinen Befts übergangen tft. | 


* 


im geuelgten Sıupruh höfliit erfucbend gebe aleichzeiti 
net, de ja ben Wünfen des gefbäßten Pie 


su Pereaufen u. war: eine fhöre 
| Satongarnitur, Feuimeau, Ottor | 
Ziih, "Stühle, Heider- | fi 
Wälheihrant, eichene 
‚Rredens, Schreibeiſch 
then. Hör, Lampen 
ne. Bolubniomaftrafe 
Mohn. 14. 13183 


Be ums | man, 
ul ba ede es nachkommen werbe. krankheitshalber vom 1. November zu verkaufen oder fer 
Seca ven zu verpachten. Näheres Alte Zarzewskaſtr. 42 beim | auf, 


WAN THIE RA. Eigentümer. F 


5 > — 13170 Nr. . 
Hide und Herausgeber H. Drewing. 


te, 
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Der Krieg auf der VBalkanha 


temliglied W. J. Ti mirfaſew über 
die Lage. 


ſökreſſe ausgeſprochen. Nach der Anſicht W. W. Ti- 
Airſaſems kann die Panik, die in dieſen Tagen von der 
Börfe Beſitz ergriffen hatte, nicht einzig und allein 
auf die hinter den Kulſſſen wirkſame Spekulation zu⸗ 
rückgeführt werden. Wenn dieſelbe auch zweifellos eis 
nen Teil der Schuld an der Panik trage, ſo könne doch 
andirerſeits nicht außer acht gelaſſen wurden, daß die 
Zeh welche gegenwärtig von den finanziellen Kreiſen 
ae keinen Anlaß zu roſigen Zukunftserwartun⸗ 
gen diet. Die Regierung müſſe daher ihren Optimis⸗ 
muß im Sinne einer erhofften baldigen Wiederherſtellung⸗ 
morhaler politiſcher Verhältniffe aufgeben und ſchleuniaft 
Mill und Wege ausfindig machen, um den Schaden, 
der en tuffifchen Finanz- und Handelskreiſen darch dle 
Korplikatſenen auf dem Balkan erwachſen fei und 
ihne in Zukunft noch werde verurſacht werden, nach 
Möflichteit abzuſchwächen. 

Im Gegenſatz hierzu ſtehen die Neußerungen der 
Obektoren zweier Privatbanken, die von einem Mlt⸗ 
‚arbiter des genannten Blattes um ihre Meinung be⸗ 

aht worden find. Diefe Aeußcrungen gipfeln in der 
Phang daß dem wirtſchaftlichen Wohlſtande Ruß ⸗ 
lande durch den gegenwärtigen Krieg kein Abbruch ge» | 
ſchehen könne und daß weittragende internationale 
Komplikationen kaum zu erwarten ſeien. Der vor kur⸗ 
em erfolgte Preieſturz an der Börſe ſei auf das 
audver einiger Börſenſpekulanten zurückzuführen, von 
denen ſich das Publikum, wie fa oft, habe düpleren 
laſſen. 
Eine Unter eedung 
unteres Berliner Korreſpondenten mit einem 
engliſchen Pokitiker. 

Berlin, 15. Oktober. (Spez.) Unſer Berliner 
Mitarbeiter, Herr Abgeordneter Korfanty, hatte Ger 
legenheit, heute mit einem hervorragenden engliſchen 
Politiker in Berlin über die Lage in Europa im all⸗ 
gemeinen und auf dem Balkan im beſondern zu ſprechen. 
De Beunruhizungen des Engländers find um fo wert⸗ 
voller, als er ein genauer Kenner der Verhältniſſe im 
nahen Orient iſt, da er mehr als 18 Jahre im 
diplomatiſchen Dienſt ſeine Vaterlandes dort verbracht 
hat. Wir führen feine Folgerungen hier an: Es iſt 
intereſſant, daß alle an der gegenwärtigen Kriſis be⸗ 
teiligten Faktoren, ſowohl die kleinen Balkanſtaaten als 
auch die Türkei, gegen eine Einmiſchung der Mächte 
woteſtieren. Die Exeigniſſe find der Vermittelungs⸗ 
altes Europas zuvorgetommen und den Mächten bleibt 
nichtb anderes übrig, als dem Gang der Ereigniſſe zu 
folgen, die ſtärker geworden find als ihr Einfluß. 
Sehen wir z. B. die Türkel an: Sowohl die Alt 
als auch de Jungtürken proteſtieren gegen eine Inter 
ventian von ſeiten Europas, und keine Regierung kann 
diefe Stimmung geringſchäßen, ohne auf eine Abwri⸗ 
ſung gefaßt zu ſein. Die Türken verſprechen Reformen 
in Mazedonien — in der Tat miiſſen fie aber dieſe 
Reformen als nene Zerſtückelung ihres Vaterlandes 
anſehen. In Sofia und Belgrad weiſt man ſelbſt den 
Schtin einer Intervention zurück. Montenegro hat 
plöplich den Krieg erklärt, um ſe inen Verbündeten Zeit zur 
Mobiliſation und zur Truppen konzentration zu laſſen. Außer⸗ 
dem hält Witttas Siegbel Detſchitſch einen Teil der türkiſchen 
Armee im Weſten feſt, was den Bulgaren den Weg 
nach Adrianaptl erleichtert. Morgen, übermorgen 
wird der türkisch bulgariſche Krieg beginnen. Wenn 
König Ferdinands Armee längs den Ufern der Maritza 
ing Tal von Phracſen marfchiert, wird fie auf khrem 
Wege in der Nähe von Adrianopel auf eine ſtarke 
Beitung ſtoßen, die durch eine lange Linie von Wällen 
und Schanzen bei Kurik-Kilſſa gebildet wird. Hier 
ie die Hanptmacht, welche dem feindlichen Heere den 

eg nach der Hauptſtadt verſperrt. Es iſt im Grunde 
gleichzültig, od die Bulgaren oder die Türken ſiegen, 
denn der Ausgang des Krieges hängt von Europa ab 
— haben doch die Mächte kategoriſch erklärt, daß ſie 


Vom Balkankrieg. 
Kartenſtizze zu den Kämpfen der Montenegrin 
5 un die Türken im Stutarl.Oebiehe 1 


ſphäre bis nach dem weſtlichen Teil des Balkans and« 
zudehnen — und der Weg dorthin führt eben durch den 
Sandſchak. Denn der weſtliche Teil des Balkans — 
das war immer das Ziel der öſterreſchiſchen Intereſſen. 
— Rußland intereffiert ſich hauptſächlich für die Dar⸗ 
danellen und das Schwarze Meer. Seine Intereffen 
liegen alſo im öſtlichen Teil des Balkans — außerdem 
umgibt es die kleinen Baltanſtaaten noch mit einer ge⸗ 
wiſſen väterlichen Fürſorge. Zwar gehen Oeſterreich 
und Rußland zuſammen — aber Wien und Petersburg 
paſſen auf einander auf. Beide Staaten warten ab, 
was Rumänien tun wird, deſſen Haltung der Schlüſſel 
zu den künftigen Ereigniſſen iſt. Bleibt Rumänien 
neutral, fa iſt der Weg für Bulgaren und Serben 
offen; tritt es ſedoch auf die Seite der Türken, fo iſt 
ed ſchwer vorherzuſagen — was für ein Loos König 
Ferdinand und ſeine Armee treffen wird. — Das ſind 
die Befürchtungen, die im Angenblick jeder enropäifche 
Politiker hegt. Die Zukunft vorherzuſagen, iſt ſchwer, 
denn die ganze Situation iſt zu verwickelt und kom ⸗ 
pligiert, 


* 
* . 

Konftantinopel, 14. Oktober. (Spez.) Der 
in das türkiſche Hauptquartier entſandte Kriegs⸗ 
berichterſtatter der „Pre Centrale“ meldet uns: 
Die Zurückweiſung der Bedingungen, die in 
der von den fünf Botſchaftern überreichten Note 
enthalten waren, läßt den Vorhang über den blu⸗ 
tigſten Krieg aufgehen, den die Geschichte Europas 
geſehen hat. Der furchtbare Vernichtungskampf, 
von dem ſolange geſprochen worden iſt, beginnt 
jetzt, geboren aus der Verbitterung der kämpfenden 
Raſſen, verſtärkt durch die nationalen Eiferſüchte⸗ 
leien. Nut ein Kampf auf Leben und Tod kann 
es ſein, den die jetzige Lage gebiert, der ohne 
Parallele in der Geſchichte iſt. Es bleibt be⸗ 
dauernswert, daß die Anſtrengungen der Türken, 
den Frieden zu erhalten, vergeblich waren. Jetzt 
ſetzt die Türkei alles anf den Ausgang des Krie⸗ 
ges, da ſie erkannt hat, daß eine Niederlage die 
Verbannung des Türkenreichs nach Aſien bedeutet. 

Die Truppen ziehen in dem heroiſchen Geiſte 
ihrer Vorfahren in das Feld und ihr Entſchluß 
läßt keinen Zweifel darüber, daß ſie für den 
Ausgang des Krieges nicht bangen. Europa 
kann ſich darauf verlaſſen, daß dieſes Volk von 
unbeugſamem Stolze ſeine ſieggemohnten Waffen 
bis zu den Ufern der Donau tragen wird. 

Die formelle Kriegserklärung der Pforte wird 
für Dienstag erwartet, wenn der bulgariſche Mi⸗ 
niſter Konſtantinopel verlaſſen wird. Die in ſehr 


leine tertitoriale Aenderung zulaſſen werden — wenn 
auch der Sieg auf dieſer oder jener Seite überwäl- 
digend fei, 
Der Hauptzweck des Krleged — wenn ein Krleg 
erhaupt nötig iſt — wäre die Verbeſſerung des 
ickſals der chriſtlichen Bevölkerung; doch iſt Eng⸗ 
la der Anſicht, daß das auch ohne Autonomie und 
ohne chriſtlichen Gouverneur in Mazedonien zu er⸗ 
reichen iſt. Was die Gefahr eines enropäiſchen Krieges 
anbeteſſt, dürfe man die Augen nicht vor dem nie | 
ſchlummemden Neid der Mächte verſchließen, welcher 
infolge der Militäroperationen auf dem Balkan erwachen 
und eine europäiſche Feuersbrunſt entfachen könne. 
Das bildet den Kern dez Gefahr im 
gegenwärtigen Moment, und die 
Gefahr iſt groß. Das wiſſen die Montene⸗ 
griner, und nicht ohne Grund eilen fie in die draſtiſche 
Nach barſchaft von Novybazar, wo Oeſterreichs vitale 
Jutereſſen konzentriert ſind. Nich ohne Grund wurde 
auf dem Berliner Kongreß Serbien von Montenegro 
ich den Sandſchak abgetrennt, und wenn Graf Berch⸗ 
jolb vor einigen Tagen von Oeſterreichs Intereſſen 
dem Balkan ſprach, fo kannte ex nur das hundert 


präziſer Form gehaltene Note der Türkei erkennt 
die Bemühungen der Mächte dankbar an, bedauert 
jedoch, daß die Türkli als ſouveräner Staat nicht 
in der Lage ſei, die geforderten Garantien über⸗ 
haupt in Erwügung zu ziehen. Die Antwort iſt 
ebenſo höflich wie entſchieden im Tone und läßt 
Bulgarien nur die Wahl, in den ſauren Apfel 
zu beißen und die türkiſche Pille herunterzuſchlucken 
oder das Schwert zu ziehen. Der genaue Text 
der Antwortnote wird heute hier veroffentlicht 
werden. 

Konſtantinopel, 14. Oktober. (Spez.) Der 
albaneſiſche Bandenchef Idris Sefera marſchiert 
mit 6000 Albaneſen gegen die ſerbiſche Grenze. 


Ein türliſches Ultimatum au die 
Balkanmächte. 

Soſia, 14. Oktober. (Spez.) In Soſia, 
Belgrad und Athen iſt durch die Geſchäftsträger 
ein Ultimatum der kürkiſchen Regierung über 
reicht worden. Zu gleicher Zeit haben die Bal⸗ 


5. Oktober 12. 


Rußland erklärt, daß ſie die von den beiden 
Mächten eingeleitete Vermittlung aus Selbſterhal⸗ 
tung ablehnen müßten. 

Soſia, 14. Oktober. (Spez.) Die Vor⸗ 
wärtsbewegung der bulgariſchen Armee nach der 
türkiſchen Grenze iſt in vollem Gange. Einige 
Kriegsberichterſtatter ſiud bereits nach Philippopel 
zur Armee abgereiſt, der größere Teil von ihnen 
erwartet allerdings noch die Erlaubnis, an die 
Front gehen zu dürfen. Alle 2 Stunden paſſieren 
Militärzüge den Bahnhof auf der Fahrt nach der 
Südgrenze. Die Mehrzahl dieſer Züge muß das 
ganze Land durchfahren, da fie von der No rd⸗ 
grenze des Landes herkommen. 

Sofia, 14. Oktober. Der Aufmarſch der 
önlgariſchen Armee iſt nahezu vollendet. Alle Trup⸗ 
pen haben Sofia verlaſſen. 

Konftautinopel, 14. Oktober. (Spez.) Die 
Verhandlungen mit Griechenland ſcheinen kurz vor 
dem Ziel geſcheitert zu fein. Sie wurden von 
Kiamil Paſcha ſelbſt unter ſtrengſter Gehelmhal⸗ 
tung geführt. Sie zielten auf die Abtretung Kre⸗ 
tas an Griechenland ab. Ferner ſicherten fie 
Griechenland den Bahnanſchluß an ſein theſſaliſches 
Eiſenbahnnetz. Griechenland hätte dagegen ein⸗ 
willigen ſollen, daß die auf dem Berliner Kongreß 
feſtgeſetzte Grenzregulierung in Epirus, die Grie⸗ 
chenl and bisher vorzunehmen abgelehnt hätte, voll⸗ 
zogen werde. k 

Die Lage im Epirus. 
Athen, 14. Oktober. (Spez.) Nach Nachrichten aus 


dem Gpirns haben die Türken ihre Befestigungen bei 
Pentenigandnia mit ſchweren Arnppſchen Heſchützen ma⸗ 
dernſter Konſtruktion ausgerüſtel. Schon im letzten 
briechiſch⸗türkiſchen Kriege kam es zu heißen Kämpfen unn 
dieſe Stellungen, die den Zugaug zum türkiſchen Epirus 
beherrſchen. 

Die albaniſchen Reſerviſten ſullen, wie hier verlautet, 
nur widerwillig der Einberufungsordre gehorchen. 

Die Garniſon bon Janina tft ungefähr 6000 Mann ſtark. 
Die Beſatzung dürfte jedoch dadurch noch geschwächt 
werden, daß für die umliegenden Forts ſtarke Detache⸗ 
ments abgegeben werden müſſen. 

Belgrad, 14. Oktober. (Spez.) Der Perſonen⸗ 
Verkehr zwiſchen Belgrad und Sofia, der bisher infolge 
der Truppentrausporte unterbrochen war, wird wahr⸗ 
ſcheinlich bereits im Laufe des heutigen Tages wieder 
aufgenommen werden können. Vorläufig jedoch wird 
dies nur in beſchränktem Umfange der Fall ſein, man 
hofft, in 24 Stunden nach jeder Richtung einen Zug 
expedieren zu können. 

Allgemein fiel auf, daß am geſtrigen Sonntag 
unter den zahlreichen Spazier gängern, die die Straßen 
belebten, ſich zahlreiche Herren befanden. Man iſt 
daher der Anſicht, daß die ſerbiſche Mobiliſation nur 
äußerſt unvollkommen vonſtatten geht. 

London, 14. Oktober. (Spez.) Der Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ berichtet aus Philippopel: Der 
Enthusiasmus iſt in Oſtrumelien faſt ebenſo groß wie 
in der Hauptſtadt. Aus guter Quelle wird verſichert, 
daß die zahlreichen mohammedaniſchen Einwohner Oſt⸗ 
rumeliens erklärt haben, treu zu der Sache Bulgariens 
ſtehen zu wollen. Zwiſchen ihnen und den bulgariſchen 
Behörden herrſchen die beſten Beziehungen, trotzdem die 
Einwohner Oſtrumeliens durch einen eventuellen Krieg 
am ſchwerſten betroffen werden, da ſich auf ihrem 
Gebiet das Kriegstheater abſpielen dürfte. Mau weiß, 
daß der Krieg ein furchtbarer fein wird. Im Krlegs⸗ 
falle wird Philippopel das Zentrum der Verbindungen 
werden und es find alle Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden, um dieſe Stadt wirkſam vor einem türkiſchen 
Angriff zu ſchützen. 

Petersburg, 14. Oktober. (Spez.) Die ruſ⸗ 
ſiſche Preſſe greift Saſonow welter heftig an, Die 
altſlaviſchen Kreife nehmen ihm ſehr übel, daß er im 
Verein mit den anderen Großmächten in Sofia und 
Belgrad den ruſſiſchen Einfluß zu Gunſten der Türkei 
verwendet. 

Viel beachtet wird der Aufſchud, den die Mbreife 
des bisherigen bulgariſchen Geſandten General Pas 
prikow erleidet. Paprikow, der in der bulgariſchen 
Armee einen hohen Kommandopoſten erhalten follte, iſt 
trotz dringender Aufforderungen aus Sofia, ſofort 
zur ückzulehren, immer noch in Petersburg, wo er eifrig 
mit Saſonow und den Angehörigen des diplomatiſchen 
Korps verhandelt. 

Der Beſuch Berchtholds in San Roſſore. 

Nom, 14. Oktober. (Spez.) Es ſteht feſt, daß 
der Beſuch des öſterreichiſchen Miniſters des Auswärki⸗ 
gen in San Roſſore am 25. Oktober erfolgt. Zu 
Ehren des Miniſters wird im Grand Hotel von Piſa 
ein Bankett gegeben, an dem außer Giolittt und Di 
San Giuliano und dem Botſchafter der Donaumonarchie 
in Rom, der italieniſche Botſchafter in Wien und der 
kuſſiſche Votſchafter in Rom teilnehmen werden. Die 
Beteiligung des letzteren bildet den Gegenſtand lebhafter 
Kommentare, umſomehr als während des Banket⸗ 
tes eine politiſche Aussprache in den Toaſten ſtatt⸗ 


1 ie Beſtreben Defterzeihe meinen, leine Eiufluß⸗ kanmächte den Vertretern Oeſterreich⸗Ungarns und Udet. 


Ihinſel. 


Abend-Ausgabe 


General Fieſchew, 
de chef des bulgariſchen Generoltabes. 


Bis nach Koſſowo! 

Mailand, 14. Oktober (Spez.) Im Geſpräch 
mit italieniſchen Journaliſten äußerte ſich der König 
von Montenegro, er hoffe bis zum Monatsende das Wi⸗ 
lajet Koſſowo befreit zu haben. 

Bukareſt, 14. Oktober, (Spez.) Zu einem Ver⸗ 
treter des „Univerſul“ äußerte ſich der bulgariſche 
Finanzminiſter Liaptſcheff: In unſerem Budget von 
190 Millionen erſcheint ſeit Jahren ein Poſten von 30 
Millionen für mazedoniſche Emigranten. Die Zuſtände 
müſſen ſich ändern, denn wir können dieſe Leiſtungen 
nicht mehr tragen. 

Armeniergreuel in Diabeke. 

Paris, 14. Oktober. (Spez.) Ein Miſſionar er⸗ 
hielt geſtern aus Diabekr eine Depeſche, wonach ſich 
dort Angriffe der Kurden auf die Chriſten abſpielten. 
bel denen drei Chriſten maſſakriert wurden. 

Athen, 14. Oktober. (Spez.) Ju Preveſa und 
Margeriti hoben die muhammedaniſchen Albaneſen ſich 
aus den Waffendepots des türkiſchen Heeres bewafinen 
dürfen. Die chriſtliche Bevölkerung fürchtet den Aus⸗ 
bruch von Maſſakres. Die griechiſche Regierung iſt 
entſchloſſen, dort beim erſten Anlaß einzugreifen. 

Die rumäniſche Neutralität. 

Petersburg, 14 Oktober. (Spez.) 
Wie aus beſter Quelle verlautet, wird die 
ruſſiſche Regierung ſofort nach Abbruch des 
Krieges eine Neutralitätserklärxung ver⸗ 
Öffentlichen und im Zuſammenhang bieximtt 
eine Note, in der alle Schritte Rußlands 
zur Aufrechterhaltung des Friedens auf dem 
Balkan noch einmal aufgezählt werden. 


Die Kämpfe in Albanien. 

Konſtantinopel, 14. Oktober. 
(Spez.) Die Nachrichten, die in letzter 
Stunde aus Weit, Albanien eingetroffen 
find, melden, daß Eſſad Paſcha in Skutari 
mit neun Bataillonen eingetroffen iſt, wo⸗ 
durch die Stärke der Garniſon von 12,000 
auf 20,000 Mann gehracht wird. Die türki⸗ 
ſchen Truppen haben Zagzale von den Dion 
tenegrinern wieder genommen; in Berano 
haben abermals erbitterte Kämpfe ſtatt⸗ 
gefunden. 

Die Nachricht, daß bulgariſche Banden 
auf der Bahnſtrecke Ipe ⸗Kotſchana drei 
Brücken in die Luft gefprengt haben, be⸗ 
ftätigt ſich, jedoch hat nur eine dieſer Brücken 
ſtrategiſchen Wert. 

Ferner wird gemeldet, daß bulgarifche 
Banden Jakurit genommen und Tahuſch be⸗ 
ſetzt haben. 

Nord » Albanien wird von ſerbiſchen 
Banditen in Stärke von 100-150 Mann 
überſchwemmt. 

Leben und Thron des Königs Ferdinand in 
Gefahr. 

Sofa, 14. Oktober. (Spez.) In eingeweihten po⸗ 
lltiſchen areiſen, die ſich nicht von dem allgemeinen 
Rrienstanmel haben fortreizen laſſen, wird die Lage ſehr 
seifiwetitiich beurteilt. Man weiß genau, daß eine Nies 
derlage der bulgariſchen Truppen oder ein Vermeiden 
des Krieges der kuburgiſchen Dynaſtie den Thron koſten 
dürfte, Aber nicht nur der Verluſt der Königskrone 
ſteht auf dem Spiel für den erſten König des geeinten 
Bulgariens, auch ſein Leben und das feiner Angehörigen 
ſchweben in unmittelbarer Gefahr, falls der Ausgang 
nicht befriedigend für die Münſche der großbulgariſchen 
Polititer ausfällt. Es wird der ganzen Geſchicklich keit 
des Koburgers bedürfen, um zwiſchen der Schlla eines 
verluſtreichen Krieges nud der Charybdis einer Menoind 
tion das gefährdete Staatsſchiff hindurch zu lenten. 

Oeſterrelch und der Sandſchak. 

Wien, 14. Oktober. (Spez.) Zwet einander wider⸗ 
sprechende Nachrichten liegen heute hier var: eine — die 
in den Blättern abgedruckte Information der Frankfurter 
Zeitung — daß Deſterreich⸗Uungarn ein Mandat der 
Mächte habe, im Falle einer Okkupation des Sandſchas 
den ſtatus mio am Ballan wiederherzuſtetlen, und die 
andere, — eine Erklärung des ſerbiſchen Miniſterurüfi⸗ 
denten Paſitſchin der neuen freien Preſſe —, daß elne 
Eiunmiſchung Deſterreich⸗Angarns auf dem Beſtan ein 
fofertiges Eingreifen Rußlands zur Falge haben werde, 
Wahrſcheiulich will Paſitſch Oeſterreich einſchüchtern⸗ 

* * 


Dienstag, den (2.) 15. Oktober 1912. 
Athen, 14. Oktober. (Spez.) Eine Depeſche aus 
Modoita melbet, daß unter den dortigen Griechen und 
Bulgaren große Erregung herrſcht, da ſie ſich von den 
türkiſchen Banern in der Nachbarſchaft bedroht ſehen. 
Die Bekanntgabe, daß die dort lebenden Bulgaren und 
Griechen als Reſerviſten eingezogen find, bat die türki⸗ 
ſchen Banern der Umgebung fo erbittert, daß fie gegen 
die in Rodoſto lebenden Ausländer aus den Valkanſtaaten 
gewaltſam vorzugehen beabſichtigen. Man befürchtet jeden 
Augenblick den Ausbruch von Unruhen, die das Leben der 
bulgariſchen und griechiſchen Einwohner gefährden 
könnten. 

Paris, 14. Oktober. (Spez) Der „New⸗Nork He⸗ 
rald“ berichtet, daß fein Kriegskorreſpondent in Monte⸗ 
negra bei der Behandlung der Verwundeten ſchreckliche 
Dinge weichen hat. Mehr als hundert Verwundete find 
an Verblutung geſturben, weil Montenegro nicht genug 
Aerzte aufweiſt, um fie kunſtgerecht verbinden zu können. 
Es ſehlt auch das ärztliche Hilfsperſonal, das ganze La⸗ 
zaretweſen iſt grüßlich vernachläßigt. Wenn hier keine 
Beſſerung eintritt, werden die Menſchenverluſte für 
Montenegro in dieſem Kriege fehr ſchwer ſein. 

P Athen (Dringend). 14. Oktober. Die Sitzungen 
der Rammer wurden eröffnet, Zur Sitzuug wurden auch 
die Abgeordneten Kretas zugelaſſen, welche lebhaft be⸗ 
grüßt wurden. Veniſelos erklärte, die Renlerung erkenne 
die Abſtimmung der kretiſchen Volksverſammlung äber 
die Vereinigung Kretas mit Griechenland an;: von unn 
ab werde es bloß eine gemeinſame Kammer für Griechen⸗ 
land und Kreta geben. Darauf ſchlug der Miniſter den 
Abgeordneten vor, auf die Jufel zurniczukechren und 
Neuwahleu auf Grund der griecuſchen Berfaßnng vor⸗ 
zunehmen. Der Miniſter ſagte, daß Wriecpenlaud trotz 
jeiner Friedensliebe tapfer allen Gefahren entzegenſieht, 
da es dank jeiner moraliſchen und materiellen Stärke, 
ſowie der Stütze der Bundesgenoſſen, von ſeinem Siege 
überzeugt iſt. 

P Sa fi a, 14. Oktober. Heute wurde dem hieſigen 
türkiſchen Vertreter eine Note eingehändigt, deren In⸗ 
Halt mit den Vorſtellungen der ſerbiſchen Regierung 
identiſch iſt. 

S 0 ft a, 15. Oktober. (Spez.) In maßgebenden 
Areiſen herrſcht die Ueberzengung, die jetzige Situation 
bebrohe ernſtlich den Thron König Ferdinands. 

Buda pee ſt, 15. Oktober. (Spez.) Das Krieganri⸗ 
niſtertunt bestellte grüßere Mehltrausporte, u. 4. 150,000 
Boppelzeittner zur sofortigen Lieferung, und ebenſo viel 
zn einem späteren Termin. 

Sofia, 15. Oktober. (Spez.) Bulgarten übergab 
zugleich mit der an die Mächte abgeſandten Antwort an 
die Pforte eine Note, welche den Charakter eines Ultima⸗ 
tums trügt. 

Madrid, 14. Oktober. Die ſpaniſche Regierung 
weigert ſich, die bel der Neubewaffnung der ſpaniſchen 
Infanterie ausrangierten 50,000 Mauſergewehre, die 
fie vor einigen Monaten an die ſerbiſche Regierung 
verkauft hatte, zu liefern, um die ſteikte Neutralität 
Spaniens zu wahren. 5 

P. Podgoritza, 14. Oktober. Nach amtlichen 
Quellen haben die Montenegriner ſeit Beginn des 
Krieges 256 Tote und 800 Verwundete verloren. 

Wien, 15. Oktober (Spez.) Hier find heute 
zwei ſich widerſprechende Nachrichten eingetroffen. Die 
erſte, die in der „Frankf. Ztg.“ veröffentlicht wurde, 
beſagt, daß Oeſterreich⸗uUngarn im Beſitz eines von den 
Müchten erhaltenen Mandates fei, den ſtatus quo zu 
wahren, für den Fall, daß der Saudſchak beſetzt wird. 
Aus dex zweiten Nachricht, einer Erklärung des ſer⸗ 
biſchen Miniſterpräfidenten, geht hervor, daß, wenn 
Oeſterreich⸗ungarn auf dem Balkan einſchreitet, Ruß⸗ 
land ihm folgen wird. 

Lemberg, 15. Oktober (Spez.) Der Stakthalter 
weröffentlicht einen Aufruf an das Volk, um es wegen 
der Gerüchte über einen bevorſtehenden Krieg zu be⸗ 
zuhigen. Infolge der Gerüchte entſtand ein Run auf 
die Sparkaſſen. Die Depoſiten wurden zurückgezogen. 
5 Statthalter erklärt, daß die Furcht vollftändig un⸗ 
begründet fei, ſelbſt für den Fall einer bestehenden 
Kriegsgefahr, da die Stadt in ähnlichen Fällen für die 
Einlagen garantiert, 


Betinje iſt bier die Nachricht eingetroffen 

af die Montenegriner die Türken bei Sku⸗ 
tari angriffen. Vom Norden nähert fich 
eine zweite montenegeiniſche Armee, ſodaß 
die Belagerung von Skutari von zwei Seiten 
binnen kurzem erfolgt. 

Wien, 15. Oktober. (Spez.) Aus Ge: 
kinje wird berichtet, daß die montenegri⸗ 
niſchen Truppen geſtern nach bartem Kampfe 
die Höhe vom Gufſinje beſetzten. Den mon- 
tenegriniſchen Truppen fielen 4 Geſchütze 
und viel Munition in die Hände. Die mon⸗ 
tenegriniſchen Soldaten find durch die fünf · 
tägigen Kämpfe zwar erſchöpft, doch voller 
Begeiſterung. Die Türken überlaſſen den 
Moutenegrinern die Höhen von Wranja 
und Schipſchtani und verteidigen ſich nur 
noch in Naukelim. 

Athen, 15. Oktober. (Spez.) Griechenland 
Aberreichte der Türkei eine Note, in der innerhalb 24 
Stunden die Freilaſſung der in den Dardanellen be⸗ 
ſchlagnahmlen Dampfer gefordert wird. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. (Spez.) Heute 
follen die Gefandten Bulgariens, Serbiens und Grie⸗ 
chenlands auf einem rumäniſchen Dampfer abreiſen. 

Sofia, 15. Oktober. (Spez.) Die Türkei hat 
auf das Memorandum Bulgariens noch nicht geant⸗ 
wortet, es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß die 
Antwort ablehnend fein wird. Der türkiſche Geſandte 
iſt zur Abfahrt bereit. Das Archiv der Geſandtſchaft 


Belgrad, 15. Oktober. (Spez.) Aus 
9 


folange die Operationen der Türkei es nicht dazu zwin⸗ 
gen werden. 

Lemberg, 15. Oktober. (Spez.) Lemberger 
rutheniſche Blätter berichten, der Miniſterpräſes habe 
den Abgeordneten Romanczuk gebeten, die Ruthenen 
möchten den Delegationen bei den Beſchlußfaſſungen 
über Kreditforderungen zu Mobiliſationszwecken nicht 
hinderlich ſein. Romanczuk autwortete, er könne erſt 
eine Antwort geben, nachdem er ſich mit ſeiner Fraktion 
verftändigt habe. 

London, 15, Oktober. (Spez.) Die „Times“ 
kritiſiert die Rede des engliſchen Zinanzminiflers und 
nennt fie parteiiſch. 

Paris, 18. Oktober. (Spez) Geſtern 
abend fand bier eine vertrauliche Beratung 
der Miniſter ſtatt, an welcher ſich die Gene⸗ 
ralſtabschefs und Marinechefs beteiligten. 
Gegenſtand der Beratungen war, welche 
Vorbereitungen Frankreich treffen fol, für 
den Fall, daß der Balkankrieg weiter um ſich 
greift. Das Neſultat der Konferenz wird 
ſtreng gebeim gehalten. 

Belgrad, 15. Oktober. (Spez.) Hieſige Blät 
ter berichten, König Peter ſei mlt König Ferdinand 
Freitag in der Gegend der Station Pirot zuſammen ge⸗ 
troffen. Nach einer zweistündigen Beratung im Elſen⸗ 
babuwagen reiſten beide Herrſcher wieder in ihre Reſi⸗ 
denzen zurück, 

Cetiuſe, 15. Oktober. (Spez) Da das 
montenegriniſche Heer immer weiter vorrückt, be⸗ 
findet ſich König Nikitas Hauptquartier bereitz 
auf türkiſchem Gebiet, in Milos. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. (Spez.) 
Die türkiſche Regierung erklürt, dle reguläre ſer⸗ 
biſche Armee habe die türkiſche Grenze überſchrit⸗ 
ten und bei Riſtowae ein Gefecht gegen eine tür⸗ 
kiſche Abteilung begonnen. 

Belgrad, 15. Oktober. (Spez.) Die ſer⸗ 
biſche Regierung behanptet noch immer, die tür⸗ 
kiſche Armee habe, als Antwort auf Serbiens 
Note, geſtern eine ſerbiſche Abteilung bei Riſto⸗ 
wae überfallen. Am Nachmittag gelang es den 
Serben, den Angriff zurückzuſchlagen. Das ſer⸗ 
biſche Heer befindet ſich 5 Kilometer von der 
Grenze, auf türkiſchem Gebiet. Wie die letzten 
Nachrichten beſagen, hat der Kampf ſich auf die 
ganze Front ausgedehnt und dauert ununter⸗ 


Nene Lodzer Zeitung. 


Dienſt geſtellt werden. 


kreuzer „Inflexible“ 
Monats neubemannt, 


finden. Die „Inflexible“ iſt ſomit der erſte Schlacht 
kreuzer 
wird. 

auch de 


Barons Radowitz, 
Botſchafters in Madrid, 
Radowitz war früher Offizier in der baheriſchen Armee, 


Rußland zu verletzen, mit den Mongolen zu ver⸗ 
handeln. 

Was Tibet anbetrifft, fo wird die chineſiſche Mes 
gierung die englifche Oberhoheit anerkennen, erklärt ſich 
aber zu Verhandlungen bereit,, deren Grundlage elwa 
folgende Bedingungen bilden ſallen. 

1. Der Dalai⸗Lama wird in ſein Amt 
eingeſetzt und erhält ſeinen Titel wieder. 

2) Die Regierungsform Tibets wird nicht geändert. 3) 
Eigentum und Leben der Fremden haben ſich des weit⸗ 
gehendſten Schutzes zu erfreuen. China wird ſich 
ſtreng an den engliſch⸗chineſiſchen Vertrag von 1906 
über Tibet halten. Die Gerüchte über die Annexion 
der Mandſchurei erklärte der Minifter für übertrieben. 
Sowohl Rußland wie Japan haben ihre Truppen in 
der Mandſchurei nicht weiter verſtärkt und alle An⸗ 
zeichen ſp rechen dafür, daß fie nichts gegen die Mand⸗ 
ſchurti zu unternehmen gedenken und die Integrität 
Chinas auch weiterhin reſpektieren werden. 


wieder 


Stapellauf eines neuen 
engliſchen Dreadnonghts. 


London, 14. Oktober. 
Das neue Schlachtſchiff „Iron Duke“, das 25 000 
Tonnen Waſſerverdrängung und 22 Knoten Geſchwin⸗ 
t hat, ift geſtern in Port amoulh rom Stapel ges 
laufen und von der Herzogſu von Wellſugton getauft. 
Der „Iron Duke“ iſt das achtundzwanzigſte Kriegs⸗ 
ſchiff der Dreadnoughtklaſſe und ſoll Januar 1914 in 


t 


fi 
1 


Langſam, 


aber ſyſtematiſch wird die englische 
Mittelmeerflotte 


wieder rekonſtruiert. Der Schlacht⸗ 
wird am Anfang des nächſten 
um im Mittelmeer als Flagg⸗ 


ſchiff des Admirals Berkeley ſeine Verwendung zu t 


d 
der außerhalb der Heimatgewäſſer verwandt 
Bevor noch das Jahr zu Ende geht, werden 
„Indomitable“, das Schweſterſchiff der 
„Inflexible“, und die Panzerkreuzer „Warrior“ und 
„Duke of Edinburg“ zur Mittelmeerflolte ſtoßen. 


Die Verhaftung 
des Barons Nadomitz. 


Paris, 14. Oktober. (Spez.) 
Zu der geſtern Abend erfolgten Verhaftung des 
eines Neffen des früheren deutſchen 
wird noch gemeldet: Baron 


f 


brochen an. 


Der nufgeſchabene 
Friedensſchluß 


Paris, 15. Oktober (Spez.) 

Der „Matin“ meldet aus Rom, daß es in vielen 
Kreiſen der italieniſchen Hauptſtadt großen Unwillen 
erregt hat, daß die italieniſche Regierung die Schwierig⸗ 
keiten, in denen ſich die Porte befindet, nicht rückſichts⸗ 
los genung ausnutzt, ſondern der türkiſchen Regierung 
nochmals einen Aufſchub in der Ratifizierung der Frie⸗ 
denäbedingungen zugeſtanden hat. In Regierungs⸗ 
kreiſen iſt man ſich jedoch darüber klar, daß ein weiterer 
Aufſchub nicht gewährt werden kann, und daß die Ent⸗ 
scheidung ſpäteſtens am Dienstag Abend fallen muß. 

P. Ouchy, 14. Oktober. Eine Beratung der 
italieniſchen und türkſſchen Bevollmächtigten hat ſtattfun⸗ 
den. Es iſt Grund vorhanden, einen günſtigen Verlauf 
der Verhandlungen zu erwarten. 

Gens, 15. Oktober. (Spez.) Der italieniſch⸗ tür⸗ 
kiſche Friede ſoll augeſichts der plötzlichen Zuſpitzung 
der Balkanfrage bereits unterzeichnet worden fein. 


Ching. 


Peking, 14. Oktober. 

inefiſche Regierung hat für den Flieger Fong⸗ 
ch in Kanton durch einen Sturm im 
lich verunglückte und als erſter Chineſe ein 
Opfer des Fliegerberufs wurde, beſondere Ehrungen be⸗ 
ſchloſſen. Er wurde mit allen Ehren eines vor dem Feind 
gefallenen Soldaten beſtattet und erhielt einen beſon⸗ 
dern Ehrennamen, eine Auszeichnung, die nur wegen 
ganz hervorragender Verdienſte gewährt wird. Außer⸗ 
dem wurde ſeinen Hinterbliebenen die Summe von 
3000 Taels aus Staatsmitteln ausgezahlt. 

Hankow, 14. Oktober. Die erſte Wiederkehr 
des Tages der Revolutiau von 1911 iſt in Wutſchang, 
dem Gebittdort der chineſiſchen Erhebung mlt beſondren 
Feierlichkeiten begangen worden. Bekanntlich zog am 
10. Oktober ein Teil der Garniſon von Wutſchang vor 
den Palaſt des Vizekönigs und zwang ihn zur Flucht. 
Der übrige Teil der Garniſon wurde von der Erhe⸗ 


pen willigte ein, 
nehmen. 

Zahlreiche Abordnungen aus allen Provinzen ſind 
eingetroffen, um dem General Li⸗Anen⸗Hung ihre 
Glückwünſche zu überbringen und der großen öffent⸗ 
lichen Feier beizuwohnen, die aus dieſem Anlaß ver⸗ 
anſtaltet wurde. Eine große, für dieſen Tag geplante 
Truppenſchau wurde abgeſagt, da die Truppen von 
Wutſchang bekanntlich vor einiger Zeit gementert 
hatten. 

Peking, 14. Oktober. (Spez.) In einer ge⸗ 
heimen Sitzung der Natjonalperſammlung haben ver⸗ 
ſchiedene Abgeordnete von der Regierung Erklärungen 
über Tibet und die Mongolei gefordert. 

Der Miniſter des Auswärtigen beantwortete dieſe 
Anfragen dahin, daß die chineſiſche Negerung wohl über 
die geuügenden Machtmittel verfügt, um die Mongolei 
m Zaume zu halten, daß ſie ſich jedoch hüte, ſie in 


die Führung der Empörer zu über⸗ 


wurde verpackt und an einen ſicheren Ort gebracht. 
Paris, 15, Oktober. (Spez.) Serbien erklärte 


Frankreich und Oeſterreich⸗Ungarn, daß es ſich bemühen 
J wird, ein Eindringen in den Sandſchak zu vermeiden. Einmischung Rußlands uaulaften, aber auch höre Peichen geborgen werden. 


Anwendung zu bringen, ans Furcht, in Verwicklungen 
mit Rußland zu geraten. Sie beſchränkt ſich darauf, 
den Lauf der Dinge abzuwarken und direkt, 


ſpielerin heiratete. 
raliſteren und hat in den feßten ſechs Jahren ein Ver⸗ 
mögen von ſechs Millionen Gulden durchgebracht. In 
der letzten Zeit lebte er von den Geldern, 
„ſeinen Verwandten erhielt. Von dem Pariſer Antiquar 
de 


Doppelleben. 
er ein kleines Appartement 


Teſtament ſeines Großvaters, N B 
20. September, der Vollendung feines 30. Lebensjahres, Wechoaniei codrienhle 0d 10-0) Fano ‚bo d-ej: popokuidnlit 
eine Erbſchaft von 1 WELLE, 


des Freiherrn 
Rita Leons, 


de Caxſon, der die Anzeige erſtattet hat, zu zahlen, und 
den Reſt der Schuld aus dem Erlös des Verkaufs der 


reichem Maße befitzen, 
von Nadowitz ein unerwarteter Verteidiger. 


Betrüger angeſehen werden könne. Wie ſchon aus ſeinem 
bisherigen Lebenswandel hervorgeht, iſt er augenſcheinlich 


bung mit fortgeriſſen und der Kommandant der Trup⸗ Teil des Geldes ſei ihm bereits ausgezahlt worden. Die 


Wert der Möbel höchſtens 50000 Franks darſtelle. 


ohne eine Perſonen find ertrunken. Bis ſetzt konnten mtr zwei 


mußte ſedoch den Dienſt quittieren, weil er eine Schau⸗ 
Er ließ ſich dann in Ungarn natu⸗ 


die er von 
Carſon in der Renne des Champs Elyſee entnahm 
er Möbel im Werte von 86,000 Frcs., die er in dem 
non einem reichen Franzoſen von ihm gemieteten 
Schloß Petit Senart in der Nähe von Fontainebleau 
unterbrachte. Dort lebte er mit feiner Majtreſſe, feine 


Frau hatte er bereits vor einem Jahre verlaſſen, au 
großem Fuße und hielt ſich u. a. 18 Diener, drei 
Autos und 15 Pferde. Von Händlern entnahm er 


alle möglichen Gegenſtände, die er in Leihhäuſern 
ſofort wieder zu Geld machte. Seine Verhaftung er⸗ 
folgte geſtern abend in einer Bar am Place del’ Opera, 
Baron Radowitz trug bei feiner Verhaftung 300,000 
Fres. in Wertpapieren bei ſich, feine Maitreſſe Rebourx, 
in der Lebewelt unter dem Namen Liane d' Arget bes 
kaunt, war im Beſitze von Mertgegenftünden und 
Juwelen im Betrage von mehreren hunderttauſend Fres. 

Im übrigen führte der 30 Jahre alte Baron ein 
In der Rue Pergoleſe in Paris bewohnte 
und führte dort das ein⸗ 
fachſte Leben der Welt. Den von ihm Betrogenen 
pflegte er ein Schriftſtück vorzulegen, angeblich ein 


fallen ſollte. 
Paris. 15. Oktober. (Spez.) Die Verhaftung 


riges Leben. 
vertraute, las den Brief und weinte. Aber die Mäch⸗ 
tigen dieſer Welt ſchenkten dem Schmerzensfenfzer in dieſem 
Briefe keine weitere Beachtung. Nun machte die Fra, 
h auf. Sie fuhr nach Charkew, um um Gnade zu 
itten. 


auch Kinder, man wird doch 
helfen, fie und die Kleinen doch nicht direkt Hungers 
ſterben laſſen. 
Bortkewitſch. dachte 
ein. Anſtatt fie anzuhören, ſchrie er fie wütend am, 
befahl ihr, ſich nach Hauſe zu packen, ſchleunigſt die 
54 Nhl. zu bezahlen und dann hinaus. 
glückliche 
Sie kam zu ihren Kindern, küßte und ſegnete die ſchla⸗ 


d 


TEE 
Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Mittwoch, den 16, Oktober, Abends 8 ¼ Uhr; 


nach welchem ihm am Bilaty po cenach pop 


Nr. 470. 


Eine Lehenstragüdie. 


Am Meras. Nadeſhda⸗, Ljubow⸗Tage warf ſich 
eine Fran auf der Station der Südweſtbahnen Bros 
kofſewka unter den heranhrauſenden Zug. Der Ma⸗ 
ſchiniſt bremſte ſofort, doch konnte er es nicht verhin⸗ 
dern, daß die Räder den Kopf der Unglücklichen vom 
Rumpf trennten und ihre zerſtückelten Glieder 209 
Faden weit mit ſich fortriſſen. Es war die Frau des 
Stationsvorſtehers. Sie war 32 Jahre alt, war früher 
Lehrerin geweſen und hinterließ vier Kinder. Ihr 
Leben ſei in kurzen Worten befchrieben, Der Mann 


bezog ein Gehalt von 50 NEL, monatlich, doch hatte er 
Schulden, jo daß ihm 40—45 MI. monatlich abge⸗ 
zogen wurden und 
Es iſt erklörlſch, daß die arme Frau am meiſten unter 
dieſem Elend litt. 
von den Weichenſtellern zuſammenbitten, überall borgen 
und betteln und doch hungerten die armen Kinder, Run 
fand ſich noch eite edle Seele, die den Stationsvor⸗ 
ſteher bei dem Vorgeſetzten in Woroneſh dem 
zierte: er ſolle mehrfach zwei Rubel, die er den Holz⸗ 
trägern hätte auszahlen müſſen, für ſich behalten has 
beu. Die Sache war freilich richtig, doch hatlen die 
f aus Mitleid mit dem Elend des Stationke, 


Summe auf 54 Rubel angewachſen. Die Denunzia⸗ 


ihm nur 5—10 BI, verblieben. 


Tee, Zucker, Brot mußte man 


efs auf die paar Rubel verzichtet. Schließlich war die 


ion tat ihre Wirkung: der Stationsvorſteher wurde 


abgeſetzt und zur Exſetzung der 54 Rol. verurteilt. 
Wo follte der Aermſte die gewaltige Summe derneh⸗ 
men 2 E 


Wo mit Weib und Kind bleiben? Der Mann 
etz ſich hin und ſchreibt an feine Vorgeſetzten. Er 
childert feine freudloſe Kindheit, ſein verfehltes trau 
Der Gendarm, dem er feine Sorgen ana 


Sie iſt Mutter, ſie will für ihre Kinder bit⸗ 
Das Unglück wird die Herzen der Vorgeſetzten 
och rühren, es find doch auch Menſchen, fie. haben doch 
ihre Lage verſtehen, ihr 


ien. 


. . So hoffte fie, 
anders. Er ließ 


aber der Chef, 
ſich auf nichts 


— Die Uns 


fuhr mit brechendem Herzen nach Haufe. 
fenden Kleinen und ging daun den ſchweren Gang in 


en Tod. 


Zum 12. Male: 


„Autaliehchen“ 


Donnerstag, den 17. Oktober 1912, Abends 8½ Uhr. 


Premieren ⸗Abend. 
Fünfte Abounements⸗Vorſtellung. 


10928 


Der Frauenfreſſer. 


Operette in 3 Akten mit großen Ball, 


ett⸗Divertiſſements 
von Edmund Eysler. 


EEE 
Teatr Polski cegielnians dd. 


2 
W piatek dnia 18, pazdzternik- F. b. 


„W obebnikn“ 


Komedja w 3-ch: aktach Ign. Nikorowicza . 
ularnyeh (najnizszych) wezesnle] ng: 


wae motna w culkierm W-go Komora, Dzielna, rög 


od 4-ej do 8. eſ wieczorem. 


von Radowitz, des ehemaligen Gatten 
iſt von der Parifer Polizel kotz feiner 
ſortgeſezten Uuſchuldsbetreuerungen aufrecht erhalten 
worden. Das Anerbieten des Dexkeidigers, die bei dem 
Baron beſchagnahmten 30 O00 Franken dem Antiquar 


Juwelen, die der Baron und ſeine Mattreſſe noch in 
zu tilgen, iſt abgelehnt worden. 
In dem Blatt „Exelſior“ erſſeht heute dem Baron 
Das Blatt 


schreibt, daß der Baron nicht ohne Weiteres als ein 


ein Opfer ſeiner Gutmütigkeit geworden. Das Teſta⸗ 
ment, das er vorlegte, ſei als echt anzuſehen und ein 


88 000 Franks, die der Antiqufkätenhändler de Carſon 
für gelieferte altertümliche Möbel verlangt, ſind von 
Nadowitz deswegen nicht bezahlt worden, weil er wahn⸗ 
ſinnig übers Ohr gehauen worden ſei, da der wirkliche 


Freitag, den 18. Oktober 


m A 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, Abends 8 ½ Uhr die komiſche Operette: 


Die Weiber. 


Morgen, Mittwoch, Abendss Uhr die komiſche Operette 


Schir Haſchirim. 


zur Aufführung die 
perette: 


elan 
beitebte komiſche 


Die Amerikanerin. 


— Sram d- Safes. 


Rendez⸗wous der beſſeren Geſellſchoftskreiſe. 


Täglich Konzert des 
Salon Orcheſters Berlin — Wien. 
(Direktion Wagner⸗Theuergarten.) 

Heute: 


Programm. 


Eine algeriſche Poſtkutſche 1 Ss 
von den Meereswellen |: km, 
fortgejchwenint, K 
N ; f 1 a moi 5 2 2 Som 
Ein gräßliches Unglück ereignete ſich an der alges if. 2 Sap: Battarse 3 3 Dart 


riſchen Küſte. Die Diligence, die den Perſonen⸗ und 
Poſtverkehr zwiſchrn Algier und dem nahen Küftenort 
Laghonat vermittelt, wurde unterwegs an der Meeres⸗ 
küſte von einer Sturzwelle überraſcht und fortge⸗ 
ſchwemmt. In dem Poſtwagen befanden ſich zwölf 
Perſonen. Der Kutſcher, der die Welle kommen fah, 
ſprang vom Bock und rettete eine Frau und ein Kind. 
Als er dann auch weitere Perfonen zu retten verſuchte, 
wurde er ſelbſt von den Wellen, fortgeriſſen. Zehn 


nopitäten : 


Arp 12 Uhr fpielt die Stanelfe ae Beſteltungen von 
ſeiten des . 


ſublikums. * 

fi ti Rofinen, auen 

e 
To. Decolts u. mantiiche Fra 1 


Albert. Sayka 
Tonzſchule 


Anmeldungen werden 
täglich entgegenge⸗ 
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